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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


ſell 


burg: M. Jung 


Die Expedition des Geſclligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen 


Fir November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern eutgegen⸗ 
genommen Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pag., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 


Dar buches“ erhalten neu hinzutrekende Abonnenten 
des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 


tritt morgen am 10. November in der Reichshauptſtadt 
wieder zuſammen — am Geburtstage Martin Luthers und 
Friedrich Schillers! Hoffentlich werden Beſchlüſſe gefaßt, 
die nicht Anlaß zu einer bitteren ironiſchen Anwendung 
des Schiller'ſchen Wortes geben: „Die Mehrheit iſt der 
Unfinn, Verſtand iſt ſtets bei Wen'gen nur geweſen“ und 
hoffentlich zeigt ſich andererſeits, daß der kernige lutheriſche 
d eutſche 5 wenigſtens in einigen Volksvertretern noch 
fortlebt und ſie — lutheriſch ungefähr ausgedrückt — ihr 
Maul aufthun vor der deutſchen Nation. „Parlamentariſch“ 
pflegte ſich freilich der 5 Doktor nicht auszudrücken, 
andere Zeiten, andere Redeweiſe, aber das heutige deutſche 
Volk iſt ſchon mit der milderen Tonart zufrieden, wenn 
nur da, wo es darauf aukommt, wo die Volksſeele 
bewegt wird, ein wahres Männer wort nicht geſcheut 
wird und nicht der falſche Eindruck erweckt wird, als 
ſeien etliche „Schwarmgeiſter“, ſo ſich Sozialdemokraten 
nennen, die wirklichen Volksvertreter. 

Da ſich am 2. Juli d. J. der Reichstag nur vertagt 
hat, wird ſofort am Dienſtag die Aufnahme der Geſchäfte 
erfolgen, ohue daß eine Neuwahl des Präſidiums den 
Konſervativen wieder Gelegenheit giebt, dem Zentrum ihre 
Sympathien mittelſt des Stimmzettel zu bekunden. Der 
Präſident des dentſchen Reichstages iſt der klerikale 
Freiherr v. Buol- Berenberg. 

Der Beſtand der Parteien hat durch die inzwiſchen 
erfolgten Erſatzwahlen nur ganz unweſentliche Verſchiebungen 
erfahren und daran wird ſch auch durch das Erg bniß der 
wenigen Wahlen nichts ändern, deren Euntſcheldung erſt 
nach Wiederaufnahme der Arbeiten fällt. Ebenſowenig iſt 
in den Verhältniſſen der Parteien zu einander eine 
Aenderung eingetreten, die es verlohnend erſcheinen laſſen 
könnte, diesmal die alte Frage der Mehrheitsbildung zu 
erneuern. Der Abſchluß des verfloſſenen Seſſionsabſchnittes, 
der unmittelbar nach Erledigung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches die alten Gegenſätze wieder voll in Wirkſamkeit 
treten ließ, der Verlauf des Sommers, der höchftens 
zwiſchen den Konſervativen und dem Zentrum ſich vor— 
ſichtig entwickelnde Neigungen zeigte, hat daran nichts 
geändert. So ſteht auch die bevorſtehende Winterſeſſion 
unter dem Eindruck, daß von Fall zu Fall, je nach dem 
2 nei ſich die Stellungnahme der Parteien vollziehen 
wird. 

Außerhalb aller Sonderintereſſen ſteht dabei das Ver⸗ 
langen, daß die kommende Seſſion nicht unter dem ſchlech— 
ten Beſuch der Herren Volksvertreter leidet, der von 
Winter zu Winter zunehmend, den Reichstag zu einer 
wachſenden Beſchlußunfähigkeit verurtheilt und ſeine 
Autorität auf das ſchwerſte zu ſchädigen droht. Ob 
vielleicht das Parteiintereſſe nach dieſer Richtung eine 
wohlthätige Wirkung ausüben wird in Rückſicht darauf, 
daß der Termin der Neuwahlen immer näher rückt und 
für dieſe bereits die Eindrücke der bevorſtehenden Seſſion 
Bedeutung gewinnen werden, muß dahingeſtellt bleiben. 

Innerhalb der Regierung wird der Reichstag die be⸗ 
kannten Veränderungen im preußiſchenKriegsminiſterium 

und an der leitenden Stelle der Ko lonialabtheilung 
vorfinden. Der Wechſel in dieſen Stellen wird beſondere 
Bedeutung für die kommende Seſſion gewinnen, ſowohl 
wegen der in Ausſicht geſtellten Vorlage über die Reform 
der Militärſtrafprozeßordnung ſowie wegen der 
vachſenden Anforderungen, welche die weitere Förderung der 
Tolonien an den Reichshaushalt ſtellt. 

Beginnen wird die Tagung mit der Berathung der 
u welche im Kommiſſionsbericht vorliegt 
ind gleich zur zweiten Leſung auf die Tagesordnung der 
erſten Sitzung geſtellt wird. Sie enthält vor allem die ſo 
lange und dringlich geforderte Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter, und die Berufung in Strafſachen, über deren 
Durchführung in Fachkreiſen allerdings immer noch die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten nicht ausgeglichen ſind. So bringt gleich 
der erſte Tag einen Gegenſtaud zur Berathung, der die 
Intereſſen weiteſter Volkskreiſe berührt und ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Berathungen des Reichstags leukt. 

Bei der Berathung des Reichshaushalts wird es 
licht an . fehlen, „politiſche Debatten in größerem 
Stil“ herbeizuführen, wozu der reichlich angeſammelte Be⸗ 
zurnhigungsſtoff in unſerer: innerpolitiſchen Leben Veran⸗ 
laſſung genug bietet. Der ſtarke Gegenſatz zwiſchen dem 
militäriſchen Ehrgefühl und dem des „Eivil“, der in dem 
Fall Brüſewitz wiederum deutlich zu Tage getreten iſt, 
vird im Reichstage zweifellos zu ſehr heftigen Erörte⸗ 


kungen führen. Der Juſtizetat wird wohl auch Gelegenheit 


zeben, die Frage des Begnadigungsrechtes, deſſen Aus: 


übung in jüngſter Zeit Mißſtimmung hervorgerufen hat, 


zur Sprache zu bringen. Bedenkt man, daß zu alledem 
noch weitere Vorlagen, wie der Entwurf über die Ab⸗ 
änderung des Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes und das ſeit Jahren verſprochene Aus⸗ 
wanderungsgeſetz zu erwarten ſind, ſo erhellt, daß es 
den Verhandlungen des Reichstags an reichlichem und 
ernſtem Berathungsſtoff nicht mangeln wird. 


Der „Wunderdoktor“ Volbeding vor Gericht. 
[Nachdruck verboten. 
* Düfſeldorf, den 9. November. 


Vor der zweiten Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hat ſich heute der Homöopath, praktiſcher Arzt Dr. Vol⸗ 
beding wegen fahrläſſiger Tödtung, Beſtechung und 
Betrug zu verantworten. Seine Genoſſen in dieſem Prozeß, 
der geeignet iſt, alles bisher in dieſer Beziehung Dageweſene in 
den Schatten zu ſtellen, ſind der Privatſekretär Könnecke und 
der Schreiber Winzerath. Der Hauptangeklagte, Dr. Albrecht 
Volbeding, der am 10. Mai 1856 in Schwerin a. W. geboren 
iſt, hatte ſich zunächſt in Berlin als al lopathiſcher Arzt 
niedergelaſſen. Als ſolcher ſoll er jedoch ſehr wenig Praxis ge⸗ 
habt haben. Da wollte es der Zufall, daß er eine um 22 Jahre 
ältere Quackſalberin, Namens Collin, kennen lernte. Deren 
Praxis war ſehr ausgebreitet, denn fie kurirte „mittelſt Homöb⸗ 
pathie Meuſchen und Vieh“. Dr. Volbeding wurde nicht nur 
der Aſſiſtent der Matrone, es entſpann ſich auch zwiſchen 
Beiden ein ſehr intimes Liebes verhältuiß. In Berlin muß 
aber das Geſchäft des Kurirens wohl nicht ganz zur Zufrieden⸗ 
heit gegangen ſein, kurz, das Pärchen eutſchloß ſich, nach Düſſel⸗ 
dorf überzuſiedeln und hier das Praktiziren in vergrößertem 
Maßſtabe fortzuſetzen. Volbeding begann zunächſt als Wander- 
und Wunder doktor durch die Umgegend zu ziehen, während 
Frau C. daheim die dringlichen Patienten, die die Rückkehr des 
Doktors nicht abwarten wollten, empfing. Volbeding durchreiſte 
eig die Rheinprovinz. Später gings durch ganz Deutjch- 
and. Acht Tage vor ſeiner Ankunft wurde gewöhnlich die 
ganze Gegend durch geſchickte Reklamen Überſchwemmt. Sehr 
bald pilgerten täglich viele Hunderte von Perſonen, allen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen angehörend, noch Düſſeldorf zu dem in der 
Königsallee reſidirenden Wunderdotter Volbeding. Durch Trak⸗ 
tätchen und Zeitungsinſerate hatte Volbeding der Welt kund 
und zu willen gethan, daß er ſelbſt, wenn bereits alle ärztliche 
Kunſt verſagt, imſtande ſei, „im 1 die ſchlimmſten 
Uebel zu heilen, Selbſt die verwickeltſten Fälle, die bedenklichſten 
Krankheiten, hatte Volbeding in wenigen Minuten erfaßt. Für 
ihn war das alles, wie er den erſtaunten Kranken tauſendfach 
verſicherte, „nur eine Kleinigkeit, nur een lleener Spaß“. Die 
von ihm erzielten Heilerfolge waren gleich Null. Volbeding gab 
jedoch in den letzten Jahren etwa 160000 Mark jährlich für 
Juſerate aus. Die Dankſagungen ſeiner geheilten Patienten 
verſtand er in etwa folgender Weiſe zu erzielen. Eines Tages 
ſah er eine Frau vorübergehen, die ein mit Ausſchlag behaftetes 
Kind auf dem Arme trug. Er machte „Pſt, Pſt“ und fragte nach 
dem Ziele ihres Weges. „Ich will zu dem Herrn Dr. X.“ „Ach 
was, das mache ich beſſer wie der und wenn Sie mir eine Dank⸗ 
ſagung ſchreiben, kurire ich das Kind obendrein umſonſt“ Die 
Frau ließ ſich das nicht zweimal ſagen. 

Durch die Veröffentlichung derartiger Dankſagungen in 
etwa 800 Zeitungen wuchs ſeine Hauspraxis ins Unendliche, 
noch größer aber wurde bald die Zahl feiner „brieflichen“ 
Patienten. Volbeding war außer Stande, dieſen Anſturm von 
Haus⸗ und brieflichen Patienten auch nur annähernd zu be⸗ 
wältigen, zumal der Wunderdoktor auch oftmals von auswärts 
wohnenden wohlhabenden Leuten an's Krankenbett gerufen wurde. 
Als Aſſiſtenten bedurfte Volbeding nicht etwa Aerzte, es genügten ihm 
ehemalige Kellner, Schneidergeſellen, entgleifte Kommis 
und Bureauſchreiber. Von einer ärztlichen Behandlung 
war auch ſelbſt bei dem Herrn Doktor keine Rede. Wenn der 
Hauspatientenverkehr ſehr flott war, dann erhielt jeder Aukömmling 
eine Nummer und mußte damit auf ein Glockenzeichen eintreten. 
— „Tag, Tag, was 5 Ihnen denn?“ — „Ich leide ſeit 
Längerem . ...?“ — „So, jo, halten Sie 'mal die Zunge 
heraus!“ — „Aber, Herr Doktor, ich habe doch ....“ Weiter 
kam der Patient nicht. Der Doktor verlangte nochmals, die 
Zunge zu ſehen und die Diagnoſe war fertig. Beklagte ſich 
ein Hauspatient, eine Medizin habe ſchlechte Wirkung erzielt, 
der Zuſtand eines Kranken ſei ſchlimmer anſtatt beſſer ge⸗ 
worden, dann wurde der Herr Doktor furchtbar grob. Bis zu 
dem Zeitpunkte, wo Volbeding infolge einer amtlichen Reviſion 
gezwungen wurde, die geſetzlich vorgeſchriebene Apotheke ein⸗ 
zurichten, hatte er einen Kaſten mit fertigen Arzene ien 
neben ſich ſtehen. War die Diagnoſe in ſkizzirter Form ge⸗ 
macht, ſo griff Volbeding in den Kaſten, verabfolgte ſein Unispi 
(ein von ihm ſelbſt erfundenes Univerjal-Heilmittel) oder eine 
Unispimiſchung 

Die Briefe, die täglich von Patienten einliefen, zählten 
nach Hunderten. Herr Dr Volbeding überließ die Erledigung 
dieſer Briefſchaften vollſtändig ſeinem Bureauperſonal. Dieſes 
arbeitete von Morgens 7 bis Abends 9 und 10 Uhr und mußte 
noch oftmals unerledigte Sachen mit nach Hauſe nehmen. Und 
trotzdem ſoll es vorgekommen ſein, daß 1000 bis 1100 Briefe 
Tage lang uneröffnet dalagen. Aber auch die Hauspraxis 
überließ Volbeding häufig ſeinem aus ehemaligen Kellnern, 
Schneidergeſellen und Kommis beſtehenden Bureauperſonal. Die 
Geſammteinnahme Volbedings wird aus Haus⸗ und Briefpraxis 
für die beiden letzten Jahre auf 1200 bis 1400 Mark pro Tag 
oder 420000 bis 450000 Mark pro Jahr geſchätzt. Volbeding 
ließ ſich nämlich ſeine Kunſt ſehr theuer bezahlen. Klagte ein 
Patient über das zu hohe Honorar, jo bemerkte er: „Sie be⸗ 
finden ſich doch hier bei keinem gewöhnlichen, ſondern bei einem 
weltberühmten Arzt.“ Das Treiben Volbedings wurde endlich 
in der Oeffentlichteit ruchbar. In verſchiedenen Zeitungen er⸗ 
ſchienen entſprechende Artikel. Als der Behörde mitgetheilt 
wurde, Volbeding habe durch ſeine Behandlung den Tod eines 
19 jährigen jungen Mannes verſchuldet, wurde ſeine Verhaftung 
beſchloſſen, die am 1. März 1896 erfolgte; auf Beſchluß des 
Oberlandesgericht zu Köln wurde er gegen eine Kantion von 
200000 Mark entlaſſen. Die Vertheidigung des Angeklagten 
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führen die Vertheidiger Buſchhoffs in dem Xantener Knaben⸗ 
mordprozeß, Juſtizrath Stapper (Düſſeldorf) und Nechtsan- 
walt Freytag (Leipzig). 


Berlin, den 9. November. 


— Der Ka iſer iſt am Sonntag kurz nach 8 Uhr 
mittels Sonderzuges auf der Wildparkſtation einge. 
troffen und hat ſich ſogleich nach dem Neuen Palais 
begeben. 

— Bei ſeinem Beſuch auf dem Schießplatz Meppen 
hat der Kaiſer die Einſtellung der 24 cm-, 21 cm 
und 15 cm: Schnelllade- Kanonen L/%40 in die Marine⸗ 
Artillerie befohlen. 

— Am 19. November beabſichtigt der Kaiſer in Piesdorf 
(Prov. Sachſen) bei ſeinem Hausminiſter Herrn v. Wedel ein⸗ 
zutreffen, um am folgenden Vormittag im dortigen Revier zu 
jagen. Am 20. Mittags reiſt der Kaiſer wieder nach Ber lin 
zurück. 

— Die Kaiſerin hat an den Magiſtrat von Berlin ein 
Dankſchreiben für die Glückwünſche zu ihrem Geburtstage ge⸗ 
richtet, in welchem ſie ihrer Freude Ausdruck giebt, daß der 
Magiſtrat in „anerkennender Weiſe der Arbeiten gedenkt, welche 
ſich im vergangenen Jahre auf kirchlichem Gebiete und bei Werken 
der Nächſtenliebe ſegenbringend entwickelt haben“. Die Kaiſerin 
hegt die Hoffnung, daß der Magiſtrat und die Bürger, Frauen 
und Jungfrauen Berlins auch fernerhin zu Opfern bereit ſein 
werde, „wo es gilt, dem Volke die Religion zu erhalten, und 
wo es gilt, das Chriſtenthum durch Nächſtenliebe, Duldung und 
Verſöhnung zu bethätigen.“ 

Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten von Pots⸗ 
dam dankte die Kaiſerin ebenfalls und wünſchte, daß ſie ſtets ein 
Vorbild in der Förderung kirchlicher Thätigkeit und chriſt⸗ 
licher Liebesarbeit bleiben mögen. 

— Der General der Infanterie v. Schachtmeyer, 
einer der noch überlebenden ſiegreichen Heerführer aus dem 
dentſch⸗franzöſiſchen Kriege, feiert heute (Montag) ſeinen 
80, Geburtstag. Herr v. Schachtmeyer führte die 21. Diviſion 
vor Wörth, nahm einen hervorragenden Antheil an der Schlacht 
bei Sedan und kommandirte fpäter das 11. Armeekorps. Seit 
1880 lebt er in Celle. — Der Kaiſer richtete an den General 
folgenden telegraphiſchen Glückwunſch: 

„Ich habe vernommen, daß Sie heute Ihren 80. Geburts⸗ 
tag feiern, und ſende Ihnen hierzu in dankbarer Erinnerung 
an Ihre hervorragenden Verdienſte im Kriege und Frieden 
meine herzlichſten Glückwünſche. Wilhelm R.“ 

— Einer der älteſten Offiziere der preußiſchen Armee, 
der Generalmajor z. D. Heinrich v. Maſſow, iſt dieſer Tage 
in Potsdam im 87. Lebensjahre geſtorben. 1864 war er Oberſt 
und Kommandeur des 47. Inf.-Regts. 1868 trat er als General» 
major in den Ruheſtand. 

— Durch einen Erlaß an die ihm unterſtellten Behörden 
hat der preußiſche Handelsminiſter angeordnet, über die 
Wirkungen der bundesräthlichen Bäcke reiverordnung 
Erhebungen anzuſtellen. Nach jenem Erlaß hält es der Reichs⸗ 
kanzler nicht für unwahrſcheinlich, daß die Beſtimmungen des 
Bundesraths, betr. den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien 
vom 4. März d. Is., auch im Reichstage von neuem zur Sprache 

ebracht werden, und wünſcht Auskunft darüber zu erhalten, ob 
ich bisher nachtheilige Wirkungen der Beſtimmungen gezeigt 
haben, worin dieſelben beſtehen und ob insbeſondere Umſtände 
zu Tage getreten ſind, die die Klagen über eine ſchwere wirth⸗ 
ſchaftliche Schädigung des Bäckergewerbes und das 
Schwin den des guten Einvernehmens zwiſchen den 
Meiſtern und Geſellen als begründet erſcheinen laſſen. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Gießen 
(Großherz. Heſſen) erhielt am Sonnabend der nationalliberale 
Kandidat, Gutspächter Meinert 2427 Stimmen, der freie 
ſinnige Profeſſor Stengel 2166, der Antiſemit 
Köhler 406, der Sozialdemokrat Scheidemann 
3273. Aus drei kleinen Orten ſteht das Wahlergebniß noch 
aus. Danach kommt der Antiſemit mit dem Sozial» 
demokraten in Stichwahl. 

— Zum „Fall Brüſe witz“ wird der „Freiſ. Ztg.“ aus 
Karlsruhe gemeldet, daß nur ein einziger Zeuge, der in der 
Geſellſchaft des Brüſewitz befindliche Herr Jung-⸗Stilling, vers 
eidigt worden iſt. Die anderen Zeugen, Theodor Walz, der 
Begleiter Siepmanns, der Tannhäuſer⸗Wirth Kr ſletſch, 
Rechtsanwalt Händel, durchaus unbeſcholtene, ehrenwerthe 
Männer, hat man nicht eidlich vernommen. 

— Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Lands 
wirthſchaftsraths wird am 19. und 20. November 
d. J. zu einer Sitzung zuſamentreten, um u. A. auch über die 
Lage der Zuckerinduſtrie zu berathen. 

— Die Breslauer Schuhmacherin nung „Hans 
Sachs“ hat in einer ſtark beſuchten Verſammlung einftimmig 
folgende Erklärung angenommen; „Die Schuhmacherinnung 
„Hans Sachs“ zu Breslau erklärt ſich entſchieden gegen je de 
Einführung von Zwangsorgauiſationen des 
Handwerks, weil dadurch demſelben nur neue Feſſeln ange⸗ 
legt werden, während der Juduſtrie ihre das Handwerk unter⸗ 
grabende Freiheit bleibt.“ Dieſer Beſchluß ſoll zur Kenntniß der 
geſetzgebenden Körperſchaften gebracht werden. 

Rußland. Die am Sonnabend in Petersburg zu⸗ 
ſammengetretene internationale Eiſenbahnkonferenz 
beräth über die Haftbarkeit der Eiſenbahnen für die 
Unverſehrtheit der Getreidefrachten, die Regulirung 
des Getreideverkehrs und die für das Jahr 1897 ausge⸗ 
worfenen Mittel zur Unterhaltung eines internationalen 
Eiſenbahnkomptoirs. z 

Für die Einführung des metriſchen Maß⸗ und 
Gewichtsſyſtems, wenn auch zunächſt mir in die Praxis 
beſtimmter Geſchäftszweige, erheben ſich in Rußland immer 
mehr Stimmen. So hat jetzt auch der 9. Kongreß von 
Vertretern der ruſſiſchen Eiſenbahnen ſich für die An⸗ 
wendung des metriſchen Syſtems in verſchiedenen Zweigen 
des Betriebes ausgeſprochen. 


er „regierungsvote? veröffentlicht eine kaiſerliche Ver⸗ 
fügung, wonach dem Redakteur und Herausgeber des „Grash⸗ 
anin“, Fürſten Meſchtſcherski, die Herausgabe ſeines 
Blattes ohne Vorbehalt geſtattet und die Strafe aufge⸗ 


hoben wird. 
2 Die weſtpreußiſchen Thierärzte 


hielten am Sonntag unter großer Betheiligung ihre 34. Herbſt⸗ 
eee in Danzig ab. Als Gäſte waren die Herren 

eneraljefretär Steinmeyer und Rindviehzucht⸗Inſtruktor 
Raſch⸗ Danzig, ſowie Herr v. Donimirski⸗Buchwalde, einer 


der größten Viehzüchter unſerer Provinz, anweſend. 


Der Vorſitzende, Herr Departements » Thierarzt Preuße⸗ 
Danzig legte das Statut für die zu begründende Sterbekaſſe 
des Vereins vor, welches zur endgiltigen Anerkennung der 
Staatsbehörde vorgelegt werden muß und am 1. Januar 1897 
in Kraft treten ſoll; Mitglieder dürfen nur in Weſtpreußen 
wohnende, dem Verein angehörige Herren werden; das Ein⸗ 
trittsgeld beträgt 5 Mk., der Beitrag bei jedem Sterbefall 3 Mk.; 
dieſer Beitrag wird jedoch auch dann erhoben, wenn innerhalb 
eines Rechnungsjahres kein Sterbefall eingetreten iſt. — Vier 


Herren wurden als Mitglieder neu aufgenommen. 


Hierauf hielt Herr Thierarzt Voelkel⸗Elbing einen Vortrag 
über „Die künſtliche Kälteerzeugung“, Redner erläuterte 
eingehend die verſchiedenen Methoden der Kälteerzeugung durch 
Kaltluft⸗ oder Kaltdampfmaſchinen und zeigte die praktiſche An⸗ 
wendung in Schlachthäuſern und die gewöhnlich damit verbundene 


Produktion von Kunſteis. 


Darauf ſprach Herr Kreisthierarzt Schoeneck-Marienburg 
über die Bedeutung der Tuber kulin⸗ Impfungen. 

In Weſtpreußen ſeien bereits 1892 Verſuche vorgenommen, 
in größerem Umfange aber erſt, nachdem der Zentralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe den Beſchluß gefaßt hatte, daß zu 
ſeinen Auktionen nur Thiere zugelaſſen werden dürften, die 
vorher mit Tuberkulin geimpft und unverdächtig befunden waren, 
und daß auch die Bullenſtationen nur mit derart geprüften 
Thieren beſetzt werden ſollten. Er ſelbſt habe in den Jahren 
1895 und 1896 etwa 150 Thiere geimpft, die Ergebniſſe ſeien 
aber überaus traurige geweſen, beſonders in den weſtlichen 
Theilen des Kreiſes Marienburg, wo oft bis 100 Prozent der 
Thiere reagirten, d. h. krank waren. Redner ſchilderte dann 
ſeine Methode der Impfung, wonach er ſtets friſch aus der 
thierärztlichen Hochſchule zu Berlin bezogenes Tuberkulin an⸗ 
wandte und zwar in Doſen von 0,5 Kubikzentimeter bei aus⸗ 
ewachſenen Kühen und Bullen, 0,2 bis 0,5 Kubikzentimeter bei 
üngeren Thieren, und noch weniger bei Bullen unter einem 
Jahre. Die Impfung wurde ſtets nach genaueſter Temperatur⸗ 
meſſung in den Abendſtunden von 7—9 Uhr vorgenommen, und 
zwar ausſchließlich am Halſe, nachdem die Stelle vorher raſirt 
und desinfizirt, ſelbſtverſtändlich auch die Apparate gereinigt 


waren. Nach der Impfung häufig auftretende Anſchwellungen 
der Impfſtellen ſchiebt Referent auf den Glyceringehalt des 
Tuberkulins. Die Temperaturerhöhung trat bei den Thieren, 


welche reagirten, durchſchnittlich in 7 Stunden ein und betrug 


höchſtens 30 Celſius. Die Meſſungen wurden 8 bis 9 Stunden 


nach der Impfung ausgeführt, und er ſtellte eine amtliche Be⸗ 


ſcheinigung über die Unverdächtigkeit der Thiere nur dann aus, 
wenn er die Meſſungen ſelbſt kontrolliren konnte. Alle Thiere, 
bei denen die Temperaturerhöhung anhaltend mindeſtens 
10 Celſius betrug, wurden für tuberkulös erklärt. Die Impfung 
nimmt Referent nie bei hochtragenden Thieren vor, da dadurch 
leicht ein Verkalben herbeigeführt werden könne. Bei ſeinem 
Befunde von durchſchnittlich 86 Prozent tuberkulöſer Thiere be⸗ 
zeichnete Herr Schöneck es als einen wunden Punkt, daß der 
Thierarzt nur ſo ſehr wenige der geimpften Thiere nach dem 
Schlachten gemeinſam mit dem Beſitzer beſichtigen könne; er 
würde dann letzteren ſehr leicht davon überzeugen können, daß 
ein ſo großer Theil ſeiner Heerde verſeucht ſei, und größeres 
Vertrauen zu der Thätigkeit des Thierarztes würde eintreten. 
Redner äußerte den lebhaften Wunſch, daß entweder der Staat 
oder die Landwirthſchaftskammer Mittel zu Schlacht⸗ 
verſuchen mit Thieren, die reagirt haben, geben möchte, 
dann würde der Züchter mit dem Thierarzt wohl bald Hand in 
Hand gehen. 
Von den Mißbräuchen bei der Impfung, die Redner 
erwähnte, iſt einer der, daß die Lymphe den Laien in die Hand 
gegeben wird; denn das Vorſtechen der Haut mit einem Orth 
und die Vornahme der Temperaturmeſſungen ſei ſehr ſchwierig. 
Auch müſſe man die Thermometer mindeſtens 5, nicht 2 bis 
3 Minuten liegen laſſen und Thiere nicht ſchon zum zweiten 
Male in 5 bis 8 Tagen, ſondern früheſtens in 2 bis 3 Wochen 
impfen. Die Frage, welche Bedeutung die Tuberkulin⸗ 
impfung überhaupt habe, bezw. wann und unter welchen 
Verhältniſſen ſie zu empfehlen ſel, beantwortete Redner folgender⸗ 
maßen: Zu empfehlen iſt ſie vornehmlich als diagnoſtiſches 
Mittel; anzuwenden iſt ſie unbedingt: für ſämmtliche Heerden, 
welche noch ziemlich frei von Tuberkuloſe ſind, und bei allen 
Heerden, wo Tuberkuloſe in irgend einer Form rationell 
bekämpft wird, bezw. bekämpft werden ſoll (Ausmerzen bezw 
Abſondern der Thiere, Kochen der Milch für die Kälber 2c.) 
Abſolut keinen Zweck habe die Impfung, wenn ſonſt nichts 
in der Heerde gegen die Tuberkuloſe geſchehe. 
In der Debatte erklärte ſich der Vorſitzende mit den Schluß⸗ 
folgerungen des Referenten im Allgemeinen einverſtanden und 
bemerkte, daß die Tuberkuloſe nicht immer für jedes Thier 
dieſelbe weittragende Bedeutung habe. Die jetzt vorgeſchriebene 
Impfung ſämmtlicher Stationsbullen halte er für ganz verfehlt. 
Herr Generalſekretär Steinmeyer bemerkte dem gegen⸗ 
über, daß in der Kommiſſion der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft, welche kürzlich mit den deutſchen Viehverſicherungs⸗ 
eſellſchaften ein Statut aufſtellen ſollte, ſich ſtets ein großes 
Halloh erhoben habe, wenn angeregt würde, die Tuberkuloſe 
ſolle auzeigepflicht ig und damit auch entſchädigungs berechtigt 
werden wie die Rotzkrankheit; dann würden, ſo hieß es, die 
Beſitzer alles Intereſſe an der Verſicherung verlieren, und die 
Geſellſchaften könnten nun einpacken. Daß die Anzeigepflicht 
beſondere Gefahren für die Geſellſchaft habe, ſei klar. Was 
nun die Impfung der Stations bullen anbelange, ſo 
hätten die Landwirthe nach Einführung dieſer Impfung ſofort 
auch in den Heerden geimpft, überhaupt der Tuberkuloſe die 
größte Aufmerkſamkeit geſchenkt; das ſei zunächſt der große in⸗ 
direkte Nutzen in den Kreiſen der Beſitzer geweſen. Dann aber 
habe weiter auch die Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſell⸗ 
schaft den Min iſter gebeten, nach dem Muſter Dänemarks 
(Verſuche des Profeſſor Bank) probe weiſe Impfungen 
vor zunehmen; dies habe derſelbe auch gethan und größere 
Summen zu ſtaatlichen Impfungen ausgeſetzt. Der Miniſter 
wolle nicht nur die Koſten dieſer Impfungen tragen, ſondern 
auch die eventuellen Verluſte für vorzunehmende Schlachtungen; 
ſchließlich Sorge tragen, daß die kranken Thiere von den ge⸗ 
ſunden durch paſſende Einrichtungen getrennt werden könnten. 
Aus Weſtpreußen lägen nun bereits 28 diesbezügliche 
Meldungen von Beſitzern (davon ca. 20 aus dem Reg.-Bez. 
Marienwerder vor) von denen demnachſt vorausſichtlich mindeſtens 
14 würden berückſichtigt werden. — Dann ſollten weiter vom 
Bundesrath demnächſt die ſogenannten „Gewährsmängel“ beim 
Viehverkauf feſtgeſetzt werden, und da habe ſich ſofort der 
deutſche Fleiſcherverband dahintergeſetzt und erſucht, der Tuber⸗ 
kuloſe hierbei eine ganz beſondere Bedeutung zu ſchenken. 
Von beſonderem Intereſſe waren die Ausführungen des 
Herrn v. Donimirski⸗Buchwalde. Dieſer ſchloß ſich als 
raktiker, der ſeit dreißig Jahren gezüchtet habe, den Aus⸗ 
führungen des Herrn Kreisthlerarztes Schöneck an; er habe ſich 
das Tuberkulin friſch aus Höchſt kommen laſſen und etwa 250 
Stück Vieh einmal und nach 6—8 Wochen zum zweiten Male 
ber Tat die Erfolge ſeien gut geweſen. Als 3 — 
er Tuberkuloſe erachte er die Milch, deshalb habe er ſich, da 


Paſteuriſator kommen 


von Fachleuten ausführen zu laſſen. 


Bezug auf weitere Uebertragung. 


tigen Perſonen zu nehmen. (Schluß folgt.) 


— — — 


Oſtpreußiſche Provinzial⸗ Synode. 
a y Königsberg, 7. November. 


völlig auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtänden. 


Debatte genehmigt. 
Ein vom Synodalen Kruckenberg eingebrachter Autrag, 


ins Auge zu faſſen, wurde angenommen. 


Regierungspräſident Hegel⸗ Gumbinnen; hervorgehoben ſei, daß 
der Verein den Bau einer deutſch evangeliſchen Kirche in Beth⸗ 


genommen hat. Schon in Jahresfriſt wird der Bau vollendet 
ſeln. Der Referent forderte dann ſämmtliche Synodalen auf, 
dem Verein beizutreten und für Oſtpreußen einen Hilfs⸗ und 
Zweigverein zu bilden. Nach Schluß der Sitzung traten die 
meiſten Synodalen dem neu gegründeten Zweigverein bei. Der 
Antrag des Referenten, die Geiſtlichen zu erſuchen, die Weihnachts⸗ 
Kollekte für den Zeruſalems⸗Verein dringend zu empfehlen, fand 
Zuſtimmung. 

Es jolgte dann die Berathung über die Vertheilung der 
Laienmitglieder in den Kreisſynoden Königsberg Landkreis und 
Königsberg Stadtkreis und die anderweitige Vertheilung von 
Abgeordneten infolge der Auflöſung der Kreisſynoden Königsberg 
Dom ⸗Inſpektion und Königsberg Schloß⸗Inſpektion mit Schaaken 
Die vom Referenten, Superintendent Lic. Lackner⸗ Königsberg 
im Einverſtändniß mit dem Konſiſtorium gemachten Vorſchläge 
fanden Annahme. 

Die Kreisſynode Oſterode hatte den Antrag geſtellt, bei 
den Behörden vorſtellig zu werden, daß die Gebühren für 
die Kirchenatteſte von Staatswegen abgelöſt werden, 
welchen Antrag der Referent, Euperintendent Nieszytka⸗ 
Oſterode, begründete. Oberkonſiſtorialrath Hofprediger D. Pelka⸗ 
Königsberg ſuchte nachzuweiſen, daß der Antrag völlig ausſichtslos 
ſei, und daß es ſich viel eher empfehlen würde, um eine Auf⸗ 
beſſerung der Mindeſtgehälter für die Geiſtlichen zu bitten. 
Regierungspräſident Hegel⸗Gumbinnen beantragte, über den 
Antrag in der Erwartung zur Tagesordnung überzugehen, daß 
nach der erfolgten Aufbeſſerung der Gehälter der Staatsbeamten 
endlich auch die von der Generalſynode wiederholt beantragte 
Beſſerung der Pfarrerbeſoldung vorgenommen werde. Der 
Antrag wurde genehmigt. 
Die Kreisſynode Raſtenburg hatte den Antrag geſtellt, 
dahin wirken zu wollen, „daß das Ruhegehalt der Geiſt⸗ 
lichen in gleicher Weiſe wie das der Staatsbeamten und der 
Volksſchullehrer nach Sechzigſteln ihres Dienſteinkommens bemeſſen 
werde.“ Der Referent Geh. Juſtizrath Nietzki führte aus, 
daß dieſer Antrag völlig ausſichtslos ſei, da die Generalſynode 
ſich ſchon zweimal mit dem Peuſionsgeſetz für Geiſtliche be⸗ 
ſchäftigt habe, und jedesmal eine Aenderung desſelben abgelehnt 
ſei. Bisher beträgt das Ruhegehalt für Geiſtliche, wenn die 
Verſetzung in den Ruheſtand vor vollendetem 16. Dienſtjahre 
eintritt, 8% und ſteigt von da ab mit jedem weiter zurückgelegten 
Dienſtjahre um ½o bis zum Höchſtbetrage von e g des anrechnungs⸗ 
fähigen Dienſteinkommens. Synodale Sterz bemerkte, daß die 
Geiſtlichen immer mehr zu allen möglichen Abgaben herangezogen 
würden, u. a. zu den Beiträgen für die land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter, für die Invaliditäts- und Altersverſicherung, 
zur Grund: und Gebäudeſteuer; in Ausſicht ſtänden wohl auch 
noch Beiträge zur Landwirthſchaftskammer. Eine beſſere Ge⸗ 
ſtaltung der pekuniären Lage der Geiſtlichen ſei daher nöthig. 
Obwohl noch die Synodalen Oberſtaatsanwalt v. Plehwe und 
Oberkonſiſtorialrath Pelka gegen den Antrag geſprochen hatten, 
wurde er mit großer Mehrheit angenommen, 


Aus der Provinz 


Graudenz, den 9. November. 


— Der Juſtizminiſter hat durch eine allgemeine Ver⸗ 
fügung vom 19. Cktober die bisherigen Vorſchriften über das 
auf die Verurtheilung folgende Verfahren bei denjenigen 
Perſonen, gegen die auf Ueberweiſung an die Landes⸗ 
polizeibehörde erkannt worden iſt, in einigen weſentlichen 
Punkten abgeändert. Bisher mußten die Akten nach Abfaſſung 
des Urthells oder bei einer Freiheitsſtrafe von mehr als zwei 
Wochen nach Rechtskraft des Urtheils der am Sitze des Straf⸗ 
gerichts I. Inftanz befindlichen Ortspolizelbehhr de über⸗ 
ſendet werden, damit dleſe bei der höheren Landespolizeibehörde 
in Bezug auf die Nachhaft die geeigneten Anträge ſtellen könne. 
Von jetzt ab ſollen die Alten unmittelbar der zuſtändigen 
höheren Landespolizeibehör de behufs Beſchlußfaſſung über 
Feſtſetzung der Nachhaft überſchickt werden. Bei der Ent⸗ 
laſſung iſt der Verurtheilte nach wie vor der Polizeibehörde des 
Orts zur Verfügung zu ſtellen. 


— Einzelne Juſtizaufſichtsbehörden haben es den Gerichts⸗ 
vollziehern unterſagt, zugleich mit dem Antrage zur Aufnahme 
eines Wechſelproteſtes mangels Zahlung auch den Auftrag 
zur Annahme einer vom Proteſtaten etwa angebotenen Zahlung 
u übernehmen. Zu einem derartigen Verbot liegt, wie der 
Juſeizminiſter in einer Allgem. Verfügung den Gerichten bekannt 
giebt, kein Anlaß vor; allgemeine Anordnungen dieſes Inhalts 
ſollen daher aufgehoben werden. Denn über die Frage, unter 
welchen Vorausſetzungen der proteſtirende Gerichtsvollzieher 
überhaupt zur Annahme der Wechſelſumme für den Gläubiger 
befugt iſt, kann im Verwaltungswege eine allgemeine Anordnung 


das Kochen li Keſſel große Schwierigkeiten mäche, einen 

laſſen, in welchem die Milch bis auf 
103 Grad erhitzt und ſämmtliche Bakterien getödtet werden; 
dieſer Apparat bewähre ſich ausgezeichnet. Dann erbat ſich 
Redner Auskunft darüber, ob es abſolut nothwendig ſei, daß 
daſſelbe Perſonal aus dem Stalle mit krankem Vieh nicht in 
den mit geſundem Vieh gehe, welche Sonderung in land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben nicht leicht durchzuführen ſei. 
Nachdem er weiter Auskunft darüber erbeten hatte, ob es ver⸗ 
ſchiedenartige Tuberkuloſen, d. h. mehr oder minder gefähr⸗ 
liche gäbe, erbot er ſich ſchließlich, auf ſeiner Beſitzung einen 
praktiſchen Schlachtverſuch an einem üppigen Stück Vieh 
in Gegenwart von Vertretern der Landwirthſchaftskammer und 


Herr Departements⸗Thierarzt Preuße betonte, daß man 
nicht von einer ſchädlichen und unſchädlichen, ſondern nur von 
einer örtlichen und weiterverzweigten Tuberkuloſe ſprechen könne. 
Gefährlich ſeien ſie beide, nur hätte die letztere, wenn z. B. blos 
die 3 ergriffen wären, nicht ſo große Bedeutung in 


Zu der Frage des Warteperſonals bemerkte Herr Schöneck⸗ 
Marienburg, daß es rathſam ſei, die Rinder, welche nicht reagirt 
haben und keine kliniſchen Symptome zeigen, durch bejondere 
Wärter pflegen zu laſſen, zu letzteren aber ja keine ſchwindſüch⸗ 


In der heutigen Plenar⸗Sitzung führte Landgerichts⸗Präſident 
Geh. Oberjuſtizrath Keßler den Vorſitz. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gab der Königl. Kommiſſar, Konſiſtorial⸗Präſident 
Freiherr v. Dörnberg, ſeinem Bedauern Ausdruck über eine 
in der geſtrigen Sitzung gefallene Aeußerung über den Religions⸗ 
unterricht an den höheren Schulen. — Synodale Künſtler hatte 
gejagt, daß der Religionsunterricht an den höheren Schulen 
„erbärmlich“ ſei, hatte dieſen Ausdruck aber ſpäter noch im 
Laufe der Debatte wieder zurückgenommen — und berief ſich 
auf das Uriyeil des General-Euperintendenten. Dieſer erklärte 
hierauf das vom Synodalen Künſtler ausgeſprochene Urtheil 
für der Wahrheit nicht entſprechend. Er habe bei ſeinen Reviſionen 
an den höheren Schulen Oſtpreußens ſtets Lehrer gefunden, die 


Sodann wurden die Vorlagen betr. die Vermehrung der 
Lalenmitglieder in den Kreisſynoden Tilſit und Lyck ohne 
das Konſiſtorium zu bitten, die Einrichtung von Orgel⸗ 
kurſen zur Fortbildung ſolcher Organiſten, die deſſen bedürfen, 

Ueber die Thätigkeit des Jeruſalems⸗Vereins berichtete 


lehem, welche den Namen „Erlöſerkirche“ tragen ſoll, in Angriff 


den Gerichten zuſteht. 


— [Jagdergebniſſe.] Auf dem Beſitzthum des Herrn 
v. Sfrebensty-Ehwalibogowo bei Wreſchen wurden bei einer 
Jagd am erſten Tage von acht Schützen 361 Haſen, 11 Reb⸗ 
hühner, und am zweiten Tage gleichfalls von acht Schützen 
196 Haſen und 13 Rebhühner zur Strecke gebracht. An jedem 
Tage wurden zwei Streifen und ein Keſſel gemacht. Das Wetter 
war an beiden Tagen regneriſch und ſtürmiſch. 


— Unter dem Rindvieh in Puſta⸗Dombrowken, Kreis 
Straßburg, iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

* — In Folge Vereinigung der früheren Ortſchaften 
Kalteherberge und Lakenwalde zu einem Gemeindebezirk 
unter dem Namen Lakenwalde ſind dieſe Ortſchaften vom 
Beſtellbezirk der Poſtagentur in Brunau abgezweigt und in 
den Bezirk der Poſtagentur in Tiegenort verlegt worden. 

— Der Pferdeknecht Friedrich Grohn wurde am Sonnabend 
von feinem eigenen Wagen überfahren und ſofort getödtet. 
G. fuhr mit dem ſchwer beladenen Wagen von Böslers Höhe 
herab und verwickelte ſich mit der Peitſche, als er die Pferde 
antreiben wollte, in das Geſchirr, jo daß er bei einem ſcharfen 
Anziehen der Pferde von ſeinem Sitze herabſtürzte und unter 
den Wagen gerieth. Das Vorderrad ging ihm direkt über den 
Hals, wodurch der Tod ſafort herbeigeführt wurde. 


— Der Pfarrverweſer Marchlewski iſt von Topolno nach 
Bialutten verſetzt, der Vikar Reimer in Brieſen zum Verweſer 
der Pfarrei Topolno ernannt. Der Pfarrverweſer v. Kiſtowski 
in Kgl. Neudorf iſt als Vikar in Kamin, der Domvikar v. Tempski 
in Pelplin als Vikar in Brieſen und der Vikar Pellowski in 
Konitz als Domvikar in Pelplin angeſtellt. Verſetzt find: dle 
Vikare Mankowski von Tuchel nach Lemberg, v. Kiedrowski 
von der St. Joſephskirche in Danzig nach Tuchel, Drapinski 
von Lemberg an die St. Joſephskirche in Danzig und Nowacki 
von Kamin nach Konitz. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Sklower in Tilſit iſt zum Amts⸗ 
richter in Lyck und der Gerichts⸗Aſſeſſor Kratzenberg in Neu⸗ 
Ruppin zum Amtsrichter in Pinne ernannt. 


— Der erſten Lehrerin an der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule und dem Lehrerinnenſeminar, Frl. Friedrichs⸗ 
dorf, iſt der Titel „Oberlehrerin“ verliehen worden. 


2. Danzig, 9. November. Prinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Braunſchweig, hat dem Muſikdirektor von 
Kieſielnicki, dem Dirigenten des Danziger Männergeſangvereins, 
für hervorragende muſikaliſche Verdienſte das Ritterkreuz 2. Klaſſe 
des Ordens Heinrichs des Löwen verliehen. 

Der Weſtpreußiſche Geſchichtsverein hielt geſtern 
Abend ſeine Hauptverſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 363. In der Vorſtandswahl wurden die ausſcheidenden 
Mitglieder Stadtſchulrath Dr. Damus, Direktoren Kahle und 
Dr. Voelkel⸗Danzig, ſowie Direktor Preuß⸗Culm wiedergewählt. 

Die untergegangene Danziger Bark „Georg Link“ 
iſt auf dem Atlantiſchen Ozean brennend von der Mannſchaft 
verlaſſe en, und vom engliſchen Dampfer „General Gordon“ 
nach London gebracht worden. „Gordon“ meldete den Unfall 
im Vorüberfahren dem Hamburger Dampfer „Corinthia“, der 
die Nachricht hierher übermittelte. 

Der hieſige Dampfer „Thea“, Kapitän Schroeder, rettete 
in der Nähe don Amrum drei Mann Beſatzung des 
ſinkenden Seglers „Anna“ (von Leer nach Sylt mit Holz unter⸗ 
wegs); das Schiff war bei Sturm leck geworden. 


8 Culmer Höhe, 7. November. In der vergangenen Nacht 
ſtahlen Diebe einem Beſitzer in Adl. Dorpoſch Pferde und 
Wagen und ein Schwein, das ſie gleich im Stalle ſchlachteten. 
Das leere Fuhrwerk fand man des Morgens in Storlus. Die 
Diebe ſind bis jetzt nicht ermittelt. 

Thorn, 7. November. Vorgeſtern Abend war auf dem 
Hauptbahnhofe der Arbeiter Jakobitſch damit beſchäftigt, 
einen Wagen an den zur Abfahrt nach Graudenz bereit ſtehenden 
Zug anzukoppeln. Während dieſer Beſchäftigung drückte die 
Maſchine mit dem Zuge gegen den Wagen, vor welchem J. ſtand, 
und J. gerieth zwiſchen die Puffer, welche ihm dieB ruft 
zerquetſchten. Nach wenigen Minuten ſtarb der 
Unglückliche. 

9 Vandevurg, 8. November. Vor einigen Tagen legten 
zwei Knaben von 12 und 13 Jahren kleine Steine auf die 
Eiſenbahnſchienen, um zu ſehen, wie der Güterzug hopſen 
werde. Sie wurden dabei abgefaßt und zur Anzeige gebracht. 
* Dirſchau, 8. November. Der Baurath Schmidt begeht 
am 18 November ſein 50jähriges Freimaurer⸗Jubiläum 
Herr Schmidt gehört der Loge zu Marienburg an. Er war 
lange Jahre, ehe er nach Danzig verzog, in Dirſchau als Mit⸗ 
glied des Magiſtrats und als Deichinſpektor des Danziger 
Werders thätig. 

* Dirſchau, 8. November. Der hieſige Lehrerverein hielt 
geſtern eine Generalverſammlung ab. Eingehend wurde die 
Stellungnahme zu dem in Ausſicht ſtehenden Beſoldungs⸗ 
geſetz berathen. Die Verſammlung iſt der Meinung, daß in 
Anbetracht der veränderten Sachlage, die durch das ebenfalls in 
Ausſicht ſtehende Geſetz betr. die allgemeine Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter gegeben iſt, und in Anbetracht der günſtigen 
Finanzlage des Staates an den früher aufgeſtellten Sätzen nicht 
ſeſt gehalten werden kann. Nach lebhafter Debatte wurde 
folgende Erklärung angenommen: Die Verſammlung erachtet es 
als eine unbillige Zurückſetzung der Volksſchullehrer, wenn deren 
Gehälter auf einen Betrag von 900 — 1620 Mk. feſtgeſetzt 
werden, der den letzten Unterbeamten⸗Gehältern etwa gleich⸗ 
kommt, und ſpricht die Hoffnung aus, daß der neue Geſetzent⸗ 
wurf vom Landtage in ſolcher Faſſung angenommen werden 
möge, daß das Einkommen der Volksſchullehrer ſich den Gehältern 
der mittleren Beamten nähert und nicht weniger als 1200 bis 
2400 Mark in 25 Dienſtjahren beträgt. Den unſeren Kreis ver⸗ 
tretenden Abgeordneten und Herrenhausmitgliedern ſoll eine in 
dieſem Sinne apgefaßte Denkſchrift überreicht werden. Zur 
Abfaſſung der Deukſchrift wurde eine aus den Herren Behrendt, 
Kroll I, Pieper, Rybicki und Schieske beſtehende Kommiſſion 
ewählt. 

’ 5 Berent, 8. November. Im Schutzbezirk Schneidewind 
verunglückte der Arbeiter Martin Pusdrowskl aus Oſtrltz 
beim Holzfällen dadurch, daß ein Baum ihn auf fiel und ihn jo, 
verletzte, daß der Tod nach einigen Stunden eintrat. 

ni Elbing, 7. November. Der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung lag der Antrag des Magiſtrats vor, 
für die Vorberathung der Kanaliſation eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion zu wählen. Dem Anſchreiben war ein ſachverſtändiges 
Gutachten beigefügt. Unſere Stadt iſt im Verhältniß zur Ober⸗ 
fläche nur dünn bevölkert, und die Geſammtſtraßenlänge iſt ver⸗ 
hältnißmäßig groß, wodurch ſich die Koſten der Kanaliſation ſehr 
hoch ſtellen werden. Es wird die Anlage von zwei Zentralen 
geplant; der durchläſſige Boden im Norden, der Stadt ſoll ſich 
in hohem Grade zur Anlage von Rieſelfeldern eignen. Von 
der Einführung der Abwäſſer in den Oſtwinkel des Haffes muß 
Abſtand genommen werden, da der Staat hierzu wohl nicht die 
Genehmigung ertheilen würde. Das Projekt muß auf die ganze 
Stadt ausgedehnt werden; jedoch kann die Ausführung zuerſt 
in den dichtbevölkertſten Straßen begonnen werden. Bei einer 
Schwemmkanaliſation wären pro Kopf und Tag 70 Liter Waſſer 
(im Hochſommer 100 Liter) oder täglich 4000 Kabitmeter abzu⸗ 
führen. Die Wahl der Kommiſſion wurde noch vertagt. 

Das Weſtpreußiſche Provinzialſängerfeſt findet 
bekanntlich im nächſten Jahre in Elbing ſtatt. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß hat nunmehr beſchloſſen, die große Sänger⸗ 
halle auf dem Exerzierplatz zu erbauen. 


Der Lehrerverein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung 


ab. In den Vorſtand wurden 1 die Herren Hauptlehrer 
Florian (erſter Vorſitzender), Lehrer Müller (Stellvertreter), 


nicht getroffen werden, da die endgiliige Entſcheidung hieruver 
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ke (Schriftführer), Kalckreuth (Stellvertreter), Jeſchke (Kaſſirer), 
ther, (Dirigent), Bethke (Archivar). Es wurde beſchloſſen, 
Bachen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes bei den 
leordneten unſeres Wahlkreiſes, den Herren Landrath a. D. 
Dirfuer und Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer⸗Gr. Plauth auf dem 
Boden der Beſchlüſſe des preußiſchen Lehrertags in Magdeburg 
vorſtellig zu werden. (Grundgehalt 1200 Mark zc.) 

* Königsberg, 7. November. Die vom freiſinnigen Verein 
„Waldeck“ auf Freitag Abend einberufene politiſche Ver⸗ 
ſammlung im Artushofe war von etwa 500 Perſonen beſucht. 
Hauptſächlich wurde der „Fall Brüfewig“ erörtert. Als 
neu ſei der Gedanke des Herrn Dr. Hallervorden erwähnt: 
Jeder, der ſich weigere, dem Duellzwange zu gehorchen, ſolle 
durch das Bürgerthum öffentlich geehrt werden. (Es wird bei 
dieſer Ehrung aber wohl auch darauf ankommen, welche 
Perfönlichkeit man vor ſich hat und welche Beweggründe 
ſie zur Ablehnung des Duells veranlaſſen D. Red.) Herr 
Dr. Krüger wies — wie die Hart. Z. berichtet — auf die Zeit 
von 1806 hin, da der Staat durch die Junker ruinirt worden, 
um dann durch Blut und Schweiß des Bürgers gerettet zu 
werden. Dafür ſei dem Bürger dann durch die Junker das 
Recht geraubt worden. Recht und Geſetz ſei für das Bürgerthum 
gut, nicht aber für die Junker, die ſich darüber hinwegſetzen 
mit Lug und Trug bis zum Verbrechen. Habe doch der größte 
Junker Verrath am Vaterlande geübt. (Nur die Hitze, in welche 
allmählich die Verſammlung gerathen war, läßt das Bravo, 
welches laut wurde, erklärlich erſcheinen. D. Red.) Es wurde 
Taue eine Petition unterſchrieben, welche den Reichstag 

ittet, die Reichsregierung aufzufordern, 1. durch die neue 
Militär ⸗Straſprozeßordnung die volle und ausnahmsloſe 
Oeffentlichkeit des Verfahrens vor ſtändigen Militärgerichten her⸗ 
uſtellen, 2. durch Geſetz die nicht dienſtlichen Vergehen und 

erbrechen von Militärperſonen den ordentlichen Gerichten zur 
Aburtheilung zuzuweiſen, 3. die das Duell betreffenden Sonder⸗ 
beſtimmungen des deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuchs und des 
Militärſtrafgeſetzbuchs aufzuheben. 

P Mohrungen, 7. November, In der geſtrigen General’ 
Verſammlung des hieſigen Obſtbau⸗ und Bienenzuchtvereins 
wurde Lehrer Niekel⸗Mohrungen zum Vorſitzenden, Meierei⸗ 
beſitzer Engelhardt zum Stellvertreter, Lehrer Raaſe zum 
Schriftführer und Kaſſirer und Schloſſermeiſter Haaſe zum 
Stellvertreter gewählt. Der Verein zählt 20 Mitglieder. 

* Hohenstein, 9. November. Heute legte ſich der 
17 jährige Maurer Florian auf das Geleiſe der Strecke Hohenſtein⸗ 
Oſterode. Mit großer Mühe gelang es dem Perſonal der 
Lokomotive, dieſe zum Stehen zu bringen. Der Lebensmüde 
gebärdete ſich wie ein Wahnſinniger, ſo daß er gebunden und 
mitgenommen werden mußte. 


* Löten, 8. November. Geſtern ereignete ſich auf dem 
Löwentinſee ein ſchwerer Unglücksfall. Der Dampfer 
„Anna“ kam von Nikolaiken. Plötzlich bemerkte der Hilfsheizer 
auf dem Waſſer eine Mütze und hörte auch bald darauf Hilfe⸗ 
rufe. Es ſtellte ſich heraus, daß der Heizer des Dampfers 
auf unerklärliche Weiſe über Bord gefallen war. Der 
Dampfer fuhr ſofort rückwärts, doch als er an die Unglücksſtelle 
kam, war der Verunglückte bereits verſchwunden. Es gelang 
auch nicht, ſeine Leiche aufzufinden. 

* Kreis Johannisburg, 8. November. Wohl in keiner 
Gegend herrſcht die kontagiöſe Augenkrankheit in dem 
Maße, wie im ſüdlichen Theile unſeres Kreiſes. Regelmäßig 
werden in den Ortſchaften von Johannsburger Aerzten Termine 
abgehalten, an welchen die Augen der Schulkinder und der Dorfs⸗ 
inſaſſen unentgeltlich unterſucht werden. Die Ortslehrer ſind 
mit Augenwaſſer verſehen und nehmen täglich Morgens und 
Abends nach Anweiſung der Aerzte bei den Augenkranken Ein⸗ 
ſpritzungen vor. Früher wurden diejenigen, bei denen die Krank⸗ 
heit einen höheren Grad erreicht hatte, in die Univerſitäts⸗ 
Augenklinik nach Königsberg geſchickt. Seitdem aber Herr 
Dr. Fr. einen beſondern Kurſus in der Augenheilkunde durch⸗ 
gemacht hat, finden ſie in dem hieſigen Kreislazareth Aufnahme. 

Juſterburg, 7. November. Der Magiſtrat hat den Thier⸗ 
arzt Scherpe vom Schlachthof in Königsberg zum Direktor 
unſeres Schlachthauſes gewählt. 

Als der Streckenarbeiter Domnick ſich auf ſeine Arbeits⸗ 
ſtelle begeben wollte und zu dem Zweck trotz wiederholter 
Warnungen das Bahngeleiſe benutzte, wurde er von dem 
nach Lyck abgelaſſenen Güterzuge erfaßt und ihm der rechte 
Arm und das rechte Bein abgefahren. Er wurde nach dem 
Kreiskrankenhauſe gebracht. 


Bromberg, 7. November. Geſtern Abend hielt der 
Gaſtwirthsverein für den Regierungsbezirk Brombe rg ſeine 
Monatsverſammlung ab. Zur Beſprechung gelangte die Ober⸗ 
präſidialbeſtimmung für die Provinz Poſen, betr. den Schluß 
von Tanzbeluſtigungen von geſchloſſenen Geſellſchaften an 
Sonnabenden um 12 Uhr Nachts. Jene Beſtimmung ft auf 
Grund von Kammergerichts⸗ und Reichsgerichts⸗Entſcheidungen 
durch den Richter anfechtbar. Es wurde dem Vorſtande anheim⸗ 
gegeben, in dieſer Angelegenheit weitere Schritte zu thun, damit 
dieſe für die Beſitzer öffentlicher Lolale und für das Publikum 
tief einſchneidende Beſtimmung aufgehoben werde. Nach dem 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme im dritten Quartal 492,58 Mk., 
die Ausgabe 16,92 Mk. 


* Inowrazlaw, 8. November. Heute hielt der kujawiſche 
Bien enzüchterverein, beſtehend aus den beiden Ortsgruppen 
Inowrazlaw und Minutsdorf, ſeine Generalverſammlung ab. 
Der Vorſtand wurde wiedergewählt. Vorſitzender iſt Kantor 
Braun in Minntsdorf; erſter Stellvertreter für die Ortsgruppe 
Inowrazlaw Lehrer Cegiel. Ueber die Einwinterung der 
Bienen berichteten die Herren Schultz⸗Tarkowo und der auf 
dem Gebiet der Bienenzucht rühmlichſt bekannte Gutsbeſitzer 
Hilbert-Maciejewo, Die Einwinterung erfolge entweder Aus⸗ 

angs November oder Anfangs Dezember, je nach der Witterung; 

rte mit Grundwaſſer müſſen vermieden werden. Es iſt zweck⸗ 
mäßig, um die Mieten Gräben zu ziehen, damit ſich die 
Feuchtigkeit dort anſammelt und die Mäuſe darin ertrinken. 
Es muß für genügende Ventilation geſorgt werden. Die Wärme 
muß etwa 6 Grad R. betragen. Das Flugloch muß vor Sonnen- 
ſtrahlen geſchützt werden. 


Schulitz, 8. November. Das zur Julius Wegener ſchen 
Konkurs ma ſſe gehörige Haus iſt für 39000 Mark in den 
Beſitz der Handlung Treitel in Berlin übergegangen. Das Haus 
iſt vor zwei Jahren mit einem Koſtenaufwand von etwa 150 000 
Mark erbaut worden. 


* Poſen, 7. November. Der Diſtriktskommiſſar v. Carnap 
in Opalenitza hat ſein Abſchieds geſuch eingereicht. (Das 
iſt nach der Beleuchtung, die dieſer Beamte durch den Prozeß 
in Meſeritz erfahren hat, auch das Beſte, was er thun konnte, 
und auch das Beſte für das Staatsintereſſe. Die Red.) 
II Schöntanke, 5. November. Das Wiczorrek'ſche Hotel 
iſt von Herrn Sonnenburg für 46000 Mk. an einen Herrn aus 
Tirſchtiegel verkauft worden. — Wie verlautet, iſt vom Provin⸗ 
zial ⸗ Ausſchu ß in Poſen die Vereinigung von Stadt⸗ 
und Dorf ⸗Schönlanke beſchloſſen worden. Unſere Stadt 
würde alsdann über 6000 Einwohner zählen. — Bei der muſikaliſch⸗ 
theatraliſchen Aben dunterhaltung des Geſangs - Vereins 
KHentſchel“, zum Beſten des hier zu errichtenden Krieger⸗ 
Denkmals, ſind 172 Mk. eingenommen worden. 

Frauſtadt, 7. November. Unſere Zuckerfabrik hat bis 
jetzt 500 000 Zentner Rüben verarbeitet und dürfte noch minde⸗ 
ſtens 600 000 Zentner zu verarbeiten haben. In der verfloſſenen 
Woche ſind llein 100 000 Zentner per Bahn angekommen. 

* Wollſtein, 6. November. Die Wahl des Stadt⸗ und 


Polizeiſetretärs Nerlich aus Prausnitz, Bezirk Brest 
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vom Regierungs⸗Präſidenten in 


Silokonferenz in Danzig. 

Die Silokonferenz hat heute, Montag, Vormittag 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
begonnen. 

An der Konferenz nahmen u. A. Theil: Miniſterialkommiſſar 
Präſident der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe Freiherr v. Hu ene, 
v. Graß⸗Klauin, v. Kries⸗Trankwitz, Grunau Lindenau, 
ſowie die Landräthe v. Glaſenapp⸗ Marienburg, Kerſten⸗ 
Schlochau, Dr. Brückner ⸗ Marienwerder, Generalſekretär 
Steinnieyer, Heller⸗Peitſchendorf, Eiſenbahnpräſident Thomé 
und zwei Räthe der Eiſenbahndirektion. Folgende Fragen wurden 
zur Erörterung geſtellt: 1) Empfiehlt ſich die Anlage von Silos 
überhaupt und wo ſind ſie zu errichten? 2) Wer ſollen die 
Träger dieſer Sache ſein, die beſtehenden Raiffeiſengenoſſen⸗ 
ſchaften, oder ſind neue Genoſſenſchaften zu gründen? 

Vom Miniſterialkommiſſar wurde betont, es 
könne ſich nicht um Erbauung eines Silo⸗-Netzes, ſon⸗ 
dern nur um einen Verſuch handeln. Die Staats- 
regierung werde der Genoſſenſchaft über die techniſche 
Ausführung keine Vorſchriften machen, auch auf Wuunſch 
den Bau der Genoſſenſchaft ſelbſt überlaſſen und ſich 
dann auf die Kontrolle bei der Ausführung beſchränken. 
Silo⸗Genoſſenſchaften welche mit der Zentral -Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe in Verbindung treten, könnten Träger der Sache ſein. 
Die Finanzirung werde ſich in der Weiſe vollziehen, daß 
der Staat im Rahmen des Geſetzes Iprozentige Konſols ausgiebt 
und die Silos den Genoſſenſchaften gegen eine Verzinſung des 
Anlagekapitals zu 3¼ bis 31 Prozent miethsweiſe überläßt. 
Eine Amortiſation iſt dabei nicht vorgeſehen. 

Seitens der Staatsbahn verwaltung wurde die Erklärung 
abgegeben, daß, wenn Land zur Errichtung von Silos unmittelbar an 
einer Eiſenbahn ausreichend vorhanden jei, von einer Bezahlung dieſes 
Landes abgeſehen werden ſolle, wenn dagegen der Staat ſelbſt 
erſt Land erwerben müſſe, werde demgemäß auch eine Pacht er⸗ 
hoben werden müſſen. 

Die Verſammlung ſprach ſich einſtimmig dahin aus, in 
Weſtpreußen Verſuche mit Silos zu machen; in der Debatte 
wurden die Orte Marienburg und Neuſtadtvorgeſchlagenz jedoch 
eutſchied ſich die Mehrheit dahin, die Platzfrage noch nicht endgiltig zu 
regeln. Die Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften würden die 
geeignetſten Träger ſein, welche auch in der Lage wären, kaufmänniſch 
gebildete Kräfte zur Verwaltung im Einzelnen herzugeben. 
Jedenfalls neigte die Verſammlung dazu, nicht ein Zentralſilo 
in Danzig, ſondern ſolche in der Nähe der Produktionsgebiete in 
Ausſicht zu nehmen. 

Eine längere Erörterung entſpann ſich bei der Frage, ob 
Balkenlagerung oder Silolagerung vorzunehmen ſei. Es wurde 
dabei hervorgehoben, daß infolge einer Reſolution des Herren» 
hauſes die Anlage eines großen Silos ſowie verſchiedener 
maſchineller Einrichtungen in Demmin in Ausſicht genommen 
ſei. Als Zweck der Silos wurde neben der Lombardierung des 
Getreides gleichzeitig die Herſtellung einer marktgängigen 
Waare von einheitlicher Qualität aufgeſtellt. 

In der Debatte legte Herr v. Graß⸗Klanin beſonderen 
Werth auf die maſchinellen Anlagen zur Herſtellung einer trockenen 
Waare, da unſere öſtliche Produktion an einem zu großen 
Waſſergehalt der Korn- und Brodfrucht leide. 

Bei der Auswahl einzelner Stellen ſoll auch der Waſſer 
weg berückſichtigt werden. 


Verſchiedenes. 

— Die Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin wählte 
einſtimmig zum erſten Vorſitzenden den Gouverneur 
Major von Wißmann. € 

— Geheimrath Krupp iſt in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung zum Ehrenbürger der Stadt Eſſen ernannt worden. 

— Profeſſor Wilhelm Streckfuß, Lehrer an der Berliner 
Akademie für bildende Künſte, iſt am Sonnabend, wenige Tage 
nach ſeinem 79. Geburtstage. in Friedenau bei Berlin ge⸗ 
ſtorben. Er war der ältere Bruder des verſtorbenen Schrift⸗ 
ſtellers Adolf Streckfuß und Sohn des Schriftſtellers Karl 
Streckfuß und hat ſich als Bildniß⸗ und Land ſchaftsmaler 
Ruf und Bedeutung erworben. Gern entnahm er die Vorwürfe zu 
ſeinen Bildern den Oſtſeegegenden, und manche idylliſche Ruhe 
ſchilf- und waldumſchloſſener Landſeen des Oſtens hat er mit 
ſeinem Pinſel wiedergegeben. 


— lEnthüllung des Suarez⸗Denkmals] Auf dem 
Ritterplatze vor dem Oberlandesgericht zu Breslau iſt Sonn⸗ 
tag Mittag das Denkmal für Karl Gottlieb Suarez enthüllt 
worden. Das wohlgelungene Bronzeſtandbild des um das Bu 
ſtandekommen dis Preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
hochverdienten Juriſten iſt von dem Bildhauer Breuer aus 
Berlin hergeſtellt. Der Dekan der juriſtiſchen Fakultät der 
Univerſität Breslau übergab dem Oberbürgermeiſter Bender 
das Denkmal, der die Feier mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Die juriſtiſche Fakultät ertheilte die Würde eines Doktors 
beider Rechte u. A. auch dem Präſidenten des Oberlandesgerichts 
in Poſen, Herrn Gryczewsky. 

— Werner und Groſſe, die Mörder des Juſtizraths Levy, 
behaupteten bis jetzt in allen Verhören, fie hätten keine Helfers⸗ 
helfer gehabt und es habe niemand „Schmiere“ geſtanden. Nach 
den bisherigen Ergebniſſen der Unterſuchung ſcheinen fie hierin 
wirklich die Wahrheit geſagt zu haben. Die beiden jungen Leute, 
welche, wie der auf der gegenübenliegenden Seite der Mohren⸗ 
ſtraße haltende Droſchkenkutſcher behauptet, an jenem Sonutag 
Morgen aus dem Hauſe ſtürzten, ſcheinen mit dem Morde nichts 
zu thun gehabt zu haben. Werners Mutter hat ſchon bei 
ihrem erſten Wiederſehen mit ihrem Sohne vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter derartig auf den Sohn gewirkt, daß er verſprochen 
hat, die volle Wahrheit zu ſagen. Dieſer Tage war Frau 
Groſſe mit ihrer Schweſter zur Stelle. Mutter und Sohn 
ſtanden einander vor dem Unterſuchungsrichter gegenüber. Der 
junge Mann war ſehr zerkuirſcht, ſchluchzend verſprach er ſeiner 
Mutter, die volle Wahrheit zu ſagen, aber auch in dieſem Augen⸗ 


blick blieb er dabei, daß fie keine Helfershelfer gehabt hätten. 


Als die beiden Mörder wieder abgeführt wurden, weinte Groſſe 
bitterlich, Werner aber zeigte ein höhniſches Lächeln. Er iſt im 
Unterſuchungsgefängniſſe bereits viel voller geworden, als er bei 
der Einlieferung ausjah. 


— [Einjährig- Freiwilliger Militärmuſiker.] Seit 
dem 1. Oktober iſt ein Einjährig⸗Freiwilliger bei der 
Kapelle des 2. badiſchen Grenadier⸗Regiments in 
Karlsruhe eingetreten. Er iſt Muſiker von Beruf und war 
bisher Mitglied des Hoforcheſters in Wiesbaden. Zum Eintritt in 
die Militärkavelle iſt die Genehmigung des Kaiſers eingeholt 
worden. Der Einjährig⸗Freiwillige trägt außer den „Schnüren“ 
auch die Abzeichen der Muſiker (Schwalbenneiter). 


— [Ein Bären kampf.] Der Zoolo giſche Garten in 
Düſſeldorf war neulich der Schauplatz eines Bärenkampfes. 
Man hatte einen neuen Bären, einen kräftigen Burſchen, in den 
Zwinger der Bärin gelaſſen, in der Hoffnung, daß die beiden 
Thiere ſich vertragen würden. Der Bär überfiel aber ſofort 
das Weibchen, das ſich mit aller Kraft wehrte. Die Verſuche, 
den Bären durch Schläge mit Eiſenſtangen, durch Waſſerſtrahlen 
von der Bärin abzubringen, blieben erfolglos. Schließlich brachte 
man Feuerbrände herbei, vor denen der Bär zwar die Flucht 
ergriff; aber in daſſelbe Hintergelaß, in das der Bär hineinſtürzte 
lief auch die Bärin. Sofort begann der Kampf von neuem. 
Nach längerer Friſt erſchien der Bär wieder im Zwinger, hoch⸗ 
aufgerichtet, im Maule trug er den verſtümmelten Körper 
des todten Weibchens. Vor etwa drei Jahren kam die alte 
Löwin deſſelbe Zoologiſchen Gartens, ein gutes, zahmes Thier, 
das dem Garten eine große Zahl von jungen Löwen geſchenkt 
hatte, auf ähnliche Weiſe ums Leben. In den Käfig neben dem 
der Löwin war ein neuer Löwe gebracht worden, der beim 


Reinigen der Käfige, als die Zwiſchenwand emporgehoben war, 
die Löwin ſah. Beim Herunterlaſſen der Zwiſchenwand vergaß 
man, den Riegel einzuſchieben. In der Nacht hob der Löwe 
mit ſeiner Pranke die ſchwere Wand in die Höhe, kroch in den 
Käfig der Löwin und riß dieſe in Stücke. 


— lUmſchrieben.] Dame „... und warum gewannen 
Sie nicht das Rennen, Herr Haßky?“ — „Ich — ich war zu 
ſehr im Nachtheil, weil die anderen alle noch zu Pferde waren!“ 


— Auf den 10. November fällt der Geburtstag Schillers 
und am 25. Oktober hat des Dichters Enkel, der Maler Freiherr 
von Gleichen »Rußwurm, feinen 60. Geburtstag gefeiert. Im 
Andenken an den großen Todten und zur Ehrung ſeines Enkels, 
der auf dem künſtleriſchen Gebiete eine recht erfolgreiche 
Thätigkeit entwickelt hat, iſt in dem ſoeben erſchienenen Heft 5 
der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W.) 
ein werthvolles Erinnerungsblatt unter der Ueberſchrift „Vier 
Generationen“ erſchienen, das die Bildniſſe Schillers und ſeiner 
Gattin, ſeiner jüngſten Tochter Emilie und ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes, des Freiherrn Adalbert von Gleichen-Rußwurm, ſowie 
des aus dieſer Ehe ſtammenden Enkels und des Urenkels in 
ausgezeichneten Reproduktionen wiedergiebt. 


Neue ſt es. (T. D.) 


* Poſen, 9. November. Geſtern iſt bei Miala 
(Kreis Filehne) ein führerloſes Fuhrwerk vom Bahnzug 
überfahren worden. Eine Fran wurde durch ein fort⸗ 
geſchleudertes Stück des Wagens getödtet. 

Berlin, 9. November. Der Reichsauzeiger meldet: 
Das preußiſche Staatsminiſterium hat mit Rückſicht 
auf die Lage der inländiſchen Landwirthſchaft ſich damit 
einverſtanden erklärt, daß die für die Zeit vom 1. März 
1892 bis I. Mai 1897 gewährte 20 prozentige Tariſf⸗ 
ermäßigung für Düngemittel auf weitere fünf Jahre be⸗ 
willigt werden. 

* Berlin, 9. November. Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe hat ſich heute auf einige Tage auf ſeine Beſitzung 
Grabow in der Provinz Poſeu begeben, 

* Ploen (Schledwig-Holftein), 9. November. Hof 
prediger Frommel iſt heute früh 8½ Uhr geſtorben. 

* Paris, 9. November. An der Nordküſte von 
Frankreich wüthet ein furchtbarer Sturm. 

* Madrid,. 9. November. Bei Sevilla iſt ein 
Dampfer, au deſſen Bord eine Geſellſchaft von 17 Ber: 
fouen ſich befand, die auf dem Guadalquivir Guten 
jagen wollte, in Folge eines Zuſammenſtoßes gekeutert, 
. im Ganzen 21 Perſonen den Tod in den Wellen 

inden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 10. November: Wolkig, Nebel, feucht, 


Nachtfröſte, Sturmwarnung. — Mittwoch, den 11.: Wolkig, 
trübe, Regenfälle, milde, lebhafte bis ſtürmiſche Winde. 


Danzig, 9. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
9. November. 7. November. 
Weizen. Tendenz: Feſt. 1 Mark höher. , u Mark 
| Uher. 
Umſatzz „300 Tonnen. — Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 756u. 788 Gr. 168-172 M. 753 u. 777 Gr. 166-168 MN. 
„ bellbunt .. . 72h. 701 Gr. 163-168 M. 740 u. 766 G r. 162-164 M. 


5 756 Gr. 162,00 M. 753 Gr. 160,00 M. 

Tranſ. hochb. u. w. 135,00 ME, 134.00 Mk. 

„ hellbunt 131,00 „ 130,00 „ 

. 132,00 „ 131,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 

Oktober Novbr.. . 166,50 „ 166,50 „ 
59 Okt.⸗Nov. 133,00 „ 133,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 167,00 „ 166,00 „ 
Roggen. Tendenz: feiter, höher. 
inländiſcher . . . 750u. 268 r. 115-116 M.] 753 Gr. 115,00 M. 
ruſſ. poln. z. Trend. 82—83 „ 82,50 Mk. 
Oktober⸗Novbr.. 115,00 „ 115,00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 84,00 „ 84.00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 116,00 „ 116,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 131,00 „ 133,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ..... 122,00 „ —— „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

5 Tran. 95,00 „ 89,00 „ 
Rübsen inl. ..., 210,00 „ 210,00 „ 
Spiritus konting. 55,75 „ 55,25 „ 

nichtkonting.... . 35,75 „ | 35,75 „ 

ker. Trunſit Baſis 2 , 

2 Rend co Nenfalr. Pt ſtetig. 
waſſer p. 0 Ko. incl. Sac 9,15 Mk. bez. 9,15 Mk. bez. 


Königsberg, 9. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch,) 

Preiſe per 10000 Liter % .. Loco kontingentirt: Mk. —.— 
Brief, Mk. —— Geld. Unkontingentirt: Mk. 38,00 Brief, Mk. 
37,80 Geld, Nopember Mk. 38,00 Brief, Mk. 36,80 Geld, Früh⸗ 
jahr Mk. 40,00 Brief. 


Berlin, 9. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛc. 911. 7/11. Werthpapiere. 9,11. 7,11. 
Welzen .. beſſer geſtieg. 4% Reichs⸗Anleiheſ 103,90 104,00 
loco 155-177 153-1761 3½0% „ — 103.60 103,50 
November .. 173,50 172,50 3% ꝓ „ 5 98,30) 98,50 
Dezember .. 174,50 173,75 4% Pr. Eonf.- Anl.) 103,90) 104,00 
— . s a 850 
9 en . . Seit höher 3% „ 5 75 98, 
Rogg 1 en = 6 33 Deutſche Hank, 193.25 192,25 
IND. a 123-1331122-133]: A b 2 
9 » 5 30.50 3¼ Wp. ritſch.Pfdb. I 99,75 £ 
November .. 131,00 130,50 3½ III 99,75 9978 
Dezember . 1178 131,60 5% mel en 99.75 9460 

F N 3% Weſtpr. Pföbr. 94,40 94,3 
dafer .... Seit beſſer 3½% Oſtpr. „ 99,00 0980 

Des 127-153)123-153 3½0% Pom. „ 10.,20| 100,30 
November .. 130,50) 130,00 3¼½% Po. 100,00 100.00 
Dezember .. 130,00 130,00 Dist.⸗Com.⸗Anth. 207.00 207.50 
Eee zaurahütte . 159,5 95 
Spiritus: beſſer beſſer Fo Stel Rente 87760 18760 
loco (70er) .. 37,10 37,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,10 95,00 
November .. 41.90] 41,60 Ruſſiſche Noten .. 217.70 217,40 
Dezember .. 41,90) 41,60 [Privat- Diskont 4½% 4/9 
1 2.206 43,10] 42,80 [Tendenz der Fondb. träge fehlt 
Chicago, Weizen behot., p. Novbr.: 7./11.: 77; 6./11.: 76/8 
New⸗Nork, Weizen behpt., p. Novbr.: 7./11.: 84½; 6./11.: 83½ 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 7. November 1896. 


Mark Mark 
Ia — ra ; 174-181] Rum⸗Couleur „ „ „1 8188 
la Kartoffelſtärke 5 „7 ½ - 18½ ] Bier⸗Couleur 90 31 


Ha Kartoffelftärte u. Mehl 16¼ —17½ Dextrin, gelb u. weiß Is, f 23 —24 . 
1 22 2 


euchte Kartoffelſtärke 8 Dertrin seocunda , 3 
rachtparität Berlin 9,85 Weizenſtärte (Ef) ) x .| 82-8 
fr. Syrupfabr. notiren \ Weizenſtärke (grßſt.) „ 38-38 
r. Fabr. Frankfurt a. O. S — do. Halleſche u Schleſ. 39 —40 
Gelber Syrup! 20 ½ —21 | Reisſtärte (Strahten) „47-48 
Cap Syru ß 21½—22 | Neisftärke (Stücken) | 46-47 
Cap. Export 22 ½ 23 | Mais ſtärke 4 «| 40-41 
Kartoffelzucker gelb 20 20, J Schabeſtärke ; .| 32-8 


Kartoffelzucker cap. . 121½—22½ 
i möchten wir daruf aufmerkſam machen, da 
Hantleidende nach den Urtheilen von vielen tauſe 
deutſchen Proſeſſoren und Aerzten die Patent⸗Myrrholinſeife, wel 
überall auch in den Apotheken zu 50 Pfg. erhältlich, einen ſehr 
wohlthätigen Einfluß auf die Haut ausübt. Es jollen daher Alle, 
welche an rauher, ſpröder, riſſiger, rother, aufgeſprungener Haut, 
Puſteln, Hitzblättchen, Schorf 2c. leiden, die Patent⸗Myrrholinſeife 
als 2 ne a. zum täglichen Gebrauch anwenden, zu welchem 


Zwecke ſie ſich wegen ihres ſehr angenehmen Geruchs und ihres 
varjamen Verbrauchs vorzüglich eignet. 


Sanaterinm (Naturheilanstalt) y. prakt, Arzt Dr. med. 
Paul Schulz, Königsberg i. r., Hufen, Bahn- 
strasse 12. Das ganze Jahr geötinet, Preis p. Tag v. 4½ M. 
an. Vorz. Heilerf. b. inn. u. äuß. 5 Sprechſt. i. Sanatorium 
Borm3—Nrllhr,i.m. Wohn 2 irchenftr.30,vis-A-visd. 
Steind. Kirchenpl., Vorm. 10—12 Uhr, Na m. 4-6 Uhr. 13568 


Landwirthſchaft! 


Die ſehr trüben Erfahrungen, welche die Landwirthe in 
dieſem Jahre bei den meiſten Hagel⸗Verſ.⸗Geſellſchaften durch hohe, 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 11. November: 


Erstes Symphonie - Gonce 


2 $ e Programm: 
Symphonie Triomphale Ulrich. 
Quverture Sakuntala . Goldmark. 
Paraphraſe für Streichguintett von. Frhr. v. Dungern. 
Prometheus. Symphoniſche Dichtung von . Liszt. 

Ber Anfang 8 Uhr. 


9211] Nach Gottes Rathschluss entschlief 
heute unser Kirchengemeinde-Vertreter und 
Kirchenkassen-Rendant, Herr 


Theodor Strech 


N 


— 


5 : e 0 Da. 1 en Preiſe der Plätze im Vorverkauf: Eſtrade, Loge und Fremden⸗ ieh 
| 5 e e ß,, 73 8 Ab von Deute yien 
Seit 61/a Jahren hat derselbe unserer ſich zu beſchaffen. t 8 [9305 ab in der Muſikalienhandlung von Oskar Kauffmann u. Güssow’s anz 
Kirchengemeinde - Vertretung als thätiges Dich Der Ditdentiche Hagel > Berjicherungs - Verband erbob im a Er Übenbfarte find dieſelben um 25 Pf. erhöht. Sch. teich 
Mitglied angehört und zum Bau unserer Durchſchnitt der 3 Jahre ſeines Beſtehens Alles in Allem durch⸗ parquett für Schü 1 una 
Kirche thatkräftig mitgewirkt. 6 Jahre hi ſchnittlich 75 ¼ Pfennig pro 100 Mk. — darin liegt das Jahr 1896 Abende t für Schüler und Amphitheater a 50 Pf. nur an der ſtatt. 
5 . ** ne ee t. 6. - mit 87 Bi (die nit beimäpiäten Riſiken ella weniger), — endkaſſe. Nolte. der 9 
urch hat er die Geschäfte unserer Kirchen- was ungefähr den Vorprämien anderer Geſellſchaften entſprich >= - z — —— Land 
kasse mit treuer Hingebung verwaltet. 5 D HR 1 115 die le welche Donnerſtag, den 12. früher 1 z 
sur ? Sage ee in diefem Jahre allein 50, ja bis 175 Prozent der Borprämie . 3 Abra r 1 
„ Mit Wehmuth sehen wir ihn aus unserer betragen. Es iſt alſo bei ſolchen Geſellſchaften die im Frühjahr ds. Mts., bin ich in wirtbſchaft, 48000 M. Vermög,, Kreis 
Mitte scheiden und unsere Kirchengemeinde 


gezahlte Prämie im Herbſt noch einmal halb, oder noch einmal ſucht ein Fräul. z. Heirath. Ein⸗ | 


Bischofswerder. 


wird ihm ein treues, dankbares Andenken a anz oder gar fait noch zweimal zu bezahlen. — Auf welche l 2 heir. nicht ausgeſchloſſen Meldg. 1 
bewahren‘ ee der Berbanb Diejes hünitige Reiultat erreicht hier zu wieder- Dt. Enlan,im November1896. | unter Nr. 9331 an d. Sei. erh. Tan 
= 2 9 N: holen, würde zu weit führen. 
Möge er ruhen in unseres Gottes Frieden! Wer Erſparniſſe machen will, frage bei der Direktion in K ad we 2. zur 
Warlubien, den 7. November 1896. Breslau an und laſſe ſich nicht beirren durch die unwahren Ger 928g] Rechtsanwalt u. Notar Sata e Sri 
Der evangel Gemeinde-Kirchenrath a Re ra in der Abſicht, dem Verband zu jchaden, | en) 15 u. Notar. gereı Sonnabend, zen RT 25 
. . verbreitet werden PR: ovember, Vorm. 2 Uhr, itz 
b inshöruchen Feber e Weiters vote! 
i 9 2 — 0 ich 9 Mar tinsh Andet in W a lters Hotel zu Reg. 
2 * Oſtdeutſcher Hagel — Kerli erungs ⸗Pethand. in bekannter Güte empfiehlt und W 2 eine { Gren 
Die Direktion. erbittet Trübgeitig Beltelungen use} fſammltung Ali 
üſſowis Konditorei. zur Berathung über eine genoſſen⸗ 1 
FE Pe \\chaftliche Propinzialkaſſe ſtatt. IR 
353 P 5 ERS V lor n Gefunden: Intereſſenten ſind eingeladen. Char 
Nach W 8 55 9 ent- — u nn U Elehn, Gruppe. 17. $ 
schlief heute Nachmittag, nac angem schweren 995 1 anzid ; 5 F 8 
den, Er zu en besseren Leben unsere innigst 2 9292] Die 1% liebenswürdige Annonces ver beiden Verloren! Wohnungen. „ 2 
. — 3 8 110 e 1 Herren Goldarbeiter in der geitrigen Ausgabe des ae > Al ! f dem 
geliebte Tochter, unsere liebe, gute Schwester 9225 „Geſelligen“ bürgt am beſten für den guten Ruf 9128] Goldene Uhr mit kurzer 9 901 E. Wohnung v, 3 Bimm Dr. 
. = K 19229 meinen e und — — nach wie a hd 85 5 55 ſof. 3 e Mmiehtene z Reg 
Harie Krause e ce ine, reelle Waaren uud aner 4 | Iprecende Velohnung, abzugeben | een nn 2.3 
im 20. Lebensjahre. Um stilles Beileid bitten billigſte Preiſe das mir entgegengebrachte ET Gr Sorerrnen bend Haus mit Sartenland Ar. 
Lobdowo, den 6. November 1896. Vertrauen zu bewahren. Noch nie iſt es meine Ab⸗ FA iſt mir ein 3 für Handwerker geeignet, von Arzt 
RER Die tranernden Hinterbliebenen. ! en a a 5 brauner Wallach ſogleich zu vermiethen in Men» verſe 
j ‚di findet a Dienstag. . d. M., 7 tolitu i 0 en. ırd) e . > i Groß Leiſte 1919 
Naehe, Ui dem ev. Friedhof E abſchlüſſe aus den erſten Häuſern der Goldwagaren⸗ entlaufen. Gegen Belohnung eee fell 
er aty r Amer. OR branche bin ich im Stande, meinen verehrten Kunden abzugeben pei ) Inowrazlaw, Mu 
5 außergewöhnliche Vorteile bieten zu können. Bauunternehmer Schröter, 8846] In vorzüglicher Lage Nr. 
ID Mit achtungsvoller Ergebenheit Kokotzko od. Gorall b. Konvjad, | Inowrazlaws Rud zu einer a 
N 982 Hip Ä * 1 0 t 1 9 5 f 
Sonntag früh entichlief ihres kinder Verlobung Joh. Schmidt, Schwarzer Jagdhund Conöòitorei a in 2 
e , 5 Hedwig u. Herrmann Uhrmacher und Juwelier. . Par, ee yafiende Sorattären zu ver | 
Smimienere un Yes 2 rnb DELLLIDIO) ENFLAUTE Nach⸗ miethen. Näher. b. M. Roſen⸗ gerte 
mutter, Frau [9333 zeigen ganz ergebenſt an Meine ſeit zwei Jahren beſtehende Goldarbeiter⸗ ie kau e berg, Jnowrazlaw. 
Christiane Hippe J. Schoeps und Frau werkſtätte, welche mit den neueſten Hilfswerkzeugen B i eee Mine Bromber Rech 
im 78. Lebensjahre 8 2 Fablan dieſer Branche verſehen iſt, halte für Neuarbeiten a = == nd 5. wor 
Graudenz, ; ee Wyr . und Reparaturen beſtens empfohlen. 0 9 E i n La d en 
den 9. November 1896. Erhlelt für ſelbſtgefertigte Gold arbeiten; 2 ih ee iſt d 
Die trauernden g A. Jacoby und Frau Graudenz 189%: silberne Medaille. jeder Höhe zu jedem mit 3 Zim, Wohnung und allem 10 
Hinterbliebenen. i Gydia geb. Herrmann. Gel Zweck ſofort zu berg. han N deu 
Die Beerdigung findet Königsberg i Pr. „4 R Adr. D. E. A. Berlind3. pafſeng, billigt zu vermietheſ Kr 
1 M., Nack ; früher Saalfeld Opr * ; 2 i i u paſſend, billigſt zu vermiethen 0 
N d. M., Nachm. BB ö . 2 2 Auf ein ländliches Grundſtück | bei ünther romber i 
zu uhr, Gulmerftraße W C Sur ein örölcces Grnupftüd| ge Günther, Bromberg, Sich 
Vr 16, att. a Hedwig Schoeps werden Eliſabethmarkt 4 13224. Kro 
— J Sammelwagen ladungsverkehr . 4000 Mark „| Sin ei, Lege 5 
. N : R Verlobte. J zur erſten Stelle geſucht. Gefl. mit 2 Zim, Wohnung und Zus — 
FEE Saalfeld Obr. ii Berlin-Grandenz Meldungen briefl. unter Nr. 8637 B in guter are e Rat 
S r. P v an den Geſelligen erbeten. Brombergs, für Barbiere oder N 
235 9187] Heute Vormittag über Drambera und dire 15⸗ bis 17000 Mk e nine 5 
8 ee e \ rs N CHR h 2 RT EB „zu! ethen be er a 
10 Uhr eutſchlief ſauft | 5 ir, Bedeutende Sr achter ſpar niß. werden zur erſten Stelle auf e. Eliſabethmkt. 4: Brombg. 16273 Pof 
nach kurzem Leiden mein | Unterricht: . 55 en Berli ziehenden] dutes Hotelgrundſtück mit groß. 4627] Damen finden freundlich der 
; i geliebter Mann, — Tor a le und von Berlin zu ves 14330 en . 9 Stadt rn Dan 8 bei Frau ee Aſſt 
unſer guter ater, 0 chre ° yo ver 1. Januar oder ſpät gejucht. | Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 10. 0 
Schiwieger: und, Heede. Unterricht zu“ in Sammelladung 1 Seengen u. Nr. 9265 an den Damen Leds ne ei 15 
ater, der Schmiede- 1 STREET J + ejelligen erbeten. Stadtheb me Ww 
Amts⸗Vor⸗ der dopp. italieniſchen Buch⸗ gr 3 Ks r Stadthebeamme Wwe. 
ſteber W führung, ant 8 Sämmtliche Sendungen ſind zu adreſſiren an: 5000 MIX Miersch, Be rlin, Oranienſt. 119. stat 
u. Handelslehre für Herren und . Mi oe DRIN ISFBERN 8 
Theodor Strech Damen; Einzelunterricht, daher Spediteur L. Hoffmann, werden auf ein Grundſtück in ergnügungen.: 225 
im Alter von 64 Jahren, Rabe Ne Engl Grandenz Grau denz zur ſicheren Stelle * ER — Ro 
was hiermit ſchmerzer⸗ - ne rn lionifehe (& ie * à 50% von einem prompten Zins⸗ Jan rf: 7 
fil anzeigen ömerzer I ease u, ce x 39» ven kant. os. 1. Sr ge Danziger Stadttheater. 10 
Warlubien lettionen. _ Raröbilfeitimden fiir Meld. unt. Nr. 9145 a. d. Geſell. Dienitag: Novität! Der Evans 51 
b. November 1806 i a ee Ein Onopol-ChevIO andeken Fiorp. , 
E * — 2 + OU Is ing en. s Kienz 5 Elb 
Die trauernd. Hinter⸗ richtung und Abſchluß von a > ; W L N I. Mittwoch: Novität! Morituri 
ie Büchern, Aufſte er Jahres⸗ Unſere bewährte Spez. ſolid u. dauerhaft m N 2 er . ver 
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Gef. ein. Anonym w. n. berückſicht. !“ Heute 3 Blätter. 


eites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 9. November. 


＋ — Die Einführung der obligatoriſchen Schlacht“ 
viehſchau iſt durch den Herrn Regierungs-Präſidenten zu 
Danzig in der Landgemeinde Bürgerwieſen angeordnet worden. 
— Die Körung der Privat⸗Deckhengſte findet in Neu⸗ 
teich am 16. November und in Grunau am 17. Novemder 
ſtatt. — Für den Kreis Marienwerder findet die Körung 


der Privatdeckhengſte am 21. November anf dem Hofe des 
Landgeſtüts in Marienwerder ſtatt. 
— Der Termin zur Körung der Privathengſte im 
Kreiſe Löbau findet am 23. November in Löbau ſtatt. 
[Militäriſches.] Bresler, Pr.⸗Lt. vom Feldart.⸗Reg. 


Nr. 5, unter Entbindung von dem Kommando zur Dienſt⸗ 


leiſtung bei der trigonometriſchen Abth. der Landesaufnahme 
zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt kommandirt. Dr. 
Fricke, Stabs⸗ und Bataillonsarzt vom Jnf.-Reg. Nr. 70 zum 
Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt des Juf.⸗Reg. Nr. 129, 
Nitze, Stabs⸗ und Bataillonsarzt vom 2. Bat. des Fußaxt.⸗ 
Reg. Nr. 11, zum Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Reg.-Arzt des 
Grenadier⸗Reg. Nr. 8, die Unterärzte der Reſ Dr. Jutzler, 
vom Landw.⸗Bez. Strasburg, Hahn, vom Bez. Oſterode zu 
Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Köhlau, Oberſtabsarzt 
1. Kl. und Reg.⸗Arzt vom Inf.⸗Reg. Nr. 21, ein Patent ſeiner 
Charge, Dr. Meißner, Gen.⸗Arzt 2. Kl. und Korpsarzt des 
17. Armeekorps der Charakter als Generalarzt 1. Kl. verliehen. 
Dr. Protzek, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Landw.⸗Bez. Beuthen, bei 
dem Inf.⸗Reg. Nr. 50 angeſtellt. Die Stabs⸗ und Bat Aerzte 
Dr. Krauſe vom Jäger⸗Bat. Nr. 8 zum 2. Bat. des Fußart.⸗ 
Reg. Nr. 11, Dr. Bock, vom 3. Bat. des Jnf.⸗Reg. Nr. 44 zum 
2. Bat. des Eiſenbahnreg. Nr. 1, Dr. Nötel vom Inf.⸗Reg 
Nr. 145, zum 2. Bat. des Inf.⸗Reg. Nr. 129, Ku nze, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 2. Kl. vom Inf. Reg. Nr. 50 zum Eiſenbahnregiment Nr. 3 
verſetzt. Dr. Dettmer, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Reg.⸗Arzt 
vom Juf⸗Reg. Nr. 129 mit Penſion nebſt Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Civildienſt und feiner bisherigen Uniform, Dr. 
Munzer, Stabs- und Bat. Arzt vom 2. Bat. des Inf.⸗Neg. 
Nr. 129 der Abſchied mit Penſion bewilligt. 


— Der Staatsanwalt Maul in Lyck iſt an das Landgericht 


in Danzig verſetzt. 

— Der Amtsrichter Krauſe in Frauſtadt iſt an das Amts⸗ 
gericht J in Berlin verſetzt. 

— In die Liſte der bei dem Amtsgericht Neuſtadt zugelaſſenen 
Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt No woczyn eingetragen 
worden. 

— Dem Steuer⸗Einnehmer erſter Klaſſe Riſtow zu Bütow 
iſt der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe, dem Major a. D. 
Raß mann zu Blankenburg a. H., bisher Abtheilungs⸗Komman⸗ 


deur im Weſtpreußiſchen Feld⸗Artilleaie⸗Regiment Nr. 16, der 


Kronen Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Subdirektor der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Schwedt Schönwald zu Poſen der 
Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen 

— Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten Schreckhaſe zu Alt⸗Damm 
im Regierungsbezirk Stettin iſt der Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath verliehen. 

5 * — Berfjonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind: 
als Poſtgehülfen Engel und Kriſpin in Thorn, Zegke in 
Danzig; als Poſtagenten; der Chauſſeeaufſeher Kaminski in 
Poſilge, der Lehrer Gutſche in Groß Klinſch. Ernannt ſind: 
der Telegraphen⸗Aſſiſtent Pohl in Thorn zum Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent, der Poſtaſſiſtent Szotowski in Dirſchau zum Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten. Verſetzt find: der Poſtinſpektor Reckhard von 
Königsberg nach Halle (Saale), die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Hülſen 
von Dirſchau nach Danzig, Menard von Dirſchau nach Neu⸗ 
pub (Bſtp.), Meyer von Culm nach Danzig, die Poſtverwalter 

eilſow von Oſſecken nach Gramenz, Saager von Gramenz 
nach Oſſecken, Ranjoht von Poſilge nach Simonsdorf, die 
Poſtaſſiſtenten Werr von Kreuz nach Konitz, Kienaſt von 
Neufahrwaſſer nach Berlin, Borrmann von Wormditt nach 
Königsberg. 

— Der Gerichtsdiener Hoffmann bei dem Landgericht in 
Elbing iſt auf ſeinen Antrag mit Penſlon in den Ruheſtand 
verſetzt. Der Hilfsgefangenaufſeher Schiewe in Thorn 
iſt zum Gefangenaufjeher bei dem Amtsgericht in Löbau 
ernannt. 

— Der zweite evangeliſche Lehrer Roſſow in Schönau 
iſt nach Gellen verſetzt. An ſeine Stelle iſt der Schulamts⸗ 
kandidat Bretzke aus Karlshorſt berufen. 

Brieſen, 7. November. Die hieſige Privat⸗Realſchule 
hat ſich in den letzten Jahren ihres Beſtehens bedeutend ent» 
wickelt. Sie iſt augenblicklich ſchon bis zur Sekunda aufgebaut 
und hat vor kurzem ein eigenes, für ſie neu erbautes Gebände 
bezogen. Es iſt nun vom Kuratorium, wie ſchon kurz bemerkt, 
beſchloſſen, zu Oſtern k. Is. als Abſchluß der Schule noch die 
Unter ſekun da aufzuſetzen. Es wird dann möglich ſein, die 
Zöglinge hier ſoweit vorzubereiten, daß ſie die ſog. Abſchluß⸗ 
prilfung, welche zum Einjährig⸗ Freiwilligen Zeugniß und zur 
Aufnahme in die Oberſekunda berechtigt, auf einer höheren Lehr⸗ 
anjtalt beſtehen können. Da zugleich wahlfreier Unterricht in 
den alten Sprachen ertheilt wird, ſo können die abgehenden 
Schüler auch ein Gymnaſium weiter beſuchen. Der Beſuch 
beträgt zur Zeit gegen 110 Schüler, von denen 20 Prozent Aus⸗ 
wärtige ſind. 

N Dt Cylan, 7. November. Das Offiz ierkorps der 
hieſigen Garniſon hielt heute auf dem großen Exerzierplatz ein 
Wettrennen ab. Im Begrüßungs-Renn en für Halbblut⸗ 
pferde aller Länder, die noch nie geſiegt haben, 1600 Meter, 
waren Sieger Lieutenant Zapfs (35. Art. Regt.) braune Stute 
Gudrun und Lieutenant Bollmanns (35. Art. Regt.) Fuchs⸗Stute 
Goldelſe; im Chargenpferd⸗Jagdrennen, 2000 Meter 
Lieutenant Trautmanus (35. Art. Regt.) ſchwarze Stute Edith 
und Lieutenant v. Madeyskis (5. Kür. Regt.) braune Stute 
Gitarella; im Graf Dönhoff⸗Rennen für Pferde im Beſitz 
von Offizieren des Inf. Regts. Graf Dönhoff und von ſolchen 
geritten, 1500 Meter, Hauptmann Dieſtels dunkelbrauner Wallach 
Jack, Hauptmann Weickes ſchwarzer Hengſt Windiſchgrätz, von 
den Beſitzern geritten, und Hauptmann Schliepers Fuchs⸗Wallach 
Figaro, von Lieutenant Weinlig geritten. Im Dt. Eylauer 
Hürdenrennen für Halbblutpferde aller Länder, 2500 Meter. 
Lieutenant v. Madeyskis (5. Kür. Reg.) Fuchs⸗Wallach Cito, 
Lieutenant Frankes (44. Inf. Regt.) Schimmel⸗Wallach Flock und 
Lieutenant Zapfs (35. Art.⸗Regt.) braune Stute Elſa; im Preis 
von Joſephinenhof Jagdrennen für Pferde aller Länder, 
3000 Meter, Lieutenant Hechts (35. Art. Regt.) ſchwarzer Wallach 
Bergmann, vom Beſitzer geritten, und Lieutenant Stieffs (35. Art. 
Regt.) Fuchs⸗Wallach Antonio, von Lieutenant Zapf geritten. 

Dirſchan, 7. Nopember. Der Arbeiter Gnech ſollte heute 
Morgen aus dem Johanniterkrankenhauſe in die Krankenſtation 
der Landarmen⸗ und Beſſerungsanſtalt in Konitz geſchafft werden. 
Gnech, der vollkommen trausportfähig war, fiel auf dem Bahn⸗ 
ſteig plötzlich nieder und war todt. Wahrſcheinlich hat ein Herz⸗ 
ſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Zoppot, 8. November. Dem Vorſtand des hieſigen 
rieger vereins iſt vom Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
mtes ein Dankſchreiben für die Ueberſendung von 101 Mk. 


—̃ — e 


Der Geſellige. 


No. 265. 


10. November 1896. 


zum Beſten der Hinterbliebenen der auf dem „Iltis“ Ver- 
unglückten zugegangen. — Die Turnvereine des Strandwinkels 
trafen heute in der Olivaer Forſt zum Kriegsſpiel zuſammen, 
wobei die Vereine Neuſtadt, Zoppot und Oliva gegen die Vereine 


Danzig und Neufahrwaſſer kämpften. 


* Putzig, 7. November. Zu einem tu multariſchen Auf⸗ 


tritt kam es heute nach Beendigung der Kontrolverſammlung. 
Der Arbeiter K. hatte in der Trunkenheit Lärm und groben 
Unfug verübt, ſo daß er verhaftet werden mußte. Hierbei 
widerſetzte er ſich und griff die Gendarmen thätlich an, ſo daß 
er nur mit Gewalt von zwei Gendarmen, dem Polizeidiener und 
mehreren Civil⸗Perſonen in das Polizei⸗Gefängniß abgeführt 
werden konnte. Er wird ſich nunmehr vor dem Kriegsgericht zu 
verantworten haben. — Unter den am 5. d. Mts. bei Oftrau in 
der Oſtſee ertrunkenen vier Fiſchern befindet ſich ein 
Familienvater, der eine Frau und ſieben unmündige Kinder 
hinterläßt. 

* Allenſtein, 8. November. Die Mitglieder des hieſigen 
Geflügelzuchtvereins haben ſich verpflichtet, bei einem Kriegs⸗ 
fall ihre Brieftauben der Regierung unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Leider werden trotz des Brieftauben⸗Schutz⸗ 
geſetzes viele Brieftauben beim Feldern geſchoſſen. Der Verein 
zahlt jedem, der einen Schützen zur Anzeige bringt, 5 Mark 
Belohnung; außerdem wird der Schütze vom Verein der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt werden. Die feldernden Tauben richten 
auf den Saatfeldern durchaus keinen Schaden an. 

w Heiligenbeil, 8. November. Nachdem auch für unſeren 
Kreis die Hundeſteuer eingeführt war, wurden die Hunde- 
beſitzer im Stadtbezirk aufgefordert, für 2 Jahre nachzuzahlen. 
Dieſe Nachforderung iſt ſchon wiederholt Veranlaſſung zu Ver⸗ 
handlungen in der Stadtverordnetenverſammlung geweſen, fo 
auch am Freitag; es wurde endgültig beſchloſſen, die Beſtimmungen 
des Regulativs aufrecht zu erhalten. In derſelben Sitzung 
wurden die Auſchaffungskoſten für die neue Feuerſpritze, welche 
9 Mk. veranſchlagt waren, jedoch 3400 Mk. betragen 
haben, bewilligt. 

Heilsberg, 7. November. An Stelle des an das Lehrer⸗ 
Seminar in Graudenz verſetzten Lehrers Kreutner iſt geſtern 
vom hieſigen Magiſtrat der Lehrer Tietz aus Freimarkt gewählt 
worden. 

Tilſit, 7. November. Vor einigen Tagen brannte auf 
dem Vorwerk Budballen ein Inſthaus vollſtändig nieder. 
Eine Gärtnersfran goß Petroleum auf die brennende Lampe, 
wobei das Baſſin explodirte. Das dadurch entſtandene Feuer 
ſchlug durch das Fenſter, ergriff das Strohdach und verbreitete 
ſich ſo ſchnell über das ganze Haus, daß an ein Löſchen und 
in Asch nicht zu denken war. In kurzer Zeit lag das ganze Haus 
in Aſche. 

r Szittkehmen, 6. November. Einen böswilligen Streich 
haben rohe Menſchen in dieſen Tagen dem Lehrer Aßmann⸗ 
Koiken geſpielt, indem ſie in ſeiner Abweſenheit in die Scheune 
eindrangen und an der Häckſelmaſchine mehrere Räder zer⸗ 
ſchlugen. Noch vor kurzem hat man demſelben Lehrer den an— 
gepflanzten Wein nebſt den jungen Obſtbäumchen im Garten 
abſchnitten und das Gemüſefeld verwüſtet. Dem Pfarrer 
Henkys⸗Mehlkehmen haben einige Buben die prachtvollſten 
Roſenſtämme abgeſchnitten und ſonſtige Zerſtörungen im Garten 
angerichtet. Dazu wurde ein Drohbrief vorgefunden, der das 
Erſcheinen des rothen Hahnes auf dem Pfarrgehöft ankündigte. 

Bromberg, 6. November. Die Vertrauensmänner des 
Ausſchuſſes für die Veranſtaltung von Unterhalt u ugs - 
benden haben beſchloſſen, in jedem Monat eine voltsthümliche 
Sonntags-Nachmittagsvorſtellung zu kleinen Preiſen im Stadt⸗ 
theater zu veranſtalten und dieſe Vorſtellung allen Beſuchern 
der Volksunterhaltungsabende zugänglich zu machen. Ferner 
ſoll in jedem Monat ein Volksunterhaltungsabend an einem 
Sonntage im Schützenhauſe veranſtaltet werden. 


Nakel, 7. November. Der Beſitzer Riege aus Petrowo 
war ſeit Dienſtag verſchwunden und iſt geſtern auf der Kowa⸗ 
lewskoer Torfwieſe todt aufgefunden worden. Er hatte am 
Dienftag ein Pferd in Erin verkauft und den Weg über die 
Wieſen gewählt, um ſchneller nach Hauſe zu kommen. Dabei 
ſcheint er in eine Torfgrube gefallen zu ſein, aus der er ſich mit 
vieler Mühe herausgearbeitet, ſich dann vor Ermüdung nieder— 
gelegt hat und fo erfroren iſt. Das für das Pferd eingelöſte 
Geld fand ſich bei ihm vor. 

Argenau, 6. November. Die Regierung zu Bromberg 
hat der hieſigen P rivat-Mädchenſchule wie alljährlich fo 
auch für das laufende Jahr einen Zuſchuß von 700 Mart 
bewilligt. — Der Predigtamtskandidat Scheringer aus Grof- 
Morin iſt als Hülfsprediger in die Pfarrſtelle Klein⸗Morin 
berufen worden. 

! Bartſchin, 6. November. Nach Verfügung der Königl. 
Regierung zu Bromberg erhalten die Lehrer, welche den 
Religionsunterricht au konfeſſionelle Minderheiten ertheilen, in 
Zukunft nur die wirklich ertheilten Stunden entſchädigt. Bisher 
wurde eine beſtimmte Summe jährlich gewährt. 

Gueſeu, 5. November. Die hieſige Diakoniſſen⸗ 
ftation iſt mit drei Krankeupflegerinnen und einer Schulſchweſter 
beſetzt. Im vergangenen Jahre ſind 84 Kranke 47 evaugellſche, 
3 katholiſche, 34 jüdische) verpflegt, außerdem ſind bei Kranken 
und Armen gegen 2000 Beſuche gemacht. Die Station iſt auf 
freiwillige Beiträge und ſonſtige Zuwendungen angewieſen, da 
Pflegegelder nicht erhoben werden. — Eine Fleiſcherwittwe 
aus Kwinczizewo erhielt drei Wochen Gefängniß, weil fie im 
Auguſt ein Stück in Fäulniß übergegangene Wurſt feilgehalten 
hatte, und ein Schloſſermeiſter, der einen von ihm erlegten Reh⸗ 
bock in Wongrowitz verkaufen wollte, deſſen Fleiſch ſchon theil⸗ 
weiſe verdorben war, wurde zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. 

* Schwarzenau, 7. November. Die Wahl des penſionirten 
Gendarmen Steinbronn zum hieſigen Bürgermeiſter iſt nicht 
beſtätigt worden. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Regiſtrator Kretſchmer aus Witkowo ge⸗ 
wählt. — Vorgeſtern wurde der Briefträger Meller hierſelbſt 
wegen Unterſchlagung verhaftet. 

Schwarzenau, 6. November. Der ſeit einem Vierteljahr 
beim hieſigen Poſtamt als Landbriefträger beſchäftigte Poſt⸗ 
hilfsbote M. wurde geſtern verhaftet und in das Unterſuchungs⸗ 
gefängniß nach Gneſen gebracht. Er hatte Poſtanweiſungen 
angenommen, den Betrag unterſchlagen und den Abſendern 
gefälſchte Poſtquittungen eingehändigt. Die untexzſchlagenen 
Summen, ſowie auch einbehaltene Zeitungsgelder hat er jedoch 
am 1. des folgenden Monats, nachdem er ſein Monatsgehalt 
empfangen hatte, richtig abgeführt. 

Wreſchen, 8. November. Der hieſige Männer⸗Geſang⸗ 
Verein hat einen gemiſchten Chor gebildet. Die Betheiligung 
iſt ziemlich lebhaft. 

A Wongrowitz, 7. November. Mehrere Schüler des 
hieſigen Gymnaſiums ſind an den Augen erkrankt. Zur 
Feſtſtellung der Art der Augenkrankheit wurden dieſer Tage 
vom Regierungs- und Medizinalrath Dr. Siedamgrocki aus 
Bromberg unter Zuziehung des Kreisphyſikus Dr. Schlieper 
ſämmtliche Schüler der Anſtalt genau unterſucht. Hierbei wurde 
feſtgeſtellt, daß von den mehr als 200 Schülern 28 theils an 
Follikularkatarrh, theils an Bindehautentzündung leiden, die 
Kvankheitserſcheinung aber unbedenklich iſt. 


* Wollſtein, 6 November. Vorgeſtern fand in Roſtaſchewo 
das Diöceſan⸗Guſtav⸗ Adolf-Vereinsfeſt ſtatt. Herr 
Pfarrer Smend⸗Liſſa hielt die Feſtrede. In der Nachfeier 
ſprach Superintendent Lier ſe⸗Wollſtein über die Verdienſte des 
Guſtav-Adolf⸗Vereins, Pfarrer Wi tte⸗Rakwitzüber Konfirmanden⸗ 
anſtalten, Pfarrer Dre chsler-Wollſt ein über das Provinzial⸗ 
feſt des Guſtav-Adolf-Vereins; Pfarrer Oelze-⸗Opalenitza ermahnte 
zur Liebe gegen nothleidende Glaubensgenoſſen. 

Filehne, 6. November. Der Gru ndjtein des zu errichtenden 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals iſt bereits auf dem Markt⸗ 
platz gelegt worden. Die Errichtung des Denkmals wird im 
Frühjahr erfolgen. — Nachdem die meiſten Kaufläden und eine 
große Anzahl Privathäuſer mit elektriſchem Licht erleuchtet 
ſind, iſt nunmehr auch die Hauptſtraße mit elektriſcher Beleuchtung 
verſehen worden. 

* Frauſtadt, 6. November. Probſt Schröder aus Ilgen 
hat die Beſtätigung als Pfarrer der Gemeinde Kursdorf von 
Seiten der kgl. Regierung zu Poſen erhalten. 

2 Goſtyn, 7. November. Der Landeshauptmann der 
Provinz Poſen hat dem hieſigen Verſchönerungs verein eine 
im Jahre 1897/98 zur Auszahlung gelangende Beihilfe von 
150 Mark gewährt. — Bei den Körterminen im Kreiſe Goſtyn 
wurden im Ganzen 44 Zuchtſtiere angekört. Gleichzeitig fand 
auch eine Prämiirung von Färſen kleinerer Beſitzer ſtatt; 
es wurden für 88 Färſen Geldprämien im Geſammtbetrage von 
556 Mark vertheilt 

* Labes, 5. November. Geſtern Abend hielt der Bezirk 
Labes des konſervativen Kreis vereins eine Verſammlung 
ab, in welcher die beiden Ab geordneten über die parlamentariſche 
Thätigkeit Bericht erſtatteten. Es ſprach Herr v. Dewitz ⸗Schön⸗ 
hagen über die Thätigkeit des Reichstages und Herr v. Eiſe n⸗ 
hart⸗Rothe über die des Landtages. — Herr Lehrer W agner 
hierſelbſt iſt in den Ruheſtand getreten. Das Lehrerkollegium 
ſchenkte ihm einen Ruheſeſſel. 

Lauenburg, 6. November. Einen großen Verluft hat die 
Pommerſche Landwirthſchaft erlitten: am Sonntag ftarb 
nach kurzem Leiden auf ſeinem Rittergut Lan dechow bei Lauen⸗ 
burg der Oekonomierath Fließbach im Alter von 74 Jahren. 
Er war Mitglied der Landwirthſchaftskammer für Pommern und 
Vorſitzender des Lauenburger Landwirthſchaftlichen Zweigvereins. 
Einer der tüchtigſten Landwirthe, hat er durch feine auf lang⸗ 
jähriger Erfahrung beruhende Kenntniß viel Anregung zu Ver⸗ 
e auf dem Gebiete im landwirthſchaftlichen Betriebe 
gegeben. 

Stettin, 6. November. Bei der heute vollzogenen Wahl 
der Stadtverordneten für die erſte Abtheilung wurden die 
Herren Stadtrath a. D. Kedd ig, Generalkonſul Gribel, Buch⸗ 
bindermeiſter Sieber, Fabrikbeſitzer Gollnow, Kaufmann 
Man aſſe, Redakteur Dr. Koenig, Redatteur Bra eſel, 
ſämmtlich auf ſechs Jahre, und Kaufmann Grimm auf vier Jahre 
gewählt. 


Schwurgericht in Graudenz. 

Zu der am 23. November beginnendeu vierten Schwur⸗ 
gerichtsperiode, welche unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
raths Lüdtke ſtattfindet, find folgende Herren als Geſchworene 
einberufen: Oberlehrer Dr. Meinecke⸗Marienwerder, Gutsbe⸗ 
figer v. Saß⸗Jaworski⸗ Lippinken, Amtsrath Trittel⸗ 
Schötzau, Kaufmann NRojinsti > Marienwerder, Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Lei dig ⸗ Marienwerder, Gutsbeſitzer Maerker⸗ 
Rohlau, Regierungs- und Medizinalrath Dr. Barnick⸗Marien⸗ 
werder, Oberlehrer Arnsberg Schwetz, die Gutsbeſitzer Wolff⸗ 
Neuhoff und Hering ⸗Babken, die Kaufleute Wollenwe ber 
und Ohm Neuenburg, die Mühlenbeſitzer Simon - Graudenz 
und Bieber ⸗Schoenau, Zimmermeiſter Wokoeck⸗ Neuenburg, 
Rentier Lange » Marienwerder, die Gutsbeſitzer Herbig⸗ 
Koſelitz und Woggon » Maruſch, Generallandſchaftsſynditus 
Heinrich- Marienwerder, Regierungs- Aſſeſſor Auffahrt⸗ 
Marienwerder, Präparandenanſtaltsvorſteher Juhnke⸗ Schwetz, 
Gutsbeſitzer Hanno-Blandau, Regierungsrath v. A ſcheburg⸗ 
Marienwerder, Kaufmann Block⸗ Schwetz, Gutsbeſitzer Cleve⸗ 
Gut Littſchen, Profeſſor Skerlo⸗ Graudenz, Fabrikbeſitzer 
Mathiae⸗ Marienwerder, Beſitzer Wilhelm Schwarz» 
Gr. Sanskau, Regierungsrath du Vinage⸗ Marienwerder, 
Beſitzer Vollbrechtshauſen⸗ Gr. Applinken. 

Vorausſichtlich werden die Sitzungstage nicht über eine 
Woche dauern. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 7. November. 

1) Wegen Unterſchlagung hatte ſich der Buchhalter Alfred 
Müller von hier zu verantworten. Am 13. Dezember 1895 
erhielt er von ſeinem Prinzipal, dem Kaufmann Eckardt, den 
Auftrag, 4541 Mk. bei der Reichsbankſtelle einzuzahlen. Er hatte 
ſich bereits vorher einen Auswandererpaß nach Rußland beſorgt 
und flüchtete nun mit dem Gelde nach Rußland. Zunächſt 
reiſte er nach Odeſſa, von wo aus er noch einen Brief an 
Eckardt richtete. Als ſodann gegen ihn ein Steckbrief erlaſſen 
und Rußland um Auslieferung erſucht wurde, war er nicht zu 
ermitteln. Erſt im September d. J. gelang es, ihn in Mitau 
in Rußland zu verhaften, worauf ſeine Auslieferung erfolgte. 
Er iſt geſtändig und behauptet, daß er nicht anders habe 
handeln können, weil ihm von Herrn E. die Stellung gekündigt 
war. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit, anderer⸗ 
ſeits mit Rückſicht auf die Höhe der entwendeten Summe wurde 
der Angeklagte zu zwei Jahren Gefäugniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren 
verurtheilt. 

2) Der Ziegeleiarbeiter Ludwig Gorſch aus Unterberg war 
wegen Vergehens gegen die 68 30 und 31 der Allgem. Gerichts⸗ 
ordnung (Queruliren) angeklagt. G. klagte als Eigenthümer 
eines Grundſtücks beim Amtsgericht in Neuenburg gegen einen 
Nachbar M. auf Anerkennung einer Grenze. Da die Grenze 
nach dem Kartenmaterial und ſonſtigen Feſtſtellungen nicht zu 
ermitteln war, ſtellte das Gericht die Grenze durch Theilung 
der Streitſache feſt. Nach rechtskräftiger Erledigung in der 
Berufungsinſtanz beantragte M. wegen 40,65 Mk. Koſten die 
Zwangsverſteigerung des Grundſtücks des Angeklagten. Der 
Angeklagte erhob ſchriftlich gegen die Zwangsverſteigerung 
Widerſpruch, kümmerte ſich dann aber um das Verfahren nicht 
weiter, ſo daß ihm ein Zuſtellungsbevollmächtigter beftelli 
werden mußte. Am Verſteigerungstermin will er, mit der 
nöthigen Baarmitteln verſehen, an der Gerichtsſtelle erſchiener 
ſein, um die Verſteigerung aufzuheben, der Zuſchlag war aber 
ſchon ertheilt. Er iſt nun der Meinung, daß er ſein Grundſtück 
zurückerhalten werde, wenn er ſein Recht an der ſtreitigen 
Grenze nachweiſen könnte. Er richtete nun eine große Zahl 
von Schriftſtücken an das Amtsgericht zu Neuenburg, das Land⸗ 
gericht zu Graudenz und das Oberlan desgericht zu Marien: 
werder, auch Geſuche um Bewilligung des Armenrechts 
Obgleich er nun immer wieder durch Verfügungen belehr⸗ 
wurde, daß auf ſeine Anträge nichts veranlaßt werden könne, 
und daß ſeine Rechtsverfolgung ausſichtslos erſcheine, und 
obgleich ihm auch mit Strafverfolgung gedroht wurde, falls er 
fortfahre, die Gerichte zu beläſtigen, ſtellte er doch wieder 
nutzloſe Anträge. Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten 
für ſchuldig, und erkannte gegen ihn wegen Querulirens au 
einen Monat Gefängniß. 


Verſchiedenes. 

— [Lawinenſturz. Durch eine am Sonnabend bei 
Bracca (Oberitalien) niedergegangene große La wine wurde 
die Mündung des Serio⸗Fluſſes verſtopft, ſodaß die Waſſer⸗ 
maſſen einen großen See bilden. 

— [Großer Diebſtahl.] Aus der Villa der Fürſtin 
Stirb ey in Armisres (Frankreich) find neulich von bis jetzt 
unbekannten Thätern Kunſtwerke, Bilder, im Werthe von 
300000 Franks, ſowie alter Schmuck geſtohlen worden. 

— Gefährlich er Gottesdienst wurde am letzten Aller- 
ſeeleutag in Comps unweit Lyon abgehalten. Die mächtig an⸗ 
Eier nn Rhone drang in die Kirche. Der Pfarrer fuhr 
aher im Nahen zum Altar, der noch frei hervorſtand; das 
Waſſer erreichte nur deſſen untere Stufen. Die Gläubigen 
folgten dem Pfarrer ebenfalls im Nachen in die Kirche, konnten 
aber nicht ausſteigen, ſondern mußten in ihren Schiffen bleiben, 
um dem Gottesdienſt beizuwohnen. Nachdem morgens die Meſſe 
Yalfo gefeiert worden war, fand nachmittags die Vesper in gleicher 
Weiſe ſtatt. 

— [Eine Bärenjagd in Tirol] Seit drei Jahren 
macht ein Bär das Karwendelgebirge, die Gegend vom Gtanj 
Joch, das Hinterland von Pertiſau und die Hinterriß unſicher. 
Kürzlich fand man in der Niederung des Pertiſauer Hinterlandes 
auf der ſogenannten „Großen Mitte“ im Schnee die ganz friſchen 
Spuren des Bären. Wer Luſt hatte, die Jagd auf das Raub⸗ 
thier mitzumachen, war eingeladen. Der „Triſtenkopf“, wohin 
die Spuren führten, wurde umſtellt und zwei tlichtige Jäger, 
Namens Kern und Brunner, gingen der Fährte nach, die bis 
unter die Spitze des Triſtenkopfes emporführte. Die Spuren 
wurden immer friſcher und endlich erreichte man das noch 
warme Lager des Bären. Im Eifer war Brunner mit 
dem erſten Schuß zu wenig wähleriſch; der Bär ſprang in die Höhe, 
machte etliche Sätze aufwärts und erhielt von Kern die zweite 
Kugel nachgeſendet. Der Bär ſchien zu wanken, entfloh aber 
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92911 Zufolge Verfügung vom 3. November 1896 iſt an demſelben 
Tage in das dieſſeitige Regiſter zur Eintragun der Ausſchließun 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 11 eingetragen, da 
der Spediteur Louis Hoffmann aus Graudenz für ſeine Ehe 
mit Emilie . aus Inowrazlaw durch Vertrag vom 
17. Sttober 1896 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 


Grandenz, den 3. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


9214] Gegen den Arbeiter Franz Zendrzyjewski aus Fiſcherei 
Neuenburg, geb. am 22. Juli 1862 in Broddenermühle, welcher 
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das Gerichts⸗Gefängniß zu Graudenz abzu⸗ 
liefern. L 155/96. 


Graudenz, den 30. Oktober 1886. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 28. Oktober 1896 iſt am heutigen 
Tage in unſer Genoſſenſchaftsregiſter unter Nr. 19 eingetragen 
worden die neu errichtete Genoſſenſchaft unter der Firma 

Poln. Brzozie’er Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, 

eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 

pflicht, mit dem Sitze in Poln. Brzozie. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt: 

1) Die Verhältniſſe der Vereinsmitglieder in jeder Beziehung zu 
verbeſſern, die dazu noͤthigen Einrichtungen zu treffen, nament⸗ 
lich die zu Darlehn an die Mitglieder erforderlichen Geldmittel 
unter gemeinſchaftlicher Garantie zu * haffen, beſonders auch 
müßig liegende Gelder anzunehmen und zu verzinjen, 

2) ein Kapital unter dem Namen „Stiſtungsfonds“ zur Förderung 
der Wirthſchaftsverhältniſſe der Vereinsmit lieder anzuſammeln, 
welcher ſtets, alſo auch nach etwaiger Auflöſung der Genoſſen⸗ 
ſeggez den Mitgliedern des Vereinsbezirtes in der im Statut 
eſtgeſetzten Weiſe erhalten zeiten joll. 8 

Das Statut datirt vom Oktober 1896. Alle öffentlichen 

Bekanntmachungen ſind, wenn "ne rechtsverbindliche Erklärungen 

enthalten, von wenigſtens drei Vorſtandsmitgliedern, darunter dem 

Vereinsvorſteher oder deſſen Stellvertreter, in anderen Fällen 

aber durch den Vereinsvorſteher zu unterzeichnen und in dem 

kandwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsblatt zu Neuwied bekannt 
zu machen. 
Der Vorſtand beſteht aus folgenden Perſonen: 

1) Pfarrer Podlaszewski in Poln. Brzozie, zugleich als 
Vereinsvorſteher, 

2) Lehrer Leo von Tyezynski in Poln. Brzozie, zugleich 
als Stellvertreter des Vereinsporſtehers, 

3) Beſitzer Ladislaus Dulinski in Poln. Brzozie, 

4) Beſitzer Nikolaus Bielicki in Poln. Brzozie, 

5) 10 Franz Jablonski in Poln. Brzozie. 

Die Zeichnung für den Verein erfolgt, indem der Firma die 
Unterſchriften der Zeichnenden hinzugefügt werden. Die Zeichnung 
bat mit Ausnahme der nachbenannten Fälle nur dann verbindliche 
Kraft, wenn ſie vom Vereinsvorſt her oder deſſen Stellvertreter 
und mindeſtens zwei Beiſitzern erfolgt iſt. Bei gänzlicher oder 
theilweiſer Zurücker attung von Darlehn, ſowie bei Quittungen 
über Einlagen unter 500 Mark und über die eingezahlten Geſchäfts⸗ 
antbeile genügt die Unterzeichnung durch den Vexeinsvorſteher 
oder deſſen Stellpertreter und mindeſtens einen Beiſitzer, um die⸗ 
ſelbe für den Verein rechtsverbindlich zu machen. In allen 
Fällen, wo der Vereinsvorſteher und gleichzeitig deſſen Stellver⸗ 
treter zeichnen, gilt die Unterſchrift des letzteren als diejenige 
eines Beiſitzers. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt jedem während der 

Dienſtſtunden des Gerichts geſtattet. 


Strasburg Wpr., den 28. Oktober 1896. 
else Mmtögeriht. Amtsgericht. 


—Steckbriefserledigung. | 
9235] Der hinter dem Knecht Theophil Winkler, zuletzt 
in Limbſee aufbaltiam, unterm 12. Januar 1895 erlaſſene 
Steckbrief iſt durch deſſen Ergreifung erledigt. 
Roſenberg Weſtpr., den 21. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht III. 


Kiefern⸗Zapfen 
von guter, Ke e 9 werden bis zum 1. März 
1897 zum Preiſe von 1,60 pro Neuſcheffel durch die König 
liche Samendarre zu Bülowsheide angekauft. Von da ab werden 
nur noch 1,40 Mark gezahlt werden. 12910 
Nach dem 1. April 1897 werden keine Zapfen mehr angenommen. 
Die Abnahme der Ane erfolgt jeden Sonnabend von 
8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags in der Darre. 


Bülowsheide, den 6. November 1806. 


Der Darrverwalter. 
Branback, Königlicher Oberförſter. 


Holzmar Rt 


Auf dem am 21. November 1806, von Bormitta ö 10 uhr 
ab im Deutſchen Hauſe zu Garnſee ftattfindenden Holzverſteige⸗ 
Eichen ein 92000 06 aus dem Haupt⸗Revier zum Ausgebot; 

en: etwa 275 rm Kloben, 16 rm Knüppel, 150 rm Stubben 

315 rm Reiſer. [9318 
Buchen: etwa 75 rm Kloben, 40 rm Knüppel, 600 rm Reijer. 
N Laubholz: etwa 80 rm Kloben, 10 rm Knüppel, 65 rm 
eiſer. 
Rabeihotg: etwa 2770 rm loben, 560 rm Knüppel, 1760 rm 
Stubben, 4500 rm Reiſer. 


Jammi, den 8. November 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


1 * olzverkauf. 
nee. er In der n 15 Bahnhöfen Pr. Stargard und 
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dann, Blutſpuren hinter ſich laſſend, in den Wald. Die ein⸗ 
brechende Nacht ſe = der Verfolgung ein Ziel. Am folgenden 
Tage ſtieß Graf Konſtantin Thun am Stanſer⸗Joch auf die 
Fährte des Bären. Sie führte über die Alpe Kar zum Hahnen⸗ 
kamm, hinab zu den Gamsböden, hinüber auf die Alpe Nauders 
(lauter Gegenden, wo Meiſter Petz den Sommer über Schafe 
zerriſſen hatte), von dort über das große Lunſtjoch hinunter 
nach Gramai. Tags darauf meldete ein Telegramm die An⸗ 
weſenheit des Bären in der Hinderriß. — Das Fell des Bären 
hat man aber noch nicht. 


„Die alten Bärte“, womit man in Frankreich die 
alten Ampfer für die republikaniſche Sache von 1848 bezeichnet, 
die ſämmtlich große Vollbärte trugen, ſind im Ausſterben be⸗ 
griffen. Bei den noch Lebenden und Wirkenden iſt der Bart 
jetzt ſchwer bedroht, und zwar durch Orden, alſo etwas ſehr 
Unrepublikaniſches. Als einer der ehrwürdigſten Bärte, die 
dieſem Schickſale verfallen ſind, iſt der des Präſidenten der 
Kammer, Briſſon, zu verzeichnen. Herr Briſſon trug ſeinen 
langen ſtarken Vollbart mit gebührender Würde; er war ihm 
beſonders theuer. Nun hat er aber vom Zaren bei deſſen 
Beſuch den St. Andreasorden erhalten, wie auch andere 
Republikaner. Da der Orden am Halſe getragen werden muß, 
wurde er von dem Barte bedeckt. Deshalb brachte Briſſon das 
vaterländiſche Opfer, ſein Kinn freizulegen, und trägt nur noch 
zwei ſeitliche Bartzipfel. Er ſieht dadurch ganz verjüngt aus. 
Alles der ruſſiſchen Freundſchaft und dem Vaterlande zu Liebe. 


— Wegen Geldmangels hat die „Freiheit“, das Organ 
des Anarchisten Johann Moſt in New⸗Nork, ihr Erſcheinen 
einſtellen müſſen. 

— [Berfehlte Wirkung.] Gaſt (der nach der Saiſon in 
ein Hotel kommt und in einem Zimmer lautes Gelächter hört): 

„Was iſt denn hier los?“ — Stubenmädchen: „Der 
Herr Wirth lieſt mit den Kellnern das Beſchwerdebuch dom 
letzen Sommer durch!“ (Fl. —— 


Regierungsbezirk Danzig. 


zerwinst ſowie an dem flößbaren Schwarzwaſſer belegenen 
Oberförſterei Wilhelmswalde ſoll das in nachſtehend aufgeführten 
Schägen im Winter 1896/97 zum Hiebe kommende Kiefernderbholz 
bis zu den unten angegebenen Zopfitärten vor dem Einſchlage in 
nachfolgenden Looſen im Wege des ſchriftlichen Angebotsverfahrens 
verkauft werden. 


| 


prei 
t 


Der Schutzbezirks⸗ 
Beamten 


Stamme 
8. 
ei 


aftbolzmt. 


Schutzbezirk 


.S 


auf dem 
3 Bopfdurchmefler 
Sicherheitögeldes 


pro Ein 


Anforderun 


Namen Wohnort 


erg 
x Höhe des geforderten 


. 


Scharnow 


6 Meisner | Scharnow 
Bruchwalde | 50 


Sleg Bruchwalde 
Haſenwinkel 143 Grienow | Haſenwinkel 
Hammer 1189 Bieleger Hammer 
Die örtlich deutlich bezeichneten Schläge werden auf Erfordern 
von den betreffenden Förſtern vorgezeigt. Die Aufarbeitung des 
— erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltun range möglichſter 

erückſichtigung der beſonderen Wünſche der Käufer. 

Für die geſchätzte Holzmaſſe gr sie Gewähr 
Gebote find für das fm in vollen 1 
aufg dort Der Zuſchlag erfolgt, a die Gebote die vorſtehend 
aufgeführten Anforderungspreiſe erreichen oder überſteigen. Die 
ſonſtigen gg en können im 885 Geſchäftszimmer 
eingeſehen, auch bei der Königlichen Forſtka — Skurz gegen 
. Gebühr von 5 Pfg. für das Stück in pf. ang genommen 

erden. 

Die Angebote müſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf die in 
der Oberförſterei Wilhelmswalde zum Verkauf geſtellten Holz⸗ 
mengen“ portofrei bis zum 19. November d. Is. an den unter⸗ 
zeichneten Forſtmeiſter überſandt ſein und die ausdrückliche Er⸗ 
klärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen kennt und 
ſich deuſelben unterwirft. 

Die gg eingegangenen Gebote erfolgt am 20. No⸗ 
vember d. Js ormitt. 11 Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Wilhelmswalde, den 6. November 1896. 
Der Holzverk, Kohli. 


ol zv verkauf. 
9278] Auf dem am Hool ovember d. J., Vormittags 10 
Ahr im Hermann'ſchen Gaſthofſe zu Warlubien für die 
Oberförſterei Hagen 3 e Holzverkaufstermin ſollen nach 
1 zum Verkauf geſtellt werden aus: 
„Belauf Hammer: Birken⸗Kloben, 8 und Rund⸗ 
knüppel. Erlen: Spaltknüppel und Stöcke II. Klaſſe. at 
Kloben, Spaltkuſüppel, Stöcke II. Klaſſe und Reiſer II. Klaſſe. 
2. Belanf Bernftein: Kiefern: Kloben, Spaltkullppel, Rund⸗ 
knüppel, Stöcke II. Klaſſe, Reiſer 1. und II. Klaſſe. 
Hagen, den 7. November 1896. 


Der Forſtmeiſter. 
gez. Thode. 


Faſchinen⸗Verkauf 
in der Oberförſterei Hagen. 


9277] In dem am Freitag, den 20. Nobember d. J., von 
10 Uhr Vormittags ab im Hermann'ſchen Gaſthoſe 
Warlubien —— Holzverkaufstermin ſollen ca. 4000 
Raummeter zu Faſchinen geeignetes Kiefern⸗Reiſig III. 
Klaſſe, entfallend vom Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1897 in 
den ſämmtlichen Schutzbezirken der Königlichen Oberförſterei 
Hagen, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die näheren 
Verkaufsbedingungen werden im Termin ſelbſt bekannt gegeben. 


Hagen, den 7. November 1896. 


Der Forſtmeiſter. 
gez. Lhode. 


Kiefern. 
Im hieſigen Forſtrevier ſollen ca. 600 Feſtmeter Kiefern und 


ca. 200 Feſtmeter Fichten, in ſchönen glatten, zum Theil ſehr ſtarken 
Stämmen, vor dem Einſchlage verkauft werden. Meldungen 11 8884 


entgegen 
Die Forſtverwaltung Schlobitten. 


“Auktionen: ET TR 


Hen 8976] Am Mittwoch, den 11. 
Oeſſentliche November er., Vormittags 


S2 


eleiſtet. Die 
für das Loos getrennt 


I ſoda 


Zwangsverſteigerung 10 Uyr, findet Verſteigerung 


von Roggenkleie, Bäckereifußmehl 
und Brotabfällen ſtatt. 
Proviantamt Graudenz. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd der Ortſchaft Dt. 
S d. M. 
von 3—4 Uhr Nachm. in meiner 
Wohnung meiſtbietend verpachten. 

Der Gemeindevorſteher. 


Schl. Speiſezwiebeln 


ver endet gegen aich. zu 
k. mit Sack 


J. Wentzkowski, 


Ozersk. 


Donnerstag, d. 12. Nov. cr. 


Vormittags 11 Uhr 

werde ich im Wirth'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Lont bei Neumark Wpr. 

111 eiſerne Gartenjtühle 

12 eiſerne Gartentiſche, 3 

Br Gartentiſche, 

ophas, 3 Sean us 

tiſche, einen — Spiegel 

und 7 Rohrſtühle 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


Löbau Wpr., 


den 8. November 1896. 
Mack, Gerichtsvollzieher. 


79731 


Van Houtens Cacao ist 


zurückzulassen. 


15 Ml. Belohnung. 


9236] In der Nacht vom 1. zum 

2. November cr. iſt ein Rüben⸗ 
wagen mit loſen Schützen und 
einer Schnürkette, dem Beſitzer 
Gertz⸗Biglek gehörig, vom 
Bahnhof Schoenbrück ge⸗ 
ſtohlen worden. 

Obige Belohnung erhält Der⸗ 
jenige, der den Thäter nachweiſt, 
die gerichtliche Beſtrafung 
erfolgen kann. 


Amt Kl. Schönbrück 

p. Schloß Roggenhauſen Wp. 

Der ſtellvertr. Amtsvorſteher. 
Hinz. 


Schleſiſche Zwiebeln 
offerirt & 3,50 Mk. pro Zentner 
frei Bae Thorn. 7972 

Sally Salomon, Thorn. | 


Dicht gleiehgiltig 


aan 


is! es 
welche Marke Fucao man Irınkt/ 


BERKER HET I RR EEE FR A HE FE FE HH HE 8 


Nur ein reiner Cacao, bei dem das natürliche Fett 
auf das geeignete Verhältniß reduzirt iſt, und in 
welchem die wichtigen Beſtandtheile mehr löslich 
und zuträglich gemacht, der Geſchmack und das 
Aroma bis zum höchſten Grade entwickelt ſind, 
bewährt ſich als ein erfriſchendes, 
liches und nahrhaftes Getränk. 


Van Houtens Cacao besitzt diese Eigenschaften 
in besonders hohem Maasse und ist deshalb für 
alle Familien ein sehrempfehlenswerthes Genuss- 
und Nahrungsmittel. 


und Verdaulichkeit billiger und zuträglicher als 
Kaffee und Thee, ohne deren schädliche Wirkung 


leicht verdau⸗ 


wegen seiner Nährkraft 


Verkanfe 
meine paſſend z. Fabrikation 
für jeden Laien, wirklich ge⸗ 
winnbringende Erfindung. 
Dieſelbe iſt A N ge⸗ 
ſchützt. Off. n. W. M. 108, Inf» 
Ann. d. Geſ., Danzig, A 5. 


Speichen 


26" u. 28“ lang, 2“ u. 3½“ ſtaxk, 
habe preiswerth waggonweiſe 
abzugeben. 16674 

L. Gaſiorowski, Thorn. 


9274] Ein gebrauchtes 


Repoſitorium 


nebſt Tombank für Kolonial- 
waaren zu hab. bei J. Boehlke. 


Häringe, 96er, ſchott. voll 
wenig Bruch, u To. 18 M. empf. F. . 
Schröder ® Danzig,gohannisg. 39. 


Arbeitsmarkt. 1 


Die > geich. —— werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 

zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Pervor⸗ 


heben des bauptiächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 13. FI. 


Stellen- Gesuche 


93351 Ein unverheirathet., guter 
deutſcher OTN 7 


mit (eier Zeugniſſen Ve 


ſucht ſoſort Stellung. Zu erfr bei 
Cant mann in 5 lesend. 


‚Hai ni de Isstan nd* 
9185] Ein ält. z 


Mann, Var 
terialiſt, militärt. 18. polu. Sprache 
mächtig, "mit Buchführung vertr. . 
;. 1. Jan. pere Stell. Off. 
unter B. K. 1234 poſtlagernd 
Marienwerder ee. erbeten. 


Ein Kommis 


Mat., mit ſehr guten Zeugniſſen 
ſowie vertraut mit der doppelten 
Buchführung, ſucht Stell. Meld. 
unter A. L. 100 poſtl. Tilſit. 


Jüng. Materialiſt 


gegen: noch in Stellung, jucht, 


um au verändern, vom 1. De⸗ 
zembe 1896 anderweitig. Enpa- 
— Gefl. Off. unter K. P. 


No. 4500 poſtlag. Graudenz 
erbeten. 

In ein Nolon.-, Wein⸗, Delikt. , 
Deſt.⸗Geſch. 2½¼ Jahre thätig gew. 
Lehrl. ſ. 3. anderw. Ausbild. Stell. 
in ſ. Gesch. Meld. briefl. unter 
Nr. 9239 an den Geſelligen erb. 


Huchhalter und Komtoriſt 


mit beſcheidenen Anſprüchen Just 
Stellung. Meld. erbet. u. 
poſtl. Fürſtenau (Kr. Elbing). 


Ein tüchtiger, 


junger Wenner 


9264 ſucht ſof. event. 3. 15. Novbr. bei 


beſcheidenen Anſprüch. Stellung. 
Meld. unt. Nr. 9241 a. d. Geſell. 


Werkführer 
der mit Maſchinen u. Hobelwerk 
vollſtändig vertraut iſt u. auch 
ſelbſtſtändig leiten kann, ſucht, 
geſtützt auf langjähr. Zeugniſſe, 
von ſofort dauernde Stellung. 
Offert. an Fuchs, Rude zauny. 
92731 Solider, zuverläſſiger 

Müller 

ute Zeugniüie, in ſchriftlichen 
Arbeiten ewandert, ſucht gleich 
eventl. jpäter Stell. a. Dampf-, 
Waſſer⸗ oder beſſ. Windmühle, 
Off. erbet. a. Sieloff, aaa 
Köpnickerſtraße 149, Hof, I 


Ein —— 
welcher m. Kreisſäge, Bandjä - 
und Dar aer vertr. iſt, ſucht 
8 fferten an Sl 

it 


— 
Sackheimer Gartenſtr. 7 a. 


Ein Jäger 

33 J. alt, kath., beider Sprachen 
mächtig, gut. Schütze u. Raubzeug⸗ 
vertilger, dem gute Zeugniſſe 8. 
Seite ſtehen, ſucht von gleich o 

fpäter Stellung. Meldungen 
briefl. unter Nr. 9028 an den 
Geſelligen erbeten. 


Brauer, 24 J. alt, 7 J. beim 
Fach, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung in gr 4 
oder mittlerer Brauerei Oſtpr. 
Auf Wunſch perſönl. Vorſtellung. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
8746 an den Geſelligen erbeten. 


"Landwirtschaft 
he u. Amtsſetr., ev., 
29 3. alt, led., ſ., geſt. auf gute 


Zeugn., möglichſt bald Stell. Off. 
unt. Nr. 8945 an d. Geſell. erb. 


Gebildeter, junger 


Landwirth 


3 Jahre beim Fach, ſucht per ſofort 
Stellung bei freier Station und 
event. kleinem Gehalt. Offert. unt. 
M. E.500pſtl. Mis walde Opr.erb. 

9245 | Für tücht Wirthſchafts h., 
mit Amtsſ. u. Rechnungsf. > 
vertraut, in ungek. Stellung, ſu 

eeignete Stelle ohne Lofverwalk. 
efl. Meld. briefl. unt. 9245 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein. verh. Inſpektor 


über den mir ſein Prinzipal mit⸗ 


] tbeilt, daß er ein gut. Ackerwirth, 


gut. Viehzüchter u.⸗Pfleger, fleiß., 
pflichttreu, ſparſ. u. durch u. durch 
anſtändig 5 empfiehlt A. Werner, 
landw. eich. Breslau, Nord 
9282] Für verh., einfachen 


Wirthſchaftsinſpektor 


in mittl. Jahren, kleiner Fa⸗ 
milie, äußerſt tüchtig, wird bei 
bejcheidenen Anſprüchen zum 
1. Januar Stellung geſucht. DE 
an Adminiſtrator Klam 8 ot 
Raddatz bei Perſanzig i. 

Für prakt. und theoret. N 
Wirthſchaftsbeamten, tüchtig 
und energ, in unget. Stellung, 
ſuche mögl. ſelbſt. Stelle u. erb. 
2 brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 9246 an den Geſelligen. 


Landwirth 

a. gut. Fam., 24 J alt, militärfr., 
ſucht, geſt. a. gute Zeugn., z. I. reſp. 
15. Sanuaryall Stell. unt. 3 
Leitung d. Chefs. Bin i. d. re⸗ 
nommirteſt. Rüben⸗Sagt⸗ Wirth⸗ 
ſchaften d. Prov. Sachſen gew 
el an 11 5 ee Vebardt 
= amilienan geſe a 

uf Gebal It. Meld. an Nr. 512 
a. 8 Gejell, erbeten. 


U 
1 


U 


Ein jg. Mann (moj.) 
ein Volontair und 


ein Lehrling 
der poln. Sprache mächtig, können 
von ſofort eventl. ſpäter in mein 
Tuch, Manufaktur» und Kon⸗ 
e ah einteten. 
8462) Wiſtinetzki, 
Neidenburg Oſtpr. 
9263] Für mein Kolonialwaar.-, 
Stabeißen⸗ und Deſtillat⸗Geſch. 
ſuche per ſofort oder 1. Januar 
einen älteren 


jungen Mann 
bei hohem Salair. Derſelbe muß 
mit der Buchführung u. ſonſtigen 
Comtoir⸗Arbeiten vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Den Meldung. ſind Zeugn.“ 
Copien beizufügen. 


nig J. 


O fe ne Stelten 
8850] Suche z. 5. f. 2 Knab. ein. 
Hauslehrer 
d auchengliſchen Unterricht erth. 


Offers. bitte zu richt. an Frau 
Sind, Wiſchin, Bz. Bromberg. 


Ein Regiſtrator 


kann ſofort bei mir eintreten. 
Kautz, Rechtsanwalt und Notar, 
Dt. Eylau. 


Handelsstang 
Als Vertreter 
eines größ. Unternehmens werd. 
chriſtl. Herren in allen Städten 
geſucht. A. G. 6 Ann.⸗Bür. von 
Alwin Ludwig, Berlin, 
Auguftitraße 26 b. 


9243] Suche per ſofort einen. 
jüng. Kommis, ſowie 


zwei Lehrlinge. 
Polniſche Sprache iſt erforderlich 
A. Bieſchke, Stuhm. 


Zwei Kommis 
finden in meinem Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft vom 
1. Dezember cr. Stellung. 18972 

Hermann Daun in Thorn. 
Für mein Tolonfalwaaren⸗ u. 
Deſtillat.-Geſchäft ſuche ich einen 
Kommis 
im Alter von 19 bis 22 Jahren, 
der auch polniſch ſpricht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe d. Gehaltsanſprüche 
unter Nr. 9275 a. d. Geſell. erb. 
9285] Für mein Cigarren engros 
& detail-Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 5 
jüngeren Kommis. 
Pexſönliche Vorſtell. bevorzugt. 
Otto Bloch, Bromberg, 

Rinkauerſtraße Nr. 8. 

od. z. 1. Dez. Hanf, Berlin C. 22 


Ein jung. Materialiſt 
otter u. ſicherer Ervedient, mit 
er Delikateß⸗Bran. me vertraut, 

per ſofort event. 1. Dezbr, d. Z. 

geſucht. 19231 
R. Sigmuntowski, Elbing. 
8706] S. mehrere Handlungs⸗ 

gehilfen im Auftrage, Liedtke, 

Stellen⸗Comtoir, Danzig. 
9258] Krankheitshalber iſt 


für Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollwaaren von einem 
Fabrikationsgeſchäft geſucht. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8884 
an den Geſelligen erbeten. 
“= 
9312] Für mein Material-, 
Kolonial- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 

Verkäufer. 

H. Katz, Mrotſchen. 

9215] Für mein Galanterie⸗ u. 

Kurzwaarengeſchäft ſuche per 1. 
Jan. 1897 zwei tüchtige, ſelbſt. 

Verkäufer 
welche auch der polniſchen Sprache 


4 


mächtig. Meldungen mit Ge⸗ \ 1 
baltsanſprüchen und Beifügung ; Sehilienftele 1 
der Photographie erwartet durch einen jungen, tüchtiger 


Mitarbeiter von ſofort od ſpäter 
u beſetzen. Gehaltsanſprüche u. 
eden erbeten. 
Goralski, Angerburg, 
Drogenhandlung. 
9399] In mein Kolomalwaar.⸗, 
Deſtillationsgeſchäft kann e. gut 
empfohl., fließ. poln. ſprech. 
Gehilfe 
eintreten, ebenſo findet ein 
junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, zur Be⸗ 
aufſichtigung zweier kleinen 
Mädchen und zur Unterſtützung 
der Hausfrau Stellung. 
Retourmarke verbeten. 
Hermann Schmekel, 
Crone Br. 


In einer größeren Dampf⸗ 
Mahl ⸗ Mühle Weſtpreußens iſt 
zum 1. Januar a. f. die Stelle 
eines 


M. Leſſer⸗Strelno. 
9259) Für mein Tuch und 
Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
per ſofort zwei tüchtige, flotte 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
H. J. Meyer's Wwe., 
Neuenburg Weſtpreußen. 
3090] Für mein Getreide- und 
Spiritus-Gefchäft ſuche ich ver 
ofort reſp. 15. November fürs 
ußengeſchäft u. kleinere Reiſen 
einen jungen Mann 
der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
Herrnberg, Allenſtein. 
9106] Suche von ſofort einen 


jungen Mann 
der jveben ſeine Lehrzeit beendet 


bat, unb fh ie im Keie Lagerverwalters und 
Arbeit. 2 - 3 
für mein Kolonial- and Niger: Expedienten 


waarxen⸗Geſchäft. Daſ. find. noch 
ein Lehrling Aufnahme. 
H. O. Gayk, Paſſenheim. 


9223] Suche per ſofort für mein 
Eiſengeſchäft ein. tücht., älteren 


jungen Mann. 
oluiſche Sprache Bedingung. 
en Meldungen ſind Gehalksan⸗ 
ſprüche bei freier Station ſowie 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 
3. Alexander, Brieſen Wyr. 
9009] Suche für ſofort od. ſpäter 
tüchtigen moſaiſchen 
jungen Mann 
ür mein Manufaktur⸗ u. Herren⸗ 
onfections-Gejchäft, welches an 
Sonne und Feiertagen geſchloſſen 
iſt. Offert, mit Photographie u. 
Gehaltsanſprüchen an 
M. Haaſe, Koſtſchin b. Poſen. 


9171] Für mein Eiſen⸗ und 
Baumaterialiengejchäft ſuche ich 
per ſofort oder ſpäter e tücht. 
jungen Mann 

jüdiſcher Konfeſſion, welcher der 
polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig ſein muß. 

Ludwig Cohn, Strasburg Wp. 


neu zu beſetzen. Bewerber, die 
in dieſer Branche bereits thätig 
geweſen ſind, werden bevorzugt. 

Meldungen briefl. welche ſelbſt⸗ 
enen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriſten unter Nr. 9225 an den 
Geſelligen erbeten. 


Als Lageriſt 


fin det gut empfohlener Gehilfe der 


Kolonialwaaten = Brauche 


per 1. Jannar 1897 Stellung. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gebaltsanſprüchen unter D. 
E. 90 poſtlag. Bromberg erbet. 


. ———. —— 
9208] Den Herren Bewerbern 
u der Buchhalterſtelle in m. 
Laue zur gefl. Nachricht, daß 
dieſelbe erſt zum 1. od. 15. März 

n. J. frei wird. 

A. Flach, Vonbonfabrik, 
Marienwerder Wpr. 

Gewerbe ul Industrie 

Ein junger 
Bautechniker 
9 im Zeichnen und Veran⸗ 


9207] Für mein Kolonial- 
waaren⸗, Wein- und De⸗ 
likateſſen⸗Geſchäft, verbund. 
mit Deſtillation, ſuche zum 
Antritt per 15. November 
> 1. Dezember er. einen 


lagen, wird möglichſt bald ge⸗ 
ucht. Meldungen brieflich mit 
aa u. Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen beifreier 
Station unter Nr. 
Geſelligen erbeten. 


49 an den 


de jungen Mann Tüchtiger 
In. S ächtig, 
wözmõn dene Beh 


erhält ſofort dauernde Stellung. 
Meld. mit Gehaltsangabe an 
J. van Rieſen's Buchdruckerei 
8824] Lötzen Oſtyr. 


2 — I HE 
1 Buchbindergehilſe 
an ſguberes, ſelbſtſtänd. Arbeiten 
gewöhnt, für dauernde Stellung 
eſucht. 18875 
uſtav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


— ¶ ͤͤÄÜ—ᷓ—ä— ͤä— 
Buchbindergehilſe 
wirklich tüchtig und ſolide, erhält 
3 dauernde Stellung. 

eldungen mit Lohnforderung 
an H. Raddatz, Buchhandlung, 
Wartenburg Oſtpr. [9133 


Seite ſtehen. Photograph. 
und Zeugniß⸗Abſchriften, 
ohne Rückporto, erbittet 
P. E. Wolff 
(vormals J. Ilgner) 
Culm a. Weichſel. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, beider 
Landesſprachen mächtig, findet 
von ſofort in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und ace 
Stellung. Nur ERTL e⸗ 
werbungen ſowie P otographie 
erbeten. 


8851 
3. Schmelter, Tuchel ee 


Hermann Berent, Konitz Wp. 


Sarge ecki e 
arbier-schiffe 
kann von glei oder 16. d. Mts. 
eintreten bei 
G. Sonnenberg, Graudenz. 


Ein Glaſergehilſe 
kann ſofort eintr. E. Tapper, 
Bromberg, Danzigerſtr. 159. 

Ziegler 
als Ringofenbrenner, nüchtern 
und fleißiger Mann, verheirathet, 
wird von ſofort geſucht. 19217 
R. Schramm, Oſtrometzto Wyr. 
Ein Tapeziergehilie 
findet ſofort deuernbe Beſchäft. 

M. reis hn, Tapezier, 

Pohlmannſtraße 5. 
9332] Ein tüchtiger Sattler- 
pglehe, welcher ſelbſtſtändig zu⸗ 
chneiden u. arbeiten kann, findet 
dauernde Beſchäftig. bei Emil 
Kieſow, Wagenbauer, Schneide⸗ 
mühl, Wilhelmsplatz 9a. 


Tücht. Glaſergehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. [9299 

H. Lange jr., Bromberg. 


Geübte Zwicker 
ſucht Simon Wiener, Thorn, 
mech. Schuhfabrik. 
%% 610, 


2 Schneidergeſellen 


n auch kunge) find. dauernde 

Beſchäftigung bei y 

G. Szittnick, Schneidermeiſter, 
Allenſtein, Schulſtraße 3. 
Reiſegeld wird nach Einſtellung 

erſtattet. 18845 

Sanne eee 00 


2 tücht. Ofenſetzer 
müſſen auch Werkſtubenarbeiten 
verſtehen, finden von ſogl. dauer. 
Beſchäftigung bei [9149 

Guſtav Danneſchewski, 

Saalfeld Bor. 


. 
3 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit und 
2 Lehrlinge 
verlangt 19088 
R. Brauſewetter, Dt. Eylau 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
8891 Ein tüchtiger 
Schloſſergeſelle 
der auch ſchmieden kann, findet 
Beſchäftigung bei 1889 
Julius Stephan, Wirſitz, 
Reg⸗Bez Bromberg. 


Mehrere Schloſſer 
auf landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und 2 19313 

ein Dreher 
können für dauernde Arbeit von 
ſofort eintreten. 
F. Feſt, Röſſel, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Schloſſergeſellen 
auf Gitter und eiſerne Fenſter 
verlangt von ſogleich 

P. Hinz, Schloſſermeider, 
Culmſee. 

9260] Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
mit Hufbeſchlag vertraut, findet 
vom 11. November dauernde 
Beſchäftigung bei Krüger, 
Schmiedemſtr., D. Gr. Pkowenz. 


Schmiedegeſelle 
ſelbſtſt. Wagenarbeiter, geſucht. 
Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
Marienwerder. 


Schmiedegeſellen 
ſucht Schmiedemſtr. Korn, 
8965] Seehauſen b. Rehden. 


Werkführer⸗Geſuch. 

Für e. Handels⸗Mahlmühle m. 
e. jährl. Leiſtungsfähig. v. 1600 
To. Rogg. u. Weiz. w. e. energ,, 
tücht,, ſolid. Wertführer, ev, 
geſucht. Praktiſch u. theoretiſch 
tücht. Müller wollen ihre Mel- 
dungen ſofort unter Ueberreich. 
ihrer Zeugn., ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf, ev. auch Photograph. 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 8987 
an den Geſelligen einſenden. 


9284] Ein verheiratheter 


Müllergeſelle 


tüchtiger Walzenführer und 
Schärfer, findet in meiner 
Owidzmühle Stellung. 
Meldungen mit —— 
des Alters und Familien 
verhältniſſen, ſowie Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 
F. Wiechert jun, 
Kunſtmüble Wr. Stargard. 


92011 Ein zuverläff, tüchtiger 
Müllergeſelle 


ſowie ein Lehrling können 


vou ſofort eintreten in Adl. 
Neumühl bei Jablonowo. 


Landwirtschaft 
Evangeliſcher 


Wirthſchaftsbeamter 
pelucht. Gehalt 400 Mark. Mel⸗ 
ungen briefl. unter Nr. 9045 
an den Geſelligen erbeten. 
In Pr. Görlitz b. Bergiriede 
Op. wird ein tüchtiger anſpruchsl. 


Inſpektor 
geſucht. 19051 


Ein tüchtiger, energiſcher 


Hofinſpektor 

der ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
wird bei einem Anfangs⸗Gehalt 
von 300 Mark pro anno zum 
ſofortig. Antritt für ein größeres 
Gut Weſtpreuß. geſucht. Meldg. 
brieflich unter an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


baber W. Nicolay), Mrotſchen 


9189] Ein tüchtiger 
Wirthſchafts Juſpekt. 
bis 35 Jahre alt, der volniſchen 
Sprache mächtig, welcher auch 


Ein Le rliu 901] Suche einen 
kann ſofort 3 1 Kelluerlehrling 
Robert Olivier, Eifenwaar.- er leich. 

Handlung, Pr. Stargard. 3 8 Soldau Opr. 


den Amtsvorſteher vertreten 
a ar vr en — 8 
— bel Thorn. Trauen, Mädchen. 


9300] Suche von ſofort einen 


8995] Zum 1. Januar 1897 


tüchtigen Beamten Stellen-Gesuüche ſuche ich ein für jede Haus⸗ 
eb, Würd rer 9178] Ein geb Frl. ſucht gehen 9 
0 9 . ‘ . * . 
b. Pr. Stargard. freie Stat. Stellung. wo ſelbige Mädchen. 


der Hausfrau in all. häuslichen Um Ueberſendung der Zeugniſſe 
Beſchäxtigung tbätig z. Seite ſteh. und Gehaltsauſprüche wird geb. 
könnte u. gern Kind. dlerſt. Unterr. re RT 
erth. würd. Deutſch, Franz., Engl.). Inowrazlaw, Sigismundſtr. 7. 
Gefl. Off. unter P. P. hauptpoſt⸗ Suche zuverläſſiges älteres 


lagernd Königsberg i./Pr. erb. Mäd be 
FFF en od. Wittwe 
Hotel⸗Wirthin die — 5 kann, im Haushalt u. 


geſtützt auf gute Zeugn., nur in bei Kindern hilft. 19052 
Hotels erſten Ranges thät. gew. Frau A. Mentz, Koniktuwo 
letzte Stellg. 2 Jahre, ſucht vom bei Gneſen. 


15. d. M. od. ſpäter Stellg. Gefl. 5? 0 4 
Yngebote unter B. K 500 yo.) Ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache müchtig, 


ar 1 pen mit guter Schulbildung, wird für 
aus Ein innge: Mäden e mein Galanterie⸗ Kurz⸗ und 
Angers Zeit als riet. welche Weißwaaren-Geſchäft gejucht 
längere Zeit als Erzieh. tbätig | * Guſtav' Ger! K 
mer eis bt Stell, a 1 Viſchofs burg.“ ' 
ein. Geſchäft od. a. Stütze. FFF 
erb. u. E. K. poſtlag. Thorn. Waſchanſt cher of dene 
3575 Fung. geb. Mäph. ms Waſchanſt. ſuch . ſof. ge 
(in ein. il dan (mol) terinn. a neue u. alte Oberhemd., 
ils Geſellſchaft. Stute o Kiadag Krag. u Manſch ſow. Lehemddch 
7 . Be erh. n. bend Lehrz dau. Beſch. A 
um. . L. Bottamt 69, © erl. 5280] Zum 15. Madember ooch 
9242] E. ig. geb Mädch. perf in eso Zum 15. November wir 
der gut. bürg. Küche u. Wäſche⸗ ein junges einfaches 

80 86 3 in 2 Kar und Mädchen 

Han arb., ſ. v. „Jaunar Stell. zur Erlernun der Wirthſchaft 
als Stütze o. ee obne gegenſeftige Vergütigung 
Gefl. Offerten unter M. J. 3000 | geſucht. Offert. an Dominum 
bauptpoſtlag. Bromberg erb. Zadtkow b. Gr. Tychow f. P. 


9230] Stell. ſucht Fräulein, in] Suche ein älteres, auverlät 8 
all. weibl. Arbeiten Lauch Schnele nz nad Yen 1 


32 0 
dern) geübt. Offerten sub M. T. Mädchen od. Wittwe 
poſtl. Marienburg. 8 re u, einen 1 —— 9 — * 
ne Häfftge halt ſelbſtſtändig führen kann. 
3 irthin delten ech 
2 brerst,, wünſcht neben F. d Verkäuferin 
Wirthſch. unt. Anweiig. d. f. Küche] der poln. Sprache wuchtig und 


serl. Geh. dementſpr. Meld brfl. mit Putzarbelt vertraut. Meld. 
ennie Die a unt. Nr. 9308 an den Geſelligen 


Hofiuſpektor geſucht. 
9152] Dom. Dreeß b. Appel⸗ 
werder Wpr. ſucht zum 1. Jau. 
1897 einen durchaus zuverläſſig. 
Hofinſpektor 
evangeliſcher Religion. Gehalt 
400 Mk. pro anno bei vollſtänd. 
freier Station und freier Wäſche. 
Bewerbungen nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften, eventl. m. Photograph., 
ſind zu richten an den Beſitzer 
F. v. Inten, Berlin NW., 
Albrechtſtraße 5. 


Ein Wirthſch.⸗Eleve 
(katholiſch), polniſch ſprechend 
findet von ſogleich Stellung bel 
freier Station. Meldung unter 
A. B. 105 postrestant P eſtlin 
Weſtyr, Kreis Stuh m. [9216 


E. Speicherverwalter 
der auch Speicherbücher führen 
kann und einen ſolchen Poſten 
bereits bekleidet bat, wird per 
1. Jauuar geſucht. 18680 
Gebr. Loewenberg 
_Getreidehandlung, Culmfee. 
7559] Energiiher — — 
Leutewirth 


mit Scharwerker, bei hohem Lohn 
und Deputat zuin 1. Januar ge 
ſucht in Hohenhauſen, Poſt 
Renczkau, Kreis Thorn. 

9333] Ober- u. Unterichiweiz,, 
ſowie ſolche auf Freiſtellen plac 
ſtets ©. Meyer, Oberſchw. 
und Schweizerburean zu Klein 
Gnie Oſtpr. 4 ledige Schweiz. 
auf Freiſtellen, 10 Unterſchw. 
und 3 Oberſchweizer ſofort 
geſucht. 


Zwei Unterſchweizer 


zu ſofortigem Antritt 
geſucht vom 19292 


Nr. 9318 a. d. Geſ. erbeten. wet 

Ein wohlerzogenes, \ 2 TT 
geſetztes Fräulein Junge Damen 

ſucht auf einem Gute Stellung. | zur Erlernung der Küche können 


N zer u Spezialität: feine Küche und ſich melden, 2 19192 
Sende b. Zeil Ar. Ebern. Geflügelzucht. Gute Zeugniſſe -Jufanuterie-Kaſino Dt. Eylau. 


9 Nr. 9. 25 — 77 7 
3 De Wiesel erbeten. . 9825 Haushälterin 


Sine te e »- {ont ob. iv. Zur mene 1 Mudlichen Hanshalk oßne Sanz 
verh. Pferdkuecht eines kleinen Haushalts ſucht und Viehwirthſchafkt geſucht. 


ein älteres, einfaches Fräulein, 
Tocht. e. Arztes, d. e. Haushalt 
ſpaxſ. zu führen verſt., Stellung. 


bei hohem Deputat und Lohn. 


‚u Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
9296] Ein verheiratheter 


werden brieflich unter Nr. 9205 


Pferdetuecht Seleit gern thätig, Meld u. Nr. an den Gefelligen erbeten.. 
nebſt Pierdet: * zu 9237 an den Geſelligen erbeten. 9047] Ein einfaches, beicheidenes, 


erfahrenes evang. Mädchen, nicht 
zu jung, die kochen kann u. etwas 
Schneiderei verſteht, wird als 
ti * * 
181. Stütze der Hausfran 
e von ſofort geſucht. Offerten mit 

Putzmacherin Gehaltsanſprüchen an Fran M. 
ſelbſtſtändig und flott, wird bei Schwarz, Buchdruckereiin Won⸗ 
utem Salair und freier Station growitz, Prov. Poſen. 


fir Vorort Berlins ſofort ge⸗[ 8920] Ein junges Mädchen, 
kathol., mit guter Ausſpr., zur 


ſucht. Offerten H. Nachmann, 

Berlin, Kaſtanienallee 43. [9307 | Aufſicht e. 7jähr. Mädchens, ſucht 
9200] Für mein Kurz, Galant.» v. ſof. Dom. Naſmowo Weſtpr. 
u. Schuhwaaren⸗ Geſchäft ſuche Kenntulß in der Schneiderei und 
zum ſofortigen Eintritt eine Handarb. erforderl. Geh. 120 Mk. 


tücht. Verkäuferin u. 9233] Eine evangeliſche 


Martini Stellung in 
Boeslershöhe bei Graudenz. 
9301] Die Wirthſchafterſtelle 
in Seubersdorf iſt beſetzt. 
9186] Zur ergebenen Nach⸗ 
richt, daß die Rechnungs⸗ 
führerſtelle in Targowisko 
beſetzt iſt. 


nn 
9221] Einen unverh., herrſchaftl. 

Diener 
Kavalleriſt bevorzugt, ſucht von 
ſofort oder ſpäter 


Herrſchaft Retſchke b. Storchneſt 3 W̃ 
(ofen, ein Lehrmädchen 8 5 * 
3 * lniſchen Sprache mächtig. | ene ene Aaken . 
Steingräber Den Meldungen als Verkäuferin | Febervieh- und Sälber-Mufyucht 


hinter Dampfpflug finden lohn. bitte Gebaltsanfor. beizufügen. Berſteht, findet ſofort . 


Gehalt n. Uebereinkunft. Refle 


Beſchöftigung bei 19302 S. Holz, Lohenſtein Opr. tirende wollen ihre Zeugniſſe 
Wilde, Hobenfirch Wyr. 9530] Für mein größeres Haus⸗ abſchriftlich einſenden? Dom. 
N haltungs⸗Geſchäft ſuche per ſofort[ Kr ottoſchin bei Biſchofs⸗ 


Tehklings steilen 


Drogen⸗ Handlung. 
9082] Suche zu ſoſort für m. 
Drogenhandlung einen 
Lehrling 
aus anſtändiger Familie. 
Ausbildung zugeſichert. 
Apotheker H. Ruth, 
Saalfeld Opr. 


eine tüchtige, energiſche werder II Weſtpr. 
Verkäuferin ie Sach eine erfahrene — 
welche die Brauche vollftändig zuverläſſige Wirthin. 
beherrſcht. Stellung iſt dauernd. Auſſicht über Melken bleibt 
Bewerbung. erbitte m. Gebalts⸗ ann ner Melke fehl 
auſprüchen, Photogr. u. Referenz. ausgeſchloſſen. Hausfrau eblt. 
Fr. Huchel, Marburg a. d. & e — Nr. 9048 an 
Fr. $ 2 d. L. den Ge r 
9203 Für mein Mode, Mann⸗ 95 daran on Tofort auf 
art ſuche per ee 8 Wochen eine ältere, anſtändige 


Gute 


9154] Suche für mein Hotel . käufer : Wirthin. 
einen 1 erkäuferin Gefällige Offerten bitte mit An⸗ 
Kellnerlehrling chriſtl. Konf, und der polniſchen en eee — — 


am liebſten dex ſchon etwas ge⸗ 
lernt hat. Sohn anſtändiger 
Eltern. D. A. Hammler (In⸗ 


Sprache mächtig, welche mit dieſer Z e eee 
Branche genau vertraut und im en Di eiuienden 
Wäſchezuſchneiden ſowle im Aen⸗ 2 U — — 
dern der Danıen » Stonfektion be⸗ Zum 1. Januar zuverl, 
wandert iſt. Wirthin 
men. für Gut 1. Prov. Brandenb. gef. 
Verkäufer Bedingungen: gut kochen, feine 
chriſtl, Konf., der poln. Sprache] Küche, Baden, Einſchl., Aufzucht 
mächtig, kann ſich ebenfalls Geflügel. Kleiner Haushalt. 
melden. Außenwirthſch. ausgeſchl. Meld. 
Den Meldungen find Photo⸗ unt. Nr. 8702 an den Geſell. erb. 
graphie, Zeugnißabſchriften und 9311] Suche zum 1. Januar 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 1897 unter Leitung der Haus⸗ 
Ein Sohn achtbarer Eltern frau eine einfache, ältere, im 


bei Nakel. 
9186] Einen 


Buchhandl.⸗Lehrling 


ſuche von ſofort für meine Buch⸗ 
und Papierhandlung. Gute 
Schulbildung und einige Kenntniß 
der polniſchen Sprache erforder⸗ 
lich. Ebenſo kaun ſich ein 


Buchdruckerlehrling 


ſogleich für meine Buchdruckerei wird unter ſehr günſtigen Be- Kochen und Baden, ſowie in 

melden. Freie Station im Hauſe. dingungen als Schweine- und Federviehzucht 
J. Koepke, Neumark Rpr, Lehrling erfahrene, tüchtige 5 

9059] Für mein Herren- und | angenommen. Wirthin. 

Knaben » Konfektions ⸗Geſchäft z. Kaminski, Culm. Stellung ſehr leicht. Gehalt 

ſuche einen — Tüchtige — 240 Mark. Zeugniſſe ſind zu 


ſenden an 
Frau T Engelmann, 
Dom. Georgenburg b. Pakoſch, 
Poſen. 
9314| Zur ſelbſtſtändig. Leitung 
meines Haushaltes ſuche ich zum 
baldigen Autritt eine erfahrene 


Volontair ſowie ein. 
Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
Poln. Sprache nicht erforderlich. 
S. Kallmann 
Braunsberg Oſtpr. 


Verkäuferinnen 
aus der Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche finden bei hohem Ge⸗ 
halt dauerndes Enga ement. 

Kaufhaus Verlin, 
Gneſen. 


Lehrlinge Junges Mädchen Wirthſchafterin 
ſtellt ein [8969 | aut e a d vn. li gelten. tu er 
i i ächtig, mit nöthigen uls volniſch. Sprache erwünſcht. Ber 
8. 2 8 fengkuſſpen verſehen, kann fofort | werbungen zu richten an 


in die Lehre eintreten. 9287 L. Becher & Sohn, Shrimm. 
9 Loeffler, 9295) Tücht. Mädch. erh. ſehr 

Putz- und Modemagazin. Fra e v. gleich u. ſpäter durch 
Ein tücht., ordentl. Mädchen Frau Utſching, Grabenſtr. 33. 

ür Küche und Zimmer ſoglei R S 4 

5 1. Son k. & bei A Sin Stubenmänden 

ara Dre 8g: 8 OR 

geſu erförſtere ehne erförſtere otzenm 

a. Oſtbabn, Poſen. 19224 b. edlen Bee 4 


9190] Geſucht per jvfort oder 
auch ſpäter als 
Lehrling 

r unſer Getreidegeſchäft ein 
unger Mann mit guten Schul⸗ 
enntniſſen. Selbſtgeſchriebene 
Offerten oder perſönliche Vor⸗ 
Belang exwünſcht. 

& G. Radtke, Ragnit Opr. 


8759] Habe mich in 


Rosenberg Wyr. 


Nee u. wohne vor⸗ 
läufig in Küster’s Hotel. 


Dr.med. Gundlach 


pract, Arzt. 


S. Seligsohn, 


praktiſcher Zahnarzt. 
Sprechſtunden v. 8½—6 Uhr. 
Culm a. W., 
Friedrichſtraße Nr. 37. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Simm. Vers. frei. 
ehrwöch. Probe geg. bar od. 
aten von 15 Mk. monatlich 


l „Für Stadt und Land 
Spiritusgasglühlicht- Apparate 


auf jede Petroleumlampe paſſend, einfaches u. praktiſches Syſtem, 
ohne Dochtflamme, mit Schirmreifen u. Reſerve⸗Glühkörper, ver⸗ 
ſendet a Mk. 7,50 franko gegen Nachnahme oder Voreinſendung, 
unter Garantie die Firma [9247] 


Gasglühlicht Bostin 


Berlin SW., Zimmerſtraße 64. 


„Neueste-Mode 100 Mlark = 


* Z sparen 


ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 

Age Male I[hrenBedarfanPaletot- 
und Anzugstoffen, Kammgarnen, 
Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 
und Manchester direkt von mir be- 
ziehen, da durch den Verdienst der 


an ohne Anzahlıng. Preisver- 
zeichniss irn’ co. 


429 


Waare 


Aufreitig beſte und 
billigte Bezugsquelle! 


2 Jahre reelle Garantie, 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
Rem.⸗Nickel M. 6,50 

„ 2. Qual. „ 5,00 

85 8 2,60 
„Silber 800/1000 
M. 10,50 

„Gold 14 kt. 42,00 

„ „Damenuhr 
reich emaill. M. 25,00 
Wecker Ia Ia Qual. 


anz enorm vertheuert ist, 


zu staunend billig. Originglpreisen. 
8 abgebe, Jedermann fordere 


Muster franco! zu 


Otto Schwetasch, Görlitz 


de: Lieferant staatlicher Anstalten. 


Q . DD ZA 


: Carl Beermann’s 
11 


INN NNNNNNDNEENENS 


Einfarbiße Winter Cheviotstoffe. 
Mustarkarte 12103. 
133 ctm. breit, 


„Hann g Patent» Breitfüemafhinen 


Regulateur, 
nebenjtehend, 80 
sn Tanz, Nei pol., 
8 age geh. Schlagw. 

M. 19,50 franko alte 70 Pfg.) 
Regulateur mit Schlagwerk, 
ſchon von M. 7,50 an 5 5 
Louis Lehrfel« 
Pforzheim &.2. 
Uhren und Goldwaaren. 


Mieler 2 
Geld- Loose ® 
nu A Mark 0 
Haupt- 
25 50000 10 
6261 Geldgewinne. 
11 Loose für 10 Mark 


Noon Liste 20 Pf. extra, versendet 
a A. Kagelmann, Come 2 
5 Nurptigeotur. 


, Sdhubwalgen + Brillmajcinen 
5 Polykarp⸗ u. Norm.⸗Zweiſchaarpflüge 


N Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


N BEE (lattitrohdreimer BE 


r 


für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


N ZERsywert > 


GE LE ZELTE TE 
GGG GL GL 


— 


.. 
N in verſchiedener Größe und Ausführung, 
5 allgemein als gutgehend anerkannt, 
N empfiehlt [8936 


N 
Carl Beermann’s Filiale, X 
Bromberg. 


0 vo \ 
Ve) 


- 


ne 


—— [m 


ION 1 2 2 2 
Unſer. Hohlenſ.⸗Bierapparate 8 2 uch Ver and 
2 alba 5 
4 h ir |„E ar 
wochen, S ME Neellite und billigſte Bezugsquelle. SE 
Dis pon 323 Paletot-, Auzug⸗ und Beinkleider⸗Stoſſe, Cheviots, 
2 „ uns fbrz 322 KLammgarne, ſchwarze und farbige Tuche. Beſte 
2 In, Vierapp. 222 Qualitäten deutſchen und engliſchen Fabrikats in allen 
N n z. ſich d.. gan Preislagen. Neueſte Deſſins und Farben. 
s — 25 5 3, & E 
Nachdruck verboten. tt u. 8 Bartsch & Rathmann,, 
vöne Kodlenf⸗ . u. Geste k. P. 8 = c. vorm. F. W. Putikamımer, 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. & © e 1 i 5 7 
Gebr. Franz, Köningberg 1. ir 5 u 1 Danzig, Langaafie 67. 
Illſt. Preiscourants fr. u. gratis. Wi aupt- * Mark 
N treller er. 2 50 © ® ® baar 


FREE 


Ziehung am 14. und 16. November 1896. 


Weseler Geld-Lotterie 


Originalloose TI. Cl. ½ Mk. 5.50, ½ Mk. 11. 
Porte und Liste 30 Pfg. extra, 19055 


Berlin W. Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 
: Glückspeter Berlin. 


10 

erkünfer 
kaufen ihren Bedarf an Papier 
und Schreibmgterial als: 
Schreibhefte, Schieſertafeln 
und Griffel, Brief, Schreib⸗ 
und Conzeptpapier, Con⸗ 
verts, Stahlfedern u. Halter, 


Piederbe 


Adr. : 


NT menden r eee eee 
ederkaſten riefmappen 5 
it 5 Hrieſpogen und Bier- 3 Wer 277 
2 1. vet 828 2 510 D K 8 kräftig stolzen 
50 an, mi og. un 
ruckapparate; 


PS Schnürrbärt‘ 
wünscht, sende seına Adresse, 


Leben range. F.RiKO, Herford 


Sanell-Fener 


Revolver, mit welchem man 
nach nur Imaligem Laden 
100 Schüſſe hintereinander 
abfeuern kann. Unentbehr⸗ 
lich f. Radfahrer z. Schutz 
geg. Hunde u. vorzügl. Schutz 
bei allen Gelegenh. 9267 
Ste. nur Mk. 2,— frauko 
intl. Munition. 


8. Kommen, Strassburg 1. E 


Couverts, 100 Mappen von 
4,50 an, Notizbüch. m. Lad 
deckel 1548 Etm., ca. 60 
Blatt ſtark, 100 Stück 5,00, 
Voltstalender für 97, 100 St. 
von 4,00 an, Kaiſertinte 100 
Fl. 5,00, alle anderen Schreib⸗ 
waaren ſtets zu den billigſten 
engros-Preiſen bei [8316 
Moritz Maschke, 
Herreuſtraße 2. 


für flüſſige Kohlenſäure von $ 
Mk. 40.00 an offerirt 
Emil A. Baus, Danzig. 3 


a0 04 BHO +1 09H2 >= 
Hoffmann 


nos 


neufreuzf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. . Fabrikpr, 10 jäbr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk. 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin Sw. 19. Jerusalemersir.i4 


» 
urüdgelehte Leinen! 
4 band-, Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Bett, Julett⸗ u. 
Züchen Leinen, Weiße 
Baumwoll- u. Negligé⸗ 
ſtoſſe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr 
billigen Preiſen. Verlangen 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen ⸗ u. Baum. 
wollſtoſſe vom 19249 


feinen⸗Perſandthaus 
Ober⸗Glogan i. Schleſ., 
J. Gruber. 


2 
8 
2 
» 
2 
2 
3 
+ 


Dillgurken 


von Natur-Saure, in Tonnen von 
8—12 Schock, A Schock 1,75 inkl. 


| 
® 


en 2 
Oſtfrieſiſchen Sauerkoh 
Magdeb. Schnitt, à Ztr. 450 Br. 
5 detto, in Oxhoften u. klein. 
äſſern, empfiehlt die [9206 
Gurfen-, Gemüſe⸗Einlegerei 
und Sauerkohl⸗Fabrit 
P. E. Wolff, 
Culm a. Weichſel. 
Verkaufe für die Hälfte der 
Anſchaffungskoſten neues Meyers 


Converſat.⸗Lexikon 


19 Bände. Meld. unt. Nr. 9177 
au den Geſelligen erbeten. 


Simpler "BE 
ſchönſtes, ſelbſtſpiel. Muſikwerk, 
viele 100 Stücke ſpiel., versendet 
kai Nachnahme v.nneMEf,20 


wanren-Bedarfisartikel 
zur Gesundheitspfl. vers. 
Gust. Graf, Leipzig. — Preisliste | B 
nur £.Freiconv.m.aufgesch.Adr, | 


* Zahnweh we} 
lindert augenblicklich Ernst 
Muff's weltberühmte ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahnwolle. (Mit 
einem 20 „igen Extrget 
aus Mutternelken impräg⸗ 
nirte Wollfäden.) Rolle 
35 Pfg. zu haben bei 5721 
Paul Schirmacher. 
Drogenhandlung. 


9002] Ein faſt neuer 


meet aſten . 
(Gradſtrohdreſcher) ſteht billig 
um Verkauf beim Gaſtwirth 


ranco G. Hauffe, Muſikwerke⸗ 
öhrtke, Schönwalde b. Thorn. 


abrik, Berlin 8., Annenſtr. 50. 


Zwischenhändler und schneider die 


während ich jedes beliebige Maass N 


Micetteſte 60 Pf. E 


RES 


i inri beſtehend aus Maiſch⸗ 

Eine Sudhaus⸗Einrichtung gocis, Maifchpfauge, 
Tunlenzettigein weten anne zu 25 Ctr. Einmaiſchung, bis 1. Ja⸗ 
lem Betrieb, iſt wegen Vergrößerung preis⸗ 

werth zu verkaufen. — Verkaufe obige Stücke ev. auch einzeln. 


nuar 1897 noch in vo 


8760] Brauerei 


SFT 


Berliner Gewerbe- 
Ausstellungs-Lotterie 


vom 25. bis 28. November. 


25,000, 15,000, 10,000 Mark 
> Loose à 1 Mark, 11 = 10 Mark 


Porto und Liste 20 Pfg. — empfiehlt auch 
gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze 
Berlin W., U. d.Linden 3 


der 


unwiderruflich 


Hauptgewinne 


Hötel Royal, 
* 


aul Fischer, Danzig. 


22 höchste Auszeichnung u. 


Königl. Sachs. J. 4 
Staatsmedaille SS 
Dresden 1887, 


Verkehr nur mit Groſſiſten. 


Begulateur 


Gehwerk ele- 
ge feines 
Ge 


9 ber 36 
hoch, über 36 
Stund. gehd., 


80 Pf.) Dieſelb, 
Uhr halbu. voll 
ſchlag. M. 7, 25 
(Kiſte 80 Pf.) 


Remt.⸗ Uhr, 
erſte Qualität, 
Silberſtempl., 
2 echte Gold⸗ 
ränd. M. 10,50. 
Pa. Zylind.⸗ 
Uhr, 1 
Emailleziffer⸗ 
blatt 2 vergld. 
Ränder, ſolid. 
Gehäuse, fein 


6,50. 


Damenuhr, hocheleg, feines Fagon 
Remont. Mk. 21. Kein Riſiko, 
Umtauſch geſtat., nicht konve⸗ 
nirend Geld zurück. 2 Jahre 
Garantie. — Wiederverkäuſer 
erhalten Rabatt. — IIlustrirte 
Preisliste gratis und franko. 
S. Kretschmer, 
uhren und Ketten En- gros, 
Berlin, Lothringerſtraße 69 G 


Hermann Eschenbach 


Karkneukirchenı. Sa 
14, direkte u. vortheil⸗ 
hafteſte Bezugsquelle 
aller Muſik⸗Inſtru⸗ 
mente und Saiten. 
A Suite. Preisliſte um⸗ 

ſonſt u. vortofr. 7025 
3 ——ͤ—— — 


3 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, ES 
Loden, Kammgarne 
find unverwüſtlich, eie⸗ 
gant und preiswürdig. 
Tauſende Anerkennung. 
u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur Anſicht 
direkt von [8116 


Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. Nr. 3. 


M. 5,75 (Kiſte 


COG 
der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Coguacbreunerei 


vormals Gruner & Co, in Siegmar 


iſt das erſte u. beſte deutſche Produkt, von ärztl. u. chem. 
Kapacitäten empf. u. jedem Konkurrenzerzeugn. übert. 
Muſter gratis u. frauko. [9939] 


Alleinverkauf der Originaljütlungen bei 


Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 
Generalvertretung für Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig. 


Echt ſilberne 


Goldene Medaillen 
I , Weltausstellungen 
e Melbourne 1888.89 
de Lüttieh 1890 
IE dpa 1891, 


NAC 


werden ausgeblichene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbelſtoffe, Bänder, Tiſch 
decken u. ſ. w Durch Ueberbürſten 
mit den flüſſigen Auſbürſt 
farben (Schutzmarke 1 Schiff), 
Aa Fl. 25 u. 50 Pfg. In den 
Drogerien in Grandenz bei 
Paul Schirmacher, Marien- 
werder bei Hermann Wiebe. 
Marienburg bei Johs. Lück 
Nachf., Rieſenberg bei J. Sie- 
werth, Bromberg bei Carl 
Wenzel, Carlürosse.Carlschmidt 
u A. Willmann, Strasburg bei 
K. Koczwara, Thorn bei Ant. 


echtes bei H. Grund, Bartenſtein bei 


ravirt u. ver⸗ R. Wiebe, A. Staecz jun. und 
ilbert nur k. Frits Laabs. Wehlan bei 9. 
Hochf | Wohlfromm. Weitere Depots in 
cht gold. Str. Drogerien errichten [6730 


neue (zum Reißen) pr. Pfund; Gänſe⸗ 


Koczwara, Moder bei B Bauer, 
Brieſen bei Kax Bauer Oſterode 


R Juschkus, Allenſtein b. Reinh. 


Ganz wie den 


Berühmte Mischungen 


Mk. 2,80 und 3,50 pr. Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pf. 


Zu haben bei 15592 


CCC ͤ KKK 
f Sehr beachtenswerth R 


für jede 


ſparſame Hausfrau! 
Riesengebirgs-Leinen 


zu jed. Art von Leib⸗ u. Bett⸗ 
wäſche geeignet, ohne täuſch. 
Appretur. u. . w. in vorzügl., 
ſehrpreiswerth. Qualit. verſ. 
jed. Maaß direkt an Private 
P. Schittko, 
Liebau i. Schl., 
Leinen⸗Waaren⸗Verſand. 

Reichl. Muſtercollekt. ſof. fr 
Send. im Werthe v. N. 15 
an frankodurch ganz Deutich- 
land, Oeſterreich⸗Ungarn 
Schweiz. 


ISIOVweW we. 


Grosse Beffen 


für nur 


II Mark 50 Pfg. 


Ein grosses 2schläfiges 
Oberbett nebst 2 guten Kopf- 
kissen von starkem Bett- 
barchent uniroth od. bunten 
Streifen, Oberbett 2 Meter 
lang 130 em breit mit 8 Pfund 
garantirt neuen gereinigten 
ettfedern und jedes Kissen 
mit 2 Pfd. derselben gefüllt. 


Dasselbe Bett 
mit 12 Pfd. besseren Federn 
gefüllt für nur 15 Mark, 


mit 11 Pfund guten Halb- 
daunen gefüllt für nur 


22 Mark 50 Pfg., 


mit prima Daunen gut ge- 
fült für nur 28 Mark, 


vers. unter Postnachnahme 


Otto Schmidt & Co. 


Special-Betten-Geschäft 
Köln a. Rhein. 


Seesen 
Meine Fabrikate 


find weit bekannt als gut 
und billig! 


D Rem. Nickel M. 6.— 


Silber 8/1000 

r Dr Bre⸗ 
PEN st, 15 Stein., 

9 N N nue 3 
„ \ MN. 16. 


Goldr. M. 10.— 
mit 16 Stein., 1 
Cbaton, Syſtem 
Glashütte M. 20.— 
Wecker, leuchtend 
M. 2.70 


Regulateur, 1 Tag Geh⸗ 
Schlagwerk Mk. 
Negulateur, 10 Tage Geh⸗ 
Schlagwerk Mk. 
Illuſtr. Preiskourant über 
Uhren, Ketten, Wecker, Regulat., 
| Gold» u. Silberwaaren gratis u. 
franko. Nicht Paſſend. w umge⸗ 
tauſcht od. d. Betr. zurückerſtatt. 

Eugen Karecker, 
Uhrenfabrik, Lindau i.B., Nr. 63 

friiher Constanz. 
2 Jahre Garantie! 


und 

8.50 

und 
12 


Hesse, D bei Gustav 
Danielczick, Gumbinnen bei 
Victor Fichtner, Elbing bei 


Nuſſiſch. Steppenkäſe 


(direkter Import) 
offeriren [6091 


Gebrüder Nahnsen, Ottensen, 
Lad: und Farben ⸗ Fabrik. 
Ueberrasch. schön 
u. sehr sol. gearbeit 
sind meine echten 


Waic hselpfeifen 


u. liefere solche, wie 
Abbildung, weit ge- 
bohrt m Koranpiise, 
/ 75 cm lang, p. Dtzd. 
Mk. 24.—; 90 cm Mk. 
27,—: 100 cmhochfein 
Mk. 30,—. Probe- 
Halb - Dutzend gebe 
ab, nehme Nichtcon- 
venirendes zurück. 
Bei Dutzd.-Abnahme 

franko. [6940 
M. Schreiber. Rofl. 


Düsseldorf 


Fänſefedern 60 Pig. 


Iſchlachtſedern, fo wie ſie von der Gans 
fallen, füllfertige, ſtaubfreie Gänſe⸗ 
rupffedern Pfund 2 Mt., böhmiſche 
Gänſehalbdaunen Pfd. 2,50 Mt., ruſ⸗ 
fif e Gänſedaunen Pfund 3,50 Mk., 
böhmifche weiße Gänfedaunen Pfd. 
5,00 Mk. (von letzteren beiden Sorten 
3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt. 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 48. Verpack. w. nicht berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Proben u. Preisliſte gratis. Rückſendg. 
od. Umtauſch geſtattet. 


direkt 
uppen 
PP Private 
u. Spielwaar. | er. 
nur beiten kannt 


Fabrikates billig. 
Preisſiſte gratis und frei. 


H. KA Arnoldi Hüttensteinachi. Th 


Gebrüder Tarrey, Thorn. 


1. 
Abort-Pumpen 
BETEN = auch für 
5 Jauche, 
rd Kloaken, 
Bau⸗ 
gruben 


zugleich 


gute Spritze, nach 5 Re⸗ 


ferenzen, jofort zu haben von 


Adolph Pieper, 


5149] Fabrik Moers a Mh. 


col c ineſiche vn 
Mandarin.⸗Ganz⸗Daunen 


garantirt neu u. beſtens gereinigt, 
das Pfund Mk. 2,85, 
3 Pfd. zum größt. Oberbett außreid)., 
unübertroffen an Haltbarkeit 
i u. großartiger Füllkraft. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
BVerpack. grat. Verſand geg. Nachn. 
Preiskourante u. Proben gratis u. fr. 
Heinrich Weißtenberg, 
Berlin n., Landsdergerstr. 39. 


n 


1000 Briefmarf.,ca. 180 Sort., 
60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M. 120 beſſ. europ. 
2,50 M. bei G. Zechmeier, 5 5 


berg. Satzpreisliſte gratis. [78 


Gefahrlos! Schmerzlos! 
In 5 Tagen vergeht jedes 


Hühnerange 
Hornhaut u. Warze 


beim Gebrauch meines Hühner⸗ 


augenpflaſters. Gegen Einſendg. 
von 50 Pfg. v. Poſt franko. 18286 
Apotbet.Sauer,Schneidemühl 


hung el 
pr. Pfd. 
. 80 Pf. 

15592 


Nachf. 


Grandenz, Dienstag] 10. November 1896, 


nn — — 

— [Ein wichtiges Am t.] In der Antwort eines Arbeit⸗ 
gebers in Aachen an die Alters- und Invaliditäts- 
Anſtalt heißt es nach der „Rh. Weſtf. Ztg.“: „Was die fehlenden 
Marken anbetrifft, ſo haben wir nach eingehender Unterſuchung 
gefunden, daß der Irrthum durch den Wechſel des Alters» und 
Fuvaliditäts⸗Verſicherungsmarken⸗Einkleberlehrliugs 
hervorgerufen worden iſt; wir geſtatten uns daher, Ihnen die 
fehlenden Marken einliegend zu überreichen.“ 


die But. Der Geſellige. No. 265. 


Verlorenes Spiel. anf En 8 gr * Safe, 55 
7. Fortſ. Original⸗Roman von P. Felsberg. Nackdr. verb. u rt, und was er jagt, macht die Vorſter “3 
ya * nach und 8 die Säfte und einer Ja, und welchen Blick des Haſſes ſchießt fie nach dem 
der erſten war Kuno Dörner; er ſah in der tadelloſen] Mädchen hin! Bi, ei, das iſt ja ſonderbar!“ ſagte ſich 5 
Geſellſchaftstoilette ſehr vortheilhaft aus und konnte ſchon nn i „Es war 3 gt daß ich 3 
auf empfängliche Frauenherzen Eindruck machen. Er war, | Meine Beobachtungen gemacht habe; aber nun iſt es genug. 
lles in allem, ein ſchöner Mann Einigen Bekannten noch die Hand drückend und ſich von 
e Herr Kuno Dörner — Fräulein Carina, die junge Magda er f verabſchiedend, verließ er die Geſellſchaft, in 
Dame, von welcher ich Ihnen erzählt“, mit dieſen Worten] welcher er ſich nicht wohl befand. d Kurt 
ftellte Magda Vorſter die Beiden einander vor; ſie ſah, Deſto befriedigter fühlten ſich Maria Carina un * 
welchen Eindruck das junge Mädchen bei ihm hervorbrachte, Baumann. Beide waren zu jung und unerfahren, um dies 
ie kannte dieſes Aufleuchten in den dunklen Augen, es war | Wohlgefallen an eiianber zu verbergen, ei ‚ea war e* 
2 Beginn des erſten Stadiums ſeiner Leidenſchaft. eiferfüchtig beobachtende Augen bald kein Geheimniß mehr, 
Sie überließ ihm nun Maria, in der feften Ueberzeugung, | DAB hier eine keimende Neigung in vollſte Blüthe ſchoß. 
daß ſie ihm verfallen ſei R s An kleinen Tiſchen, die für je vier bis ſechs Perſonen 
Mit achtungsvoller Liebenswürdigkeit begann nun ne . 8 5 Be 
2 i . e at Magda Vorſter trennend zwiſchen das junge Paar. 
Dörner ſich mit Maria zu unterhalten. Dieſe hörte ihm] krat M 25 a } 9* n 
u und dachte doch dabei, wie uon die Unterhaltung Bitte, Herr Doktor, mich zu Tiſche zu führen „ſprach 
Kurts auf der Reiſe geweſen im Vergleich mit den nich⸗ 


ſie huldvoll lächelnd zu Kurt, und dieſer ſchied 3 5 
1 9 1 gu tr 
tigen, galanten Redensarten, welche Dörner ihr nur zu dauerndem Blick von Maria, zu welcher nun Dörner trat, 
ſagen wußte. 


um die Ehre bittend, ſie zu Tiſche . zu Eber f Maria 

= : n 2 zrner nahm zögernd den dargebotenen Arm, wieder og ein 
n brken, no an | Saten über ihr fonng-vetlärtes Gericht, uud Börner, 
ihm durchaus nicht gelang, ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln. dem dies nicht entgangen war, 115 ſich auf die be ent 8 
1 hielt ſich jedoch in ihrer Nähe auf und beobachtete ſie, nahm au einem Tiſche mit ihr Platz, welcher ſehr entfern 
ohne daß es ihr auffiel. 


von dem ſtand, an welchem Kurt mit Magda ſich nieder⸗ 
Die Geſellſchaft war ſchon verſammelt, als Sanitätsrath gelaſſen. Trotz aller zarten Aufmerkſamkeit und ritterlichen 
Baumann und fein Neffe eintraten. Freudig blitzte es jetzt L 


iebenswürdigkeit, welche Dörner aufbot, blieb Maria kühl 
in Magdas Zügen auf, als ſie Kurt erblickte Magda und zerſtreut; mit Eruſt wies fie die Schmeicheleien Dörners 
empfand mehr als warmes Intereſſe für Kurt, ſie hatte 


zurück, die durchaus nichts Berauſchendes für ſie hatten. 
ihn kennen gelernt, nachdem fie, von dem Charakter Dörners] Maria war weder eitel noch 10 e ein ver⸗ 
angeekelt, ihre früher ziemlich intimen Beziehungen zu dem⸗ 


nünftiges, bejchejdenes und kluges Mädchen, und konnte ſie 
ſelben, welche beinahe zu einer Verlobung geführt, gelöſt 


auch keine Gründe dafür angeben, ſo war ihr doch Dörner 
hatte. Sie reichte Kurt lächelnd die Hand und ſprach mit nicht angenehm. Sie fand ihn weder ſchön noch intereſſant, 
vibrirender Stimme: „Willkommen in meinem eim 


und die Macht ſeiner Augen, welcher die meiſten Frauen 
Wie heller Sonnenſchein flog es auch über Marias 


nicht widerſtanden, ließ ſie ganz unberührt. Sie hatte in 
Geſicht, als Kurt dann zu ihr trat; fie hatte in den letzten ihrem unſchuldsvollen Sinn kein Verſtändniß für die Leiden⸗ 
Stunden viel an ihn gedacht, freudig erregt erwiderte ſie 


ſchaft, welche ſie in ihm entfacht, ſie war jetzt nur von dem 
ſeinen Gruß. 


Gefühl des Bedauerns beherrſcht, daß die angenehme Unter⸗ 
ö u 5 altung mit Kurt ſo jäh abgebrochen worden war. 

Ah, ſiehe da, Bekannte 2 fragte erſtaunt 9 e Die erſte * Dörners mit Maria war für jenen 
welche die freudige Begrüßung Beider beobachte 5 ohne jeden Erfolg, er ſowohl wie Magda erkannten Kurt 
ieh deer 7 — Fräulein kennen gelernt?“ wandte ſie als hindernde Urſache; er ſtand ihren Plänen bei Maria 
5 ine ; im Wege und Maria wiederum trat hindernd zwi chen 

„Auf der Reiſe nach Berlin 1 5 Furt und bes Magda und Kurt. Dies empfand Magda Vorſter 1 c 
e deen ben — daß Er lee im genug, denn der junge Mann hatte nur pflichtgemäße Höf⸗ 

„ ’ 5 1 1 * 3 Au Pr * * * 1 

auſe bin, wo mir ſo viele Liebe bewieſen wird“, ſagte lichkeit für ſie ſtatt der ſchwärmeriſchen Verehrung, wie er 
karig und ein dankbarer Blick traf Kurt. 


ſie früher gezeigt. * . 
R Kr : 7 FR N ; 
„So, ſo“, ſagte nun verwundert Magda, das müſſen Später entfernten ſich die Gäſte un aria war allein 
Sie mir morgen erzählen“, ſetzte ſie dann lächelnd hinzu. 


mit der Wittwe. Ri zog fie zu 15 5 Zr hg 

; i f 5% fu, ; a welche im Erker des kleinen Salons ſtand, un agte: „Er⸗ 
z Also ehe Eli hat fe 1 7 errang 3 je au fh zählen Sie jetzt, wie lernten Sie Kurt Baumann kennen?“ 
daun nachdenklich. doch die Pflichten der Wir bin. traten Maria berichtete von ihrer Reiſe, dem Zuſammentreffen 
mit Kurt und lobte mit warmen Worten ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit. 

Die Wittwe lachte, doch klang dies Lachen wunderbar 
gezwungen. 

„Ja, ja, ſo iſt er, gegen jede Dame zuvorkommend und 
hülfreich, ein galanter junger Mann; ſo jung er auch noch 
iſt, hat er doch ſchon manches Frauenherz auf dem Ge- 
wiſſen. Hüten Sie ſich vor ihm, meine liebe Maria!“ 
Kat fie lächelnd; und in wohlwollendem Tone, als wolle 
ie ihr einen mütterlichen Rath ertheilen, fuhr ſie fort: 
„Ich weiß, daß er eine reiche Frau ſucht, er iſt ge⸗ 
zwungen dazu, da er nur ein armer, junger Mann iſt und 
darnach ſtrebt, ſich, ſobald er ſein Examen gemacht, als 
Arzt zu etabliren. Dazu braucht er natürlich ein Ver⸗ 
mögen.“ 

Verwirrt ſah Maria zu der Sprechenden auf, welche 
nun, ſich von der Chaiſelongue erhebend, die Hand auf 
ihre Schulter legte und wohlmeinend ſagte: „Gehen Sie 
letzt zu Bett, Maria!“ Dann beugte ſie ſich nieder und 
küßte die Stirn des jungen Mädchens. „Sie ſind mir ſehr 
lieb geworden, und ich möchte Sie vor Enttäuſchung be⸗ 
wahren.“ Es klang ſo warm und aufrichtig, und das 
argloſe Mädchen glaubte daran. 

Marie ging, aber Ruhe fand ſie nicht ſo bald. Ihr 
Hirn war erregt und allerlei bunte Bilde ſchwirrten in 
ihrem Köpfchen — ſie war die Geſellſchaften noch nicht 
gewöhnt. (F. f.) 


Briefkaſten. 

„M. Wenn das Gehalt eines Amtsſchreibers, welcher gleich⸗ 
zeitig die Gutsgeſchäfte und Schreibereien beſorgt hat, die Höhe 
von 2000 Mk. jährlich nicht überſchreitet, ſo iſt derſelbe nach dem 
Geſetz vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtig und er gelangt, 
vorausgeſetzt, daß die geſetzmäßige Wartezeit erfüllt iſt, mit Be 
ginn des 71. Lebensjahres in den Genuß der Alterskente. Da 
Sie ſeit dem 1. April 1884 in einer ununterbrochenen verſicherungs⸗ 
pflichtigen Beſchäftigung ſich befunden haben und hierüber Bes 
ſcheinigungen beſitzen, ſo iſt dieſe Wartezeit erfüllt, vorausgeſetzt, 
daß Sie bis zum vollendeten 70. Lebensjahre in Thätigkeit waren. 
Wie boch Ihre Altersrente ſich beläuft, können wir Ihnen ohne 
Mittheilung Ihres Geburtstages nicht angeben. Die Altersrenten 
ſchwanken zwiſchen dem Mindeſtbetrage von 106,40 Mk. und dem 
Höchſtbetrage von 191 Mk. jährlich. 

D. S. Zur Erlangung der Invaliden⸗Rente iſt nach dem Ge⸗ 
ſetz ($ 15) erforderlich: 1) Der Nachweis der Exwerbsunfähigkeit; 
2) Die Zurücklegung der vorgeſchriebenen Wartezeit; 3) Die 
Leiſtung von Beiträgen. — Die Erwerbsunfäbigkeit iſt durch ein 
ärztliches Atteſt (durch den Kreſsphyſikus) nachzuweiſen. Die 
Wartezeit iſt zurückgelegt, wenn der Rentenbewerber mindeſtens 
235 Beitragswochen durch Arbeitsbeſcheinſgungen, Beitragsmarken 
und beſcheinigte Krankheiten oder den aan er bis 
zum Eintritt der Invalidität nachweſſen kann. — Der Renten- 
bewerber hat beim dortigen Landrathsamt einen Antrag unter 
Beifügung der aus Vorſtehendem ſich ergebenden Beweisſtücke ein⸗ 
zureichen. Da wir uns noch in der Uebergangszeit befinden, welche 
bis zum Jahre 1920 dauert, ſo läßt ſich die Frage nach der Höhe 
der jährlichen Invalidenrente ohne nähere Angaben über Alter, 
Auzähl und Höhe der geleiſteten Beiträge nicht ohne Weiteres be⸗ 
rechnen. Sie ſchwankt zwiſchen 114 und 415 Mk. jährlich. — Eine 
Selbſtverſicherung (durch „Doppelmarken“ zu 28 Pfg. pro Woche) 
iſt nicht nothwendig, aber rathſam, da die Höhe der Rente ſich 
nach Zahl und Höhe der geleiſteten Beiträge richtet. Sind Sie 
aber wegen bereits vorhandener Invalidität außer Stellung, ſo 
iſt eine Selbſtverſicherung ungeſetzlich. 

O. P. Vorausgeſetzt, daß Sie aus den Jahren 1888, 89 und 
90 Arbeitsbeſcheinigungen über mindeſtens 141 Arbeitswochen 
beibringen können, würden Sie, da Sie vom 1. Januax 1891 bis 
Oktober 1892 in einem verſicherungspflichtigen Verhältniß ſich 
nicht befunden haben, die geſetzliche Wartezeit für Erlangung 
einer Altersrente erſt bann erfüllt baben, wenn bis zum 1. Mai 1898 
die geſetzlichen Beitragsmarken für Sie verwendet worden ſind. 
Sollten Sie in den Jahren 1888 bis Neujahr 1891 ebenfalls 
ſtellungslos geweſen ſein, dann würden Sie bei Ihrem Alter nach 
menſchlichem Ermeſſen die Wartezeit für die Alters⸗Rente über⸗ 
haupt nie erfüllen können. Hingegen werden Sie am 9. a 
die Wartezeit für die Juvalideürente erlangt haben, wenn bis au 
dieſem Tage Beitragsmarken auf Grund der Verſicherungspflicht 
für Sie verwendet worden find. Die Juvaliden⸗Rente würde 
höher fein, als die Alters⸗Rente; um jene zu erlangen, dürften 
Sie aber keinenfalls vor dem 9, März 1897 invalide werden. 

J. R. S. Es iſt nöthig, daß Sie auf gerichtliche Auseinander- 
ſetzung und Befreiung von der Mithaft antragen. Sie bedürfen 
eines Rechtsauwalts, der ermitteln wird, was zu dieſem Behufe 
Alles zu geſchehen hat. Die Sache iſt ſehr ernſt. Wir empfehlen 
Ihnen, einen Rechtsanwalt alsbald zu bevollmächtigen. 

O. H. N. 50. Das Fehlen eines Gliedes an einem Zeige⸗ 
finger ſchließt, ſobald die Beweglichkeit zur Handhabung der 
Waffe nicht behindert wird, die Einſtellung ins Heer nicht aus. 


an ſie heran und ließen ſie ihren Gedanken nicht nach⸗ 
hängen, nur war es ihr, als hätte der Haß gegen Maria 
ID noch vergrößert, ſeit fie wußte, daß Kurt Baumann ſich 
ür ſie intereſſirte. 

Dieſer hatte ſich an Marias Seite niedergelaſſen und 
war bald in ein lebhaftes Geſpräch mit ihr vertieft. 

Des ſchönen Mädchens Augen leuchteten, eine zarte 
Röthe lag auf ihren Wangen, und Dörner, welcher ſie un⸗ 
ausgeſetzt beobachtete, erkannte, daß es ihm nicht leicht 
werden würde, ihr Intereſſe zu gewinnen; er hatte in Kurt 
einen gefährlichen Nebenbuhler gefunden. 

„Und doch muß ſie mein werden“, ſagte er ſich, „ich 
habe nie ein ſchöneres Weib geſehen!“ 

Dann näherte er ſich Beiden, und die lebhafte Unter⸗ 
haltung rückſichtslos unterbrechend, bat er Maria, ihn 
Kurt vorzuſtellen. Ein Schatten flog über das liebliche 
Geſicht des jungen Mädchens, aber ſie vollzog mit voll⸗ 
kommener Sicherheit die Vorſtellungs⸗Ceremonie, und Kurt 
bewunderte ihre graziöſe Haltung und war entzückt von 
ihrer jetzt im Glanze einer eleganten Toilette zur Geltung 
gelangenden Schönheit. 

Auch der Sanitätsrath kam und drückte Maria die 
1 150 hoffe, daß Sie ſich hier glücklich fühlen“, ſagte 
er herzlich. 

„Sehr glücklich — beinahe zu glücklich! Denn ich weiß 
nicht, wodurch ich die Güte verdiene, welche mir hier ent⸗ 
gegengebracht wird“, erwiderte Maria und blickte dankbar. 
zu ihm auf. „Ich danke Ihnen von ganzem Herzen.“ 

„Ich wünſche, daß es Ihnen immer hier wohl ergehen 
möge; wie ich ſehe, iſt auch Frau Vorſter gütig gegen Sie.“ 

„Sie überhäuft mich mit Liebenswürdigkeit, und meine 
einzige Sorge iſt, mir all' die Liebe zu verdienen, welche 
auch ſie mir entgegenbringt.“ 

„So — nun, dann können Sie alſo zufrieden ſein“, 
bemerkte der Arzt, und dem ſchönen Mädchen die Hand 
reichend, ſagte er noch: Ich wünſche, daß es jo bleiben 
möge.“ Dann verabſchiedete er ſich von ihr und trat 
zurück. Dabei fiel ſein Blick auf Dörner, ler kannte ihn 
nicht, aber trotzdem entging ihm der gehäſſige Ausdruck 
nicht, welcher in ſeinem Geſicht lag, als er auf Kurt ſah, 
der noch immer an Marias Seite ſeinen Platz behauptete 
und nun auf's Neue die Unterhaltung mit ihr begann. 

„Wer iſt jener Herr dort?“ wandte ſich bir Sanitäts⸗ 
rath an einen Bekannten, indem er auf Dörner deutete. 

„Es wundert mich, dieſen Herrn hier zu finden“, wurde 
dem Sanitätsrath erwidert. „Es iſt ein Herr Kuno Dörner, 
er war früher Offizier, erhielt dann ſeinen Abſchied, ſoll 
ſpäter Schauſpieler geweſen ſein, aber ohne jeden Erfolg, 
und war jahrelang im Auslande. Viele behaupten, daß 
er Reiſender für ein franzöſiſches Weinhaus geweſen ſei. 
Er ſtammt übrigens aus guter Familie; man erzählt ſich, 
daß er eine Erbſchaft gemacht habe, denn er hält ſich nun 
ſchou einige Jahre hier auf, ohne irgend eine andere Be⸗ 
ſchäftigung als das Spiel und andere noble Paſſionen; er 
iſt ein Wüſtling ſchlimmſter Sorte. Ich glaube, die ſchöne, 
junge Dame, mit der Sie eben ſprachen, hat es ihm an⸗ 
gethau, deun er wendet keinen Blick von ihr. Wer iſt ſie?“ 

Der Sanitätsrath ertheilte kurz Auskunft; er war nach⸗ 
denklich geworden. „Wie komnit Magda Vorſter 5 


Thorn, 7. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 123—129 Pfd. hellbunt 150151 Mt., 132 
Pfd. hell 154 Mk., 135 Pfd. hell 155 157 Mk. — Roggen 
125 Pfd. 113—114 Mt., 127-128 Pfd. 115—116 Mk. — Gerſte 
unverändert, helle, milde Qualität 136—140 Mk., gute Brau⸗ 
waare 125—135 Mk., Mittelwaare 112—114 Mk. — Hafer gute, 
belle Qualität 116—120 Mk., geringere 110113 Mk. 
Bromberg, 7. Nopbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 156—164 Mt, — Roggen je nach 
Qualität 113—118 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—120, 
gute Braugerſte 120-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 11 
bis 120 Mt., Kochwaare 130—150 Mk. — Hafer 120—130 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 

Berliner Produtten markt vom 7. November. 

Ter loco per 1000 Kilo 115—185 Mt. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagre 150—180 Mt, ver 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 58,4 DIE, bez. 

Petroleum loco 223 Mk. bez., November 22,2 Mk. bez, 
Dezember 22,4 Mk. bezahlt. . N 
Stettin, 7. November. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen feit, loco 16165, per November ——, per 
November⸗Dezember ——. — Roggen feſt, loco 124—127, per 
November ——, per November⸗Dezember ——. — Pomm. 
Hafer loco 128—134. Spiritusbericht. Loco unv., mit 70 

k. Konſumſteuer 35,80. — Petroleum loco 11,20, 
Magdeburg, 7. November, Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 920% ——, Kornzucker excl. 8800 
Rendement 9,95 —10,10, Nachprodukte excel. 75% Nendement 
7.50—8,25. Feſt. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Stetig. 


Verſchiedenes. 


— [Der „Acht ſtu udentag“] Unter Entfaltung eines 
großen Pompes fand neulich in Adel aide (Auſtralien) die 
Einführung des zAchtſtundentages“ ſtatt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hielt der Präfident der Arbeiter⸗Union, J. Thompſon, 
eine ſchwunghafte Rede. Nach einer dreißigjährigen Erfahrung 
ſei er zu der Erkenntniß gelangt, daß das Achtſtundenſyſtem 
zwar ganz ſchön ſei, aber den wahren Jutereſſen des Volkes 
doch nicht entſpreche. Die tägliche Arbeitszeit müſſe nothwendig 
auf ſechs Stunden herabgeſetzt werden u. ſ. w. Großer 
Beifall lohnte den Redner, Gouverneur und Miniſter, die an⸗ 
weſend waren, nickten gedankenvoll mit dem Kopfe. Um zur 
Betheiligung an dieſem „Triumphfeſt der Arbeiter“ zu locken, 
hatte man fa praktiſcher Weiſe eine Art Lotterie damit ver- 
bunden; die Eintrittskarten wurden unmmerirt und an die Be⸗ 
ſitzer eine Anzahl von Preiſen verlooſt — diesmal beſtand der 
erſte Preis in 3000 Mark, der zweite in einem feinen Pianino 
(ein Schmied aus Norwobd gewann es), der dritte in einem 
Zweirad u. ſ. f. Ohne dieſes Zugmittel würde die Theilnahme 
weſentlich geringer geweſen ſein. 

— Auf dem Standesamt in Siegen (Weſtfalen) gelangte 
vor einigen Tagen ein „Kind“ zur Anmeldung, das ſich ſchon 
im heirathsfähigen Alter befindet, nämlich 22 Jahre alt iſt. 
Obgleich das „Kind“ ſeiner Zeit in der Kirche vorſchriftsmäßig 
getauft worden war, hatte der betreffende damalige Pfarrer 
verſehentlich unterlaſſen, es in das kirchliche Geburtsregiſter 
einzutragen. Als das „Kind“ jetzt eines Geburtsſcheines benöthigte, 
ſtellte ſich das Fehlen ſeines Namens im Kirchenbuche heraus, 
Da nach den jetzt beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen Geburten 
von vor dem 1. Oktober 1874 geborenen Kindern nicht mehr in 
die Kirchenbücher eingetragen werden dürfen, ſo mußte nach 
Ermittelung des Sachverhalts und eingeholter Genehmigung der 
Auſſichtsbehörde die Eintragung in das Geburtsregiſter des 
laufenden Jahres erfolgen. Die Anmeldung geſchah von der 
noch lebenden Bremen, da die Eltern des Kindes bereits 
geſtorben ſind. 


Wünſchen Sie töſtliches 
Deſſert, Sandtorten, Feſtkuchen * 


Dies läßt ſich am beiten durch Brown & Polson's Mondamin 
herſtellen. Daſſelbe beſitzt einen eigenen Wohlgeſchmack und fördert 
durch ſeine Eutölung bedeutend die Verdaulichkeit der Speiſen. 
Rezepte zur Zubereitung befinden ſich auf den Mondamin. Packeten, 
zu haben 00, 30 und 15 Nfg. in 5 Kolomal⸗, Delikateß⸗ 
und Drog.⸗Geſchäften. Für die gute Qualität bürgt am beſten 
das S2jährige Bestehen dieſer weltbekannten, ſchotkiſchen Firma. 
En gros bei A. Fast, Danzig. 


5 2 — * 2 1 fi 
Die Eutwickelungs jahre ww, 
heiten, mögen jie ſich äußern als Blutärmuth, Bleichſucht, Ges 
ſtaltveränderungen an Muskeln und Knochen, oder als Ermüdungs⸗ 
gefühle örtlicher und allgemeiner Art oder als Nervenkrankheiten 
leichterer und ſchwererer Natur, fordern die Sorgfalt und Aufmerk⸗ 
jamfeit der Eltern im hohen Grade beraus, um ſolchen Störungen 
im Anbeginn wirkſam entgegenzutreten. Unter dieſen Umftänden 
werden alle Betheiligten die frohe Botſchaft begrüßen, daß end lich 
ein Eiſenmittel gefunden, das, wie Verſuche und zahlreiche gute 
Beobachtungen gelehrt, alle Eigenſchaften der Löslichkeit, — 
nahmefähigkeit ins Blut mit ausgiebiger Wirkſamkeit verein > 
von Kindern und Erwachſenen gerne genommen und gut vertragen 
wird. Dieſe Erjenverbindung der Phosphorfleiſchſäure, genannt 
Farniferrin, iſt das wirkſamſte, beſte und billigſte Eiſen⸗ 
Präparat. Tarreſchung in Pulverform beſtimmt am beiten der 
Arzt, auch iſt das Carniferrin der beguemen Doſirung wegen in 
Tablettenform in Packungen A Mk. 250 und Mk. 5,—, Probe⸗ 
ſchachteln & Mk. 1,— durch das Gene ral⸗Depot: Eugel- 
apotheke Frankfürt a. M. zu beziehen. 


— 2. 


Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 


Firma * Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. . Mielck, Frankfurt a. M. 


dieſen Menſchen zu ſich zu laden?“ dachte er, „denn Ehre 
macht er ihrem Salon nicht, und ſie ſelbſt kümmert ch 
auch nicht um ihn — aber doch — jetzt flüſtert ſie ihm 


20. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
3 Ziehnug vom 7. November 1898, Schluß. 319 fi 

Rur die Gewinne en I An ne Nummern 237 120 559 3000] 70 605 1 1918 

(Ohne Gewähr.) 
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13053 106 15 72 34 611 (1500) | 766 875 926 17019 58 180 419 [300) 549 799 909 138044 269 11600] 
15205 15 | 521 94 844 139036 207 357 84 593 601 807 932 


150003 681 795 845 [3000] 92 151281 323 574 643 [500] 152204 
153374 1300] 87_423 [300] 596 635 033 154037 138 506 915 
155589 793 156413 751 6192 157032 89 261 490 561 602 99 769 
115001 806 77 906 158032 556 691 159410 533 
160057 96 113 264 777 816. 161002 196 314 [500] 41 584 709 72 
163047 58 460 595 700 890 164312 438 851 
167418 555 168404 806 


7 
17063 69 568 79 750 171010 88 840 97 967 68 172067 448 604 
173336 518 68 759 11500) 856 924 


29134 615 30 
38528 304131 


166032 122 346 570 613 887 
3 


178017 102 40800 545 78 128013 
681 783 5 2 * 


61354 1500 507 62008 27 180029 58 80 87 91 [6000] 145 89 287 [3000] 345 559 767 99 999 
64046 288 844 975 | 181228 8902 182383 530 617 740 [300] 811 183021 420 825 184002 
} 185013 382 692 180026 148 428 
18779 115 85 92 315 551 11500] 658 188121 455 501 955 180104 


74328 570 75018 112 190109 66 378 413 600 706 41 921 191047 373 404 701 845 192204 
194185 240 331 678 [1500] 911 40 


74 438 553 90 603 714 27 906 1983785 re 485 621 65 724 69 875 
200107 556 201547 628 868 202178 418 597 [3000) 745 923 


50241 394 677 [800] 712 884 
204033 189 263 76 456 [800] 968 


38354 88 449 618 800 89168 203 | 203134 48 290 521 83 620 910 35 
205096 158 67 [1500] 239 394 573 81 786 855 206216 690 207039 


91211 457 658756 917 [500] 22 210166 578 778 876 211027 30 522 2122051 245 306 411 502 29 


104263 [110000] 574 86 774 500 220036 566 797 867 73_ 221096 118 56 262 [500] 880 564 158 726 
106127 58 446 515 722 921 | 222046 71 253 389 426 42 506 72 75 729 809 996 243218 8 438 84” 


100106 394 224543 25120 462 


8928] Einen Flug 


Feldtauben 


30 Paar, giebt billig ab 
Franz Marx, Sedlinen. 


9044] Ein noch gut erhaltener 


Sederwanen 


ſteht ſehr billig zum Verkauf auf 
Dom. Koſſow iana b. Culm. 


8775] Verkaufe, weil größere 
Maſchinen angeſchafft habe, noch 
faſt neue 

2 ſpännige 


Flegel⸗Dreſchmaſchine 


2ſpännige 


Schrotnühle auf Steinen 


ſowie eine 


Sandiehrotmühle 
Und Reinigungsmaſchine. 


P. Golunski, 
Borkau per Zuckau. 


BG Dantſagung! 
9105] Ich litt an einem alten 
Harnröhrenleiden, 
welches mir viel Beſchwerden und 
Schmerzen verurſachte, ſchließlich 
wurde die Sache ſo arg, daß ich 
nach Tübingen in die Klinik 
mußte, dort wurde ich allerdings 
beſſer, aber dieſe Beſſerung währte 
nicht lange, ſondern bald ſtellten 
ſich wieder die alten Beſchwerden 
nur noch vermehrt ein. In 


meiner Angſt wandte ich mich 
chließlich noch an Herrn Dr. med. 

artmann, pract undhomöopath. 
Arzt in München, Bavaria-Ring 
20, und dieſem gelang es auch durch 
ſeine vorzügliche Behandlung, in 
einigen Monaten mich herzuſtell. 


Wiblingen b. Ulm. 


W. Widmann. _ 


Hotheßtrenz Lotter.⸗Looſe 


ür vie Zwecke des preußiſchen 

ereins erkrankter und ver⸗ 
wundeter Krieger, à 3,30 M,, 
find zu haben. 18921 


Wodtke, 


Königlicher Lotterie-Einnehmer, 


Strasburg Wpr. 


jedermann sein eigener Drucker. 


S Di SERLIN S- 
Praktiſche Kautſchuk. 
pe 

TYPEN-DRUCKEREI 
z. ſof. Herſtell. v. Stempeln, Adreßkarten, 
Eirculären, Mittheilung. all. Art, Nume⸗ 
riren ıc. Die leichte Handhabung und 
deren billige Anſchaffungstoſten ermögl 
es Jederm., e. kl. Druckerei zu beſitzen, 
deren prakt. Borth. ſich in Geſchaftet u. 
Privat⸗Kreiſen glänz. bewähr. Preiſe p. 
complete Druckerei incl eleg Blechcaſſette 
mehrzeil Typenhalter, Nr. im. 121 Typen 
M. 2.80, Nr. 2 m. 176 Typen M. 3.60, 
Nr. 3 m. 220 Typen M. 4.—, Nr. 4 m. 
310 Typen M. 5,50, Nr. 5 m. 387 Typen 
M. 7.—. Permanenk⸗ Farbenkiſſen, in 
allen Farben, 11:7 Etm. 80 Pf., 10:8 
Ctm. M. 1,20, 4 kei dur“ 

Siegfried Veith, 


a — —. 
Größeren Poſten trockener, 
19046 


kieſerner 


Balken⸗ 


und Kanthölzer 


für Neubauten hat billig ab⸗ 


Kampmann, 


zugeben H. 
Graudenz. 


Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 


Preisliſten gratis. [7044] 
D. Eger, Dresden A. 


pr. Ctr. Mk. 12, i. 20—70 Pf.⸗Fäſſ. 


Berlin NW., Klopſtockſtr. 21. ; 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 11! 


en Kter von 2 Monaten Jlhleber 45 ur. Juchlſüle 35 Mt. | Sanmerkein tatt Sta 
. „ 8 „ „ > * ” 53 " f 


geld und Käfig gegen 
2 N 2 Fr 2 75 5 Nachnahme. 
Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäne zu entſpr. Preiſen. 


! Di here riet sel ee n Sans-Ehrenpreife! Dominium Ddomslait 
5 Prelslite übe fe che Viehverkäufe.- M emnnstunre 


Gummi-Waaren 


8974] Ein paar 


kommen zu laſſen. + Bd. gratis, kräft 

als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 8 

mann, Kon ſtanz (Baden.) M. 56. Arbeits⸗ 
pferde 


Rothſchimmel, 6 und 9jährig, 
ſtehen zum Verkauf bei 
Emil Felge, Bromberg. |en gros & en detail nebſt 
Flaſcheuweinverkauf gedenke 
91981 6 hoch⸗ | unter koulanten Bedingungen zu 
tragende verkaufen. 


Stärken G. Möller, Danzig. 


Grundſtück 


zu verkaufen, beſtehend a. 
neuem Wohnhaus mit acht 
Wohnungen, ſämmtlich ver⸗ 
miethet, Waſſerleitung 2c. 
Meld. 


Breröliften mit 
300 Abbildungen 
vers, franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Chirurgiſche Gummiwagaren⸗ 
und Bandagenfabrik von Müller 
& Co., Berlin, Prinzenſtr. 42 


100 Itr. Zittauer Zwiebeln 
200 Ztr. Maguum bonum 
900 Ztr. Schnitzel ab Schwetz 
400 Itr. Aunkeln verkauft 


J. Goertz, Roßgarten 
9193] bei Miſchte. 


ff. Pflaumenmus 
ſüß u. wohlſchmeckend, aus eriter 


Hand, offerirt i. 100-125 Pf.⸗Fäſſ. 


Kl. Golmkau. 
9124] Ein Poſten guter, oſtfr 
ſprungfähiger 


Bullen 


iſt eingetroffen und ſtelle ich ſolche Fr 
ſehr preiswerth und unter günſt. Gute Verzinſung. 


Zahlungsbedingungen z. Verkauf. N 
Adolf Marcus, Graudenz, werden briefl. m. Auſſchrift 


Zuchtvieh⸗Import⸗Geſchäft 
Getreidemarkt 22. 


80 fette 
Schafe 


ſtehen in Frödau bei erg 


zum Verkauf. [8966 


91881 Dom. Hausfelde bei 
Melno verkauft 
150 engl. 


Cämmer 


ca. 70 Pfd. ſchwer. 


Nr. 9169 a.d. Geſell erbeten. 


Selten günſtiger Kauf. 
In klein, Stadt der Prov. Poſen 
iſt das lebh. Kolonial⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft m. Re“aurat. 
oh. jegliche Konkurrenz i. ſchönſt. 
Lage ſof. bill. z. verk. Meld. unt. 
Nr. 8523 an den Geſellig. erbet. 


Mein Gaſthaus 
nebſt Geſellſchaftsgarten, Kegel⸗ 
bahn und 60 Morg. Land incl. 
20 Morg. gute Flußwieſen, mit 
lebendem und todten Inventar, 
iſt Todeshalber von gleich zu 
verkauf. od. gegen ein rentables 
Haus in einer Stadt zu ver⸗ 
tauſchen. Meldung. briefl. unter 
Nr. 9319 a. d. Gef erbeten. 


Mein Gaſthaus 


in Weißhof, Kreis Graudenz, 
auf dem d. Realſchankgerechtigkeft 
ruht, mit 28 Morgen Land, incl. 
6. Morgen Wieſen, 10 Scheffel 
Roggen⸗Ausſagt, die Gebäude 


pr. Etr. Mk. 13, pr. Netto in Kilo ab 
hier, Poſtfaß frei, Mk. 2,50, alles 
gegen Nachnahme. 13585 
Friedrich Witte, Musfabrik, 
Magdeburg. 


Ig. Bronctputhähne 

u 8 Mk., dennen & 6 Mark 
Perlhühner 

Dom. Denn — b Bib, 


1 


90—100 
fette 


I Hammel 
bat abzugeben 


1 
Dom. Stolzenfelde Weſtyr., 
Station Schlochau od. Konitz. 


8827] Einen noch gut erhaltenen 


Walzenſtuhl 4 230 fette ganz neu, wall, Mr vi Da 
5 ; 30 ME. verſſchert, 
M. eine Sichtmaſchine engliſche der Saal u. Gaſtzimmer möblixt 


für alt zu kaufen ſucht 
ampf, Nenmühl 

bei Swaroſchin. 
Süche gebrauchte aber genau 
arbeitende [9199 


viehwaage 
billig zu kaufen. 


Meyer, Friedrichshof 
bei Konitz. 


Eine Lokomobile 


15—20 Pferdeſt., ein Voll⸗ v. Bartenſtein. 
gatten ca. 700 mm Durchg,, 


reisſäge u. Trans miſſion, wird Ein ſchöner Begleithund 


gut erhalten, billig baar gekauft.] Ulmer Dogge, 77 Etm. hoch und 
MID. bifl. u. Nr. 8855 a. d. Geſell. zwei Junge (Hund u. e 


7 N desgl. ein Paar 9 
9194] Ein zweiſpänniges, gut 5 
erhaltenes Schwanengänfe 


verkäuflich in Gr. Thiemau b. 
Roßzwerk 


Gottſchalk. 
wird für alt zu kaufen geſucht v. 
Dom. Kl. Tromnau. 


9209] Gebrauchte, gut erhaltene 


Boſtoupreſſe 


nebſt Schriften (Schreibſchrift 
und e sofort zu kaufen 
Piedda Gefl. Offerten nebſt 
Preisangabe gu richten an 


und fein dekorirt, beabſichtige ich 
mit der ganzen Hen⸗ u. Getreide⸗ 
Ernte bei 6000 Mk. Anzahlung 
jofort zu verkaufen. 19346 
©. F. Piechottka, 
Graudenz. 


Freiwilliger Derkanf. 


9327] Das dem Grundbeſitzer 
Herrn Heinrich Euß in Tiefen⸗ 
ſee bei ür dane Grund⸗ 
ſtück ſoll im Ganzen oder auch 
in kleineren Parzellen verkauft 
werden. 

Zur Beſprechung und Eialei⸗ 
tung von Verkaufs⸗Unterhand⸗ 
lungen wird Unterzeichneter 

Montag, den 16. d. Mts., 

von 2 Uhr Nachmittags 
ab im Gaſthauſe des Herrn 
Maaker, daſelbſt, anweſend ſein 
und ladet Kauf liebhaber er⸗ 
gebenſt ein. 

N. Jacob, Pr. Holland. 


9219] Ein maſſives 


Grundstück 


mit Mittelwohnungen, nebſt 
Hintergebände, in der Nähe d. 
Marktes, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kanfen. Alles Nähere 11 erfrag. 
bei Geſchwiſter Sehlicht. 
Alleuſtein Opr., Jägerſtraße 3. 


9279] Zu verkaufen mehrere 


Lämmer 


verkauft Dom. Gr. Schmück⸗ 
walde Dftor. [9081 


— — — 
Sprungfähige und 
AR 
| Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 
Kraftshagen, 


ea.5jähr.angeritt. 
Pferd 
für ſchwer. Gewicht 


zu kaufen geſucht. 


Ein Paar gute 


ferde 


O. Heidenreich, zum Preiſe von k. 600700 
Buch⸗ und Papierhandlung, u. zu kaufen geſucht. Meld. Wirthſchafte nu, J. Boden. 
Pr. Holland. unter Nr. 9202 an den Geſelligen.! Reet, Feuerſtein, Kr. Liſſa i. P. 


ze 
billig zu verkaufen möglichſt umgehend. 


unter Nr. 8956 an den 
in Graudenz erbeten. 


nehmungen will ich mein 8777 


gute Brodſtelle, unter günstigen 5 . > 
Bedingungen verkaufen Reflek⸗ Kundeumüllerei und Lohnichnitt, 


tanten lade zur Beſichtigung ein. 


Johannisburg Opr. 


SSS u 
8022] Wegen anderer Unterneh⸗ 
mungen iſt in Röſſel Oſtpr. 
(Ermland), worin Gymnaſium, 
Töchterſchule, Taubſtummenanſt., 


9228] Ich beabſichtige meine 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 


u aus ca. 6000 Piecen (Klaſſiker, Salonſtücke, Ouverturen, 


2—4 ms, Lieder, Duette und einige a 


und erbitte diesbezügl. Gebote 


Walter Lambeck, Thorn. 


Feſchüfts⸗Verkauf. | 2, Siderei 


alt., gangb. Geſchäft, verbund. m. 
In ein. lebhaften Kreis⸗ und Kolonialw.⸗Geſch, geleg. an der 


Garniſonſtadt Oſtpr. iſt ein ſeit Chaufjee dicht am Walde, in dem 
20 Jahr. beſteh., ſehr gut gehend. Orte befindet ſich eine Ringoſen⸗ 
Manufaktw.“, Konfekt. u. Herren⸗ Ziegelei, bin ich willens, ſofort 
Garderob.⸗Maaß⸗Geſch., w. nach⸗ zu denk. od. zu verpachten. Ge⸗ 
weislich ein. groß. Umſatz erzielt, bäude find maſſiv. Bäckerei kann 
m. Grundſtück unt. günſtig. Bes auch einzeln, vervacht werd. auch 
dingungen an einen oder zwei kann ein jung. Meuſch einheirath. 


tücht., zahlungsf. Kaufleute zum Nel. kath., Vermög. m. 5000 
1. Januar oder 1. April 1897 | Quint, Kal. Neudorf b. Stuhm. 


u verkaufen. Meldungen briefl. — Gnte, feite und ſichere 
eſelligen Brodſtellen. EB 
Andſtiig, üoerkhüffige ale 
2 2 grun „überſchüſſige Waſſer⸗ 
Hotel⸗Verkauf. kraft, tägliche Leiſtung 100 Str, 
8937] Im ſchnell aufblühenden mit vollſtändigem Inventar und 


Seebade Stolpmünde iſt das Ernte, preiswerth zu verkaufen; 
gut gehende, einzige Hotel erſten ſehr gute Lage und Umgegend. 
Ranges (Sommer⸗ und Winter- Desgleich eine feine Gaſtwirth⸗ 
geſchäft) anderer Unternehmungen ſchaft auf dem Lande, mit Poſt⸗ 
halber unter günſtigen Bedin- agentur verbunden, welche 3. Zt. 
gungen, mit oder ohne Strand⸗ 600 Mk. bringt j 
pavillon, verkäuflich. Zur Meber- 800 Mark erhöht, ſofort zu ver⸗ 
nahme des Hotels ſind ca. 14000 kaufen. Anfrag. find u. Aug. d. 
Merforderl.F.Lewerenz. Beſitzer. Verm. zu richt. an A. Troſchke, 


ſich jedoch bis 


Hotel⸗Verkauf. St dtmühle Dt. Krone. [9027 


9030] Wegen anderer Unter- Wassermühle perkanf 


— mn Ich beabjichtige, mein 
Hotel zum Kurfürſten Vaſſermaßl⸗ u. Schneideſnühlen⸗ 
Grundſtück, ſtete Waſſerkraft, n. 

in getrelde⸗ und holzreicher Ge⸗ 
gend, ſofort zu verkaufen. 112 
nach Uebereinkunft. Alles Näh. 
zu erfragen d. d Rentier, Herrn 
F. Gardemin, Oliva b. Danzig. 
8955] Meine 100 Morg. große 

Beſitzung 

durchweg Weizen⸗ bezw. Zucker⸗ 


Franz Eschholz, 


E. Geſchäftsgrundſt. rübenboden, a. d. Chaufjee, bin ich 
in Danzig, an 2 Hauptſtr. gel,, Willens zu verkauf, Pr. 27 500 Mk. 
beit. baul. Zuſtand, 3600 M. jährl. 1 
Miethe, iſt weg Kränklichkeit d. Drzono wo per Liſſewo. 

Beſitz. m. 52000 M. b.8-—10000 | zEmzEEE e 

Mk. Anz. ſof. z. verk, Selbſtkäuf. 
bel. ihre Adr. unt. W. M. 109 a. 
d Inſer.⸗Annahm. d. Geſelligen, 
Danzig, Jopeng. 5 einzuſ. [8995 


Bruno Stibicki, 


Beſitzung 


von 250-800 Morgen, mit 
utem, kleefähigen Boden, 
Wieſen und aut erhaltenen 


irthſchaftsgebäuden in d. 
Nähe einer Stadt und an 
Cbauſſee gelegen, wird zu 

kaufen geſucht. 
Meldungen werd. brieil, 
mit Aufſchrift A. F. 120 


mein ſ. 24 Jahre mit recht gutem, t . 
poſtlagernd Konitz erbeten. 


Erfolg betriebenes Maunfaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
Waarenlager ca. 6—8000 Mark 
gaugbare Stapelw., kein Laden⸗ 
hüter, mit Haus unt. günſt. Be⸗ ö 2 N 
dingungen v. gleich od. ſpät (März | 7509] Die von mir eingerichtete, 
97 zu verkaufen Laden 15 Mtrtief, gut gebende Konditorei bin ich 
60 tr. breit, hell, 2 Schaufenſter u. willens, unter günſtigen Be 
außerdem Anbau unter Glasdach, dingungen zu verpachken oder 
7 Mir tief, 2,40 Mtr. breit. Umſatz zu verkaufen. Uebernahme kann 
55 Mille, bei einiger Umſicht auf ſofort erfolgen. 

80 zu bringen. Anzahlung au R. Uebrick, Thorn III. 


Haus und Lager ca, 68000 Mk. 5 t l 


Moritz Bütow, 
Röſſel. 
242210 .” uter Reiſeverkehr u. Reſtaurant 
Geſchäftsgrundſtück ofort zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
t „nahme 4—6000 ME. erforderlich. 
Im Zentr. einer Stadt Weſtyr., Meldungen unter Nr. 9053 an 
in welchem ſeit über 50 Jahren | den Geſelligen erbeten. 


Kolonialw., Deſtill. u. Reit. mit 7 fi 

gut. Erfolg betrieben wird, wozu Die hieſige 

groß. Hof, Gaſtſtall u. Unterfahrt os, . 

gehört, iſt von ſof. zu verkaufen. Ka eret 

Preis 51000 Mark, Anzahlung 

15.—16000 Mark. Meld. br. u. 

Nr. 7283 a. d. Exp. d. ei. erbeten. Seer dle i e e 

. = I in. weldger die Mi von circa 

0 817) Mein in Mewe in beſter 300 Kühen verarbeitet wird, iſt 

Geſchaͤftslage befindliches zum 1. Jaunar k. Js. zu ber» 

Wohnh aus pachten. Offerten nimmt der 

it Sei 8 Spei Käſerei⸗Borſtand Lupushorſt 

mit Seitengebänden Speichen, Er. Mausdorf entgegen. 

zu jedem Geſchäft ſich eignend, per Ser en 

will ich ſofort verkaufen. An⸗ Otte Dyck. 


zahlung nicht erforderl Näheres e 
Molkerci⸗ Verpacht. 


R. Weberstaedt. Zoppot. 


Mein Grundſtück 8160] Die Molkerei Groß- 


am Marienthor und Markt gel,! x 

worin eine Bäckerei und Mehl⸗ A 1897 n 

handlung mit gutem Erfolg betr. Dieſelbe iſt mit Dampfbetrieb 

wird, iſt unt, günftigen Beding. zur Schweizerkäſe⸗ und Butter⸗ 

E Palz bend 52 britation eingerichtet. Die 

E. Balzer, Marienburg Wſtpr.] jährliche Verarbeitung beträgt 
ca. 600000 Liter Milch. 


Ein errſcha l aus e iner motten fh, geil 
+ Jan den Unterzeichneten wenden. 

mit herrlichem Vark und Land, | Dr. Tornier, Groß⸗Lichtenau. 

vorzüglich für Gaſtwirthſchaft, | 9197] Unſere gut eingerichtete 


Sanatorium oder als Landſtitz, 

unmittelbar an Königsberg ge⸗ Dampfmolkerti 

legen, verkäuflich. Meldungen 

werden brieflich mit Aufichrift | kommt zum 1. Jannar 1897 zur 

Nr. 9153 an den Gejell, erbeten. . 00 geen f een — 

aer Tohhaften Stadt fs ca. 2 üben. efleftantı 

adden ee ee e See eee oc 

Orſtu > s 

Eckhaus ſchaft in Kl. Lichtenau bei 

unmittelb. am Markt geleg., jeit | Gr. Lichtenau Wpr. 


25 J. Reſtauration. paſſ. zu jed., 7 
Ziegelei 


auch 2 Geſchäften, unter günſtigen 
vollſtändiger Einrichtun 


Bedingungen zu verkaufen. Meld. 
unter Nr. 9179 an d. Geſelligen. mit 
pen ee — a 1 1 
verpachtet an einen kautionsſa 
Das Poſthaus in Berent Naben vom 1. Januar oder 
Apr 


Wpr. Ey a wenig gates Dube f 0 

zu verk. od. zum nächſten x. f 

du vermiethen. Daſſelbe beſt. aus _ 8 Bilde, Hobentird) or. 
urchweg gewölbt. Keller, 15 — 9269] Ein a — Shanf- 

Bodenraum, Stall., Hof, Pumpe Geſchäft oder Kolonialwaar- 

u. Gart. u. fit f. jeb. Geſchaftsbr.“ mit Schant, wird von e. ſtrebſ. 

Pee Näh Aust. b. Fr. Bletſch, jung. Mann p. 1. April 1897 zu 
erent. Johannis. 11, in anz ig pacht. geſucht. Meld. unt. 8. 28 

b. Hrn. Lietz, Röperg. 24. [9268 an d. Inſer.⸗Annahme d. Geſell. 


Grundstück e reis eier mn m 


bestehend _aus Wohnhaus, 
Hinterhaus, Werkstell., Schupp. 
und grossem Hof pp. zu ver- 


gerichtete 1 
Molkerei 


an den Geselligen erbeten. en Geſelligen erbeten. 


Suche kleine, aber gut ein · 


of 
kaufen. Meld. briefl. u. Nr. 9170 | zu zen. Meld. unt. Nr. 9324 
an 


